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Nr. 24 


Warſchan, 23. Oktober. (PAT) Der Zentralverband 
der volniſchen Induſtrie des Bergbaus, Handels und der 
Finanzen veröffentlicht folgendes Memorandum: 

Das Manifeſt der Finanz ſieht die Urſache des Zu⸗ 
ſammenbruchs des internationalen Warenaustauſches in 
en zahlreichen 


neuen politiſchen Zollgrenzen, 


die auf den Gebieten der europäiſchen Vorkriegsmächte ent- 


fanden find, ſowie in den Raſſenanimoſitäten, denen es zu⸗ 
zuſchreiben iſt, daß unzertrennlich zuſammenhängende Wirt⸗ 
ſchaftskörper zerſchlagen wurden. Polen iſt einer der 
neuen Nachkriegsſtaaten; doch ſeine Entſtehung war nicht 
gleichbedeutend mit der Teilung eines unzertrennlichen 
Wirtſchaftskörpers, ſondern die Wiederherſtellung des vor 
150 Jahren geteilten Organismus, deſſen Teilung damals 
ſeine wirtſchaftliche Exiſtenz derart bedrohte, daß ſogar das 
Gericht der Teilungsmächte (der Wiener Kongreß! dit 
Folgen dieſer Teilung bereute (2), und im Wiener Traktat 
die wirtſchaftliche Zuſammengehbrigkeit der 
polniſchen Teilgebiete garantierte. Das Wiener Traktat 
wurde nicht beachtet; die polniſchen Gebiete wurden durch 
ollmauern von einander getrennt, und doch überdauerte die 
gegenſeitige Zuneigung zueinander ein ganzes Jahrhundert 
und der ſich ergänzende gegenſeitige wirtſchaftliche Charakter 
iſt gewahrt worden. Zu dieſem wirtſchaftlich einheitlichen, 
jedoch politiſch geteilten Organismus gehörte auch Ober⸗ 
ſchleſten, das im Rahmen des Deutſchen Reichs 
mit Hinderniſſen zu kämpfen hatte und trotz der Zoll⸗ 
mauern zur Expanſion auf die heute poln chen Märkte 
drängte und von dorther Lebensmittel erwarb. 


Das vereinigte Polen iſt ſomit heute 
ein wirtſchaftliches Ganzes 


ut einer feit vielen Jahren entwickelten In duſtrie mi 
reichen Vorräten an natürlichen Reichtümern, mit en 
großen Inlandsmarkt und mit weiten Ansſichten für 
die Entwicklung ſeiner Aufnahmefähigkeit. Für Polen kann 
alio die Phraſe des Manifeſtes von der Entſtehung lokaler 

Induſtrien ohne jegliche wirtſchaftliche Grundlage keine An⸗ 
wendung finden; denn die Hauptzweige der Induſtrie be⸗ 
ſtanden auf volniſchem Gebiet ſeit vielen, vielen Jahren und 
die neu entſtehenden Induſtrien finden leine genügende 
wirtſchaftliche Grundlage auf ihrem Inlands⸗ 
markt der 30 Millionen Konſumenten zählt. Die volniſche 
Induſtrie hat als Ganzes die Bedürfniſſe ihres Inlands⸗ 
marktes nicht überſchritten und bei einer normalen Ent- 
wicklung dieſer Bedürfniſſe hat ſie noch für lange Zeit eine 
geſicherte Exiſtenz. T i 
In der Kultivierung des Inlandsmarktes liegt die 
Hauptaufgabe der polniſchen Industrie, und daher beſteht 
zwiſchen Landwirtſchaft und Induſtrie kein Antagonismus, 
da die Entwicklung der Landwirtſchaft als des Haupt⸗ 
abnehmers von induſtriellen Erzeugniſſen die Bedingung 
für die Entwicklung der polniſchen Induſtrie ift. Unter den 
heutigen Wirtſchaftsbedingungen darf ſich jedoch kein Staat 
ſſolieren. Auch Polen, das keine genügend entwickelte In⸗ 
ſtallterungsinduſtrie hat. ift \ 


ein Klient der Welt 


uf dem Gebiete von Maſchinen und Produktionsgeräten, 
die es einführt, während dafür landwirtſchaftliche Erzeug⸗ 
tife, Produkte der Viehzucht, Kohle und andere Fabrikate 
des Maſſenkonſums ausgeführt werden. Ebenſp wie andere 
Staaten ift alfo auch Polen an dem freien internationalen 
Bandelsverkehr, an der Aufhebung der ihn erſchwerenden 
à eſchränkungen und Verbote intereffiert. Doch das Problem 
er Verkehrsfreiheit iſt ein ſo altes Problem, wie das Be⸗ 
beben des Handels und der Induſtrie felbit; das Entſtehen 
tee Nachkriegsſtaaten hat dieſes Problem nicht ge⸗ 
Waffen. Wenn ſich dieſe Lage heute verſchärft hat, ſo tragen 
ie Schuld daran die Kriegsverheerungen, die Ner- 

i dienung ganz Europas, die Lahmlegung der Kaufkraft und 
ie Notwendigkeit des Selbſtſchutzes der verarmten Länder 

| por dem Verluſt der wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit. Nicht 
| M den Methoden, die nach dem Kriege die ganze Welt era 
i Euffen hat, und nicht in den vollzogenen Tatſachen dieſer 
| in anzipation ift die Urſache des Übels zu ſuchen, ſondern 

wirtſchaftlichen Folgen des Krieges. ` 

pr Richtig ift die Behauptung der Autoren des Manifeſtes, 
aß Handel keinen Krieg bedeute, daß in Friedens⸗ 
zeiten unſere Nachbarn unſere Klienten ſind, daß, wenn wir 
ten Intereſſen Schach bieten, wir ihnen die Möglichkeit 
nehmen, daß ſie ihre Schulden bezahlen und auch die Mög⸗ 
keit, daß fie unfere Waren kaufen. Hieraus zieht das 
anifeſt den Schluß, daß 


ein freier Warenaustauſch 


5 beſte Hoffnung zur Hebung des Handels und des Welt⸗ 
fiat dite iſt. Doch der internationale Warenaustauſch ſetzt 
Re aus vier Faktoren zuſammen: Arbeit, Kapital, 
einomaterial und fertige Fabrikate. Iſt der Austauſch in 
Auen dieſer Gebiete beſchränkt, ſo kann er nicht frei ſein auf 
ange" anderen Gebiet. Wenn ein Land, das unter İber 
ie rong leidet, feine Bevölkerung nicht auswandern 
RAR. kann, da andere Staaten die Einwanderung be⸗ 
kung zen, Jo muß dieſes Land feinen Überſchuß der Bevölke⸗ 
wick bet ſich lelöſt beſchäftigen, die eigene Induſtrie zur Ent- 
ſchützang bringen und ſich vor dem Zollprotektionſsmus 
die pen, Wenn aus politiſchen Gründen gewiſſe Länder, 
Länztberkluß an Kapital haben, deſſen Zufluß in andere 
nod er hemmen, ſo werden dieſe ihre Produktion nicht 
. ba erniſieren können; fie werden daher teurer prina 


T. AH en müſſen und haben ebenfalls keinen anderen Aus⸗ 


E tm 


. 
$ 


die Einführung des Schutzzolles. W̃ 


Wenn irgendein 
Auslande keinen Kr edit findet, und aus dieſem 
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der Leviathan gegen die Weltfinanz. 


Ein polniſches Memorandum zum Manifeſt der Weltwirtſchaft. 


944 


81. 


früher Oſtdeutſche Rundfchau 
Bromberger Tageblatt 


Titel keinen Zufluß an Valuten hat, wenn alſo über ſeine 
Zahlungs bilanz die Handels bilanz entſcheidet, fo 
muß es ſeine Einfuhr einſchränken, um dem Defizit dieſer 
Bilanz vorzubeugen. Sind gewiſſe Welt⸗Rohſtoffe Gegen⸗ 
ſtand einer organiſierten Monopolpolitik dieſer Länder, die 
die Rohſtoffe beſitzen, ſo muß das von den Rohſtoffen ab⸗ 
hängige Land ſie dadurch erwerben, daß es dem Monopol 
auf irgendeinem ſchwachen Punkte entgegentritt. Heute gibt 
es keinen freien Austauſch, weder auf dem Gebiet 
der Arbeit noch des Kapitals, weder auf dem Gebiet des 
Rohmaterials noch auf dem der fertigen Fabrikate. 


Die Vereinigten Staaten, England und Deutſchland 
find die Disponenten des Weltkapitals: 


von ihnen hängt die Kreditgewährung an Staaten und 
Privatunternehmungen ab, und die Verteilung dieſer Kre⸗ 
dite iſt von ſeiten dieſer Staaten eine bewußte p olitiſche 
Aktion. Das Geld hört alſo auf, Gegenſtand des freien 
Verkehrs zu ſein (Embargo in England das Verbot der 
Erteilung von Krediten durch die Banken der Vereinigten 
Staaten an die Länder, die bei den Vereinigten Staaten 
ihre Schuld nicht geregelt haben). 


Die Auswanderung der Bevölkerung 


wird erſchwert durch Einwanderungsbeſchränkungen, die 
durch wirtſchaftliche, wie auch durch raſſen⸗nationaliſtiſche 
Rückſichten diktiert find, Auch auf dieſem Gebiet find die 
angelſächſiſchen Länder Geoner der durch das Manifeſt pro⸗ 
pagierten Verkehrsfreiheit. Mertnolle Weltrohſtoffe, wie 
Naphtha. Kautſchuk, Kupfer, Zink find feit dem Kriege 
Gegenſtand einer organiſierten Wirtſchaft und die Staaten, 
die ſie beſitzen, ſtreben ihre Monopoliſierung an und 
regeln den Hundel mit ihnen. Auf dem Gebiete des Aus⸗ 
tauſchs der fertigen Erzeugnſſſe geben gerade die reichſten 
und induſtriell mächtiaſten 8 „nen ein Beiſpiel ihrer intens 
Jeſivſter Reglementierung. Die 


Vereinigten Staaten ö 


haben die höchſten Protektlonszölle, die ad 
valorem feſtgeſetzt find. Zur gehörigen Feſtſtellung ihrer 
Höhe beabſichtigen ſie die Kalkulation der Produktionskoſten 
der ausländiſchen Waren an Ort und Stelle in den die 
Waren liefernden Ländern durchzuführen. Vor hundert 
Jahren kämpften die Vereinigten Staaten gegen den Libe⸗ 
ralismus Adam Smiths mit dem Argument an, daß ſie z u 
arm ſeien, um dem Protektionismus entſagen zu können. 
Heute ſind ſie offenbar zu reich. ri 


England, 


in dem der freie Handel blüht, ſchafft bei ſich Induſtrien, die 
in dem Manifeſt als lokale In du ſtrien bezeichnet wer⸗ 
den, indem fie mit Hilfe koſtſpieliger Subventionen eine 
Zuckerinduſtrie einführen, und ſich auf dieſe Weiſe vor der 
Einfuhr von Auslandszucker in einer Zeit ſchützen, da die 
ganze Welt an Überproduktion von Zucker leidet. Dasſelbe 
England verbietet die Einfuhr von lebendem Vieh, Farb⸗ 


ſtoffen uſw. 
Dentſchland 


hat Polen den Zollkrieg erklärt, indem es ſeine Grenzen 
für die polniſche Kohle und für eine ganze Reihe anderer 
Waren ſchloß und gleichzeitig engliſche Kohle einführte, 
Polen dadurch zu analogen Verordnungen zwingend. Die 
Loſung des freien Verkehrs, die durch das Manifeſt 
der Finanzleute proklamiert wird, ift alfo eine tendens 
zi öſe Loſung, aus der Heraus durchſichtig politiſche 
Ziele hervorlugen. Keiner der amerikani ſchen oder 
engliſchen oder auch deutſchen Finanzleute wird 
ſeiner Macht und der Macht ſeines Staates über das Welt⸗ 
kapital entſagen und die planmäßige, von politiſchen 
5 ha diktierte Verteilung der Kredite aus der and 
aſſen. 5 
Gewiß würde keiner der Autoren des Manifeſts ohne 
Vorbehalt die Grenzen ſeines Staates, zu deſſen über- 
chwemmung mit Leuten einer fremden 
Sprache und Raſſe öffnen, und auch nicht frei Waren 
hineinlaſſen wollen, deren Produktion er bei ſich entwickeln 
will. Die Loſung des freien Verkehrs wird alſo unter dieſen 
Verhältniſſen nur für ſolche Waren Anwendung finden, die 
die Anhänger der Politik des Freihandels verkaufen wollen. 
Doch verkaufen kann man die Ware nur in d em Lande, 
das Geld hat, um ſie zu kaufen. Und kaufen kann die Be⸗ 
völkerung des betreffenden Landes die Ware nur dann, 
wenn ſie arbeitet und verdient. Wer alſo ausführen will, 
darf nicht die Induſtrie des Landes vernichten, in das er 
ausführt; denn er darf die Quelle des Verdienſtes ſeiner 
Bevölkerung nicht ruinieren. Unter den heutigen Verhält⸗ 
niſſen beruht die kapitaliſtiſche Politik alſo vor 
allem nicht auf der Warenausfuhr, fondern auf der Ausfuhr 
von Kapital und auf der Schaffung von Induſtrie 
in induſtriearmen Ländern. Eine conditio sine 
qua non iſt es daher, neue Abſatzmärkte ausfindig zu machen. 


Die Entſtehung neuer Staaten und neue politiſche 

Grenzen ſtehen der Expanfion von Kapital nicht 

6 im Wege; | 
im Gegenteil eröffnen fie, neue Staatsbedürfniſſe ſchaffend, 
ein neues Feld für die Inveſtierung von Kapital. Neue 
Grenzen bilden alſo nur ein Hindernis für die eigenmächtige 
Regierung des fremden Kapitals und erfordern von ihm die 
Unterordnung unter die Staatsintereſſen und die Richtlinien 
der Wirtſchaftsnolitik des betreffenden Staates. Damit er- 
klären ſich die Angriffe auf die neuen Grenzen der Inſpirg⸗ 
toren des Manifeſts. Von der Funktion des Kapikals als 
Werkzeug der Produktion und des Austauſchobjekts wollen 
fie feine Funktion als Werkzeug der politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Suprematie nicht abtrennen, und die neuen Grenzen 
bilden für dieſe Suprematie ein Hindernis. 
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Der Zentralverband der polniſchen Induſtrie, des Bergi 
banes, des Handels und der Finanzen proteſtiert kate⸗ 
oriſch und entſchieden gegen die verſteckten Ten⸗ 
2 der Inſpiratoren des Manifeſtes und hält es für 
erwünſcht, daß auf internationalem Gebiet eine Diskuſſton 
über die Aufhebung der techniſchen Schwierigkeiten des 
Handelsverkehrs, die Vereinfachung der mit dieſem Verkehr 
verbundenen Formalitäten, die Einfuhrbeſchränkungen und 
die ſchnellſte Wiederherſtellung des freien Verkehrs durch 
ſeine Regelung durch Zölle eingeleitet werde. Die bis⸗ 
herige Politik Polens auf dieſem Gebiet war konſequent 
liberal, was in der Annahme der Meiſtbegün⸗ 
ſtigungsklauſel bei allen bisher von Polen abge⸗ 
ſchloſſenen Handelstraktaten ſeinen Ausdruck fand. Die votz 
übergehende Rückkehr zum NReglementsiyftem ſtellte ſich nach 
dem von Deutſchland vom Zaun gebrochenen Zollfrieg 
und durch die infolgedeſſen eingetretene Erſchütterung der 
Handelsbilanz als eine Notwendigkeit heraus. Die Liqui⸗ 
dierung der Einfuhrverbote (außer einer kurzen Lifte von 
Luxuswaren) erfolgt in Polen ſicher unverzüglich nach Be⸗ 
endigung des Zollſtreites mit Deutſchland. 
Der Zentralverband der volniſchen Induſtri 
des Bergbaues und der Finanzen. 
Der Präſes des Rats und des Vorſtandes: 
Staniſtaw Lubomirſki. 
Der Generaldirektor: Andrzej Wierzbicki. 
EJ rew 


Es ift uns aus Raum- und Zeitmangel heute nicht mehr 
125 i dem hochintereſſanten Memorandum des „Zen⸗ 
tralverbandes für Induſtrie, Handel, Bergbau und Finan⸗ 


zen“, kurz genannt „Leviathan“, gebührend Stellung zu 


nehmen. In manchen Punkten berührt dieſe Denkſchrift in 
225 Tat A orp PE piap E paaa ir 225 
wundbar ſind. Der Hauptangriff wird aber der taiv 
führt, daß man nicht mit Hiob (Kap. 40 Vers 20) verzwei⸗ 
elt über eine er ag 1 Bat, BEN, Sera 
iehen mit der Angel und feine Zunge m 
fan e⸗ Sondern daß man nach dem politiſch höchſt 


ungeſchickten Proteſt gegen die Weltfinanz lediglich mit 


dem frommen Dulder bekennen muß: „Auf Erden iſt dem 
Leviathan niemand zu gleichen; er iſt gemacht, ohne Furcht 
zu fein. Er verachtet alles, was hoch fit; er iſt ein König 
über alle Stolzen.“ (Hiob, Kay. 1, V. 24—25.) 4 ? 

Was ſachlich zu der Proteſtaktion gegen ein auch von 
vier polniſchen Wirtſchaftsführern unterzeichnetes Manifeſt 
der Weltfinanz zu ſagen iſt, kann erſt in der nächſten Aus⸗ 
gabe dieſer Zeitung angedeutet werden. Bis dahin werden 
ſich unſere Leſer ihren 


e. * 


eigenen Kommentar zu dem 


Märchen von dem „von Deutſchland pom Zaun gebrochenen“ 


Zollkrieg machen, werden ſie ſich an 
Geſchichte darüber wundern, daß man von einer geſamt⸗ 
polniſchen Wirtſchaft zurzeit der Teilungen ſpricht, wo es 
damals höchſtens eine Mißwirtſchaft, aber niemals poſitiv 


Wirtſchaft nach unſeren Begriffen gab. Sie werden aber auch 


hier und da ein wahres Bekenntnis feſtſtellen. Wie z. 


dies, daß der unnötige deutſch⸗polniſche Zollkrieg die 


i andelsbilanz erichüttert hat. Bisher hat man 
dleſe These aus fo kompetentem Munde noch nicht gehört, 


Ein amtliches polniſches Dementi 
und eine polniſche Kritik dazu. i 


Die „Danziger Neueſten Nachrichten“ hatten vor einiger 
eit einen auch von uns gebrachten Bericht ihres Pariſer 
orreſpondenten veröffentlicht, worin der letztere erklärte, 

zeine ſchriftliche Erklärung zu beſitzen, die im 
Namen aller radikal-fozialiftiihen Parlamentarier abge⸗ 
geben worden ſei“. Dieſe Erklärung ſei alſo von ungefähr 
fünfzig Mitgliedern dieſer Gruppe unterſchrieben. Punkt 3 
dieſer Erklärung lautet: ; ; i 
„Wir glauben daran, daß die Franaöfti@edeutiehe Ver⸗ 
ſtändigung nur den Anfang bildet zu einer allgemeinen euro⸗ 
päiſchen Befriedung innerhalb des Rahmens des Völker⸗ 
bundes. Deshalb faſſen wir auch eine Reviſion des Verə 
ſailler Vertrages ins Auge und ganz beſonders die Beſeiti⸗ 
ung des polniſchen Korridors und die Rückgabe Danzigs an 
entichland mit dem Vorbehalt, daß Polen die Zuſicherung 
eines Handelsweges nach dem Meere erhält und daß die nur 
von Polen bewohnten Gebiete weiter der polniſchen Republik 
verbleiben.“ ir } 
Dieſe Reviftion müſſe notwendigerweiſe zu einer Er- 
gänzung der Verträge von Trianon und St. Germain, und 
zwar auf Grund der Selbſtbeſtimmung der Völker führen. 

Das Preſſebüro des polniſchen Auswärti⸗ 

ge 5 Amtes hat hierauf folgendes Dementi Herang- 
gegeben: f 2 
„In einigen polniſchen Zeitungen wurden in den letzten 
Tagen aus der deutſchen oder Danziger Preſſe Nachrichten 
verbreitet, wonach auf dem Kongreß der franzöſiſchen Radi⸗ 
kalen „auf Antrag des Abgeordneten Bertrand ein Be⸗ 
7 51 zugunſten einer Reviſion der Weſtgrenzen 
oleng und der Rückgabe Pommerellens an 
Deutſchland“ gefaßt worden fei. Nach den von uns eit- 
geholten Informationen iſt dieſe Nachricht nichts anderes 
als eine Preſſeeute der deutſchen Preſſe. Ein derartiger oder 
ein ähnlicher Beſchluß iſt auf der Verſammlung nicht ge⸗ 
faßt worden. Während der deutſch⸗franzöſiſchen Wirt⸗ 
ſchaftsverhandlungen verſucht die deutſche Preſſe mit Hilfe 
derartiger! 
nung die Überzeugung wachzurufen, daß lediglich die pol⸗ 
utſchen Angelegenheiten den guten Beziehungen zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland im Wege ſtehen. Selbſt gib 


Nachrichten in der franzöſiſchen öffentlichen Mei⸗ à 


Hand der polniſchen 


die ſich in Konſiskationen, Strafen und Erſcheinungsverboten 
N entgegen, da dies 
ind. 


das polniſche Militärbudget. 


Der Direktor der Krakauer Hypothekenbank, Payaert, 
veröffentlicht im „Kurjer Codzienny“ eine intereſſante Sta⸗ 
tiſtik, aus der hervorgeht, daß Polen von allen Kulturſtaaten 
verhältnismäßig am meiſten für die Erhaltung feines Mili⸗ 
tärs ausgibt. 

Nach der Statiſtik Paygerts geben aus: Oſterreich 
83 Prozent der Geſamtausgaben für das Heer, Rumänien 
136 Prozent, England 14,5 Prozent, Dänemark 16,6 Prozent, 
Spanien 17,9, Tſchechoflowakei 21,3, Frankreich 25,4, Japan 
Spanien 17,9 Prozent, Tſchechoſlowakei 21,3 Prozent, Japan 
20,8 Prozent Lettland 33,1 Prozent und Po len 36,2 Pro⸗ 
zent. Daraus iſt zu entnehmen, daß Polen bedeutend mehr 
für ſeine Armee ausgibt, als das militariſtiſche Frankreich. 


Der Potſchafterrat gegen Litauen? 


Die Frage einer Neuregelung der polniſch⸗litauiſchen 
Grenze, die auf Wunſch Litauens der Botſchafterkonferenz 
zur Beratung vorlag, kam in deſſen geſtriger Sitzung in 
Paris zur Sprache. Wie verlautet, foll der Standpunkt der 
Botſchafterkonferenz ein ablehnender ſein. Es wird 
darauf verwieſen, daß Litauen das Abkommen vom No⸗ 
vember 1922 anerkannt habe und demſelben von Eng⸗ 
land, Italien, Frankreich und Japan zugeſtimmt wurde und 
daß daher an dem Statusquo nichts zu ändern fei. 


Italien und der Balkan. 
Von Theodor Blank⸗Sofia. 


Nach dem Ende des Weltkrieges waren mit Ausnahme 
Bulgariens, das natürlich zu Deutſchland nähere Be⸗ 
ziehungen pflegte, die Großmächte, die auf die Balkanländer 
den ſtärkſten Einfluß ausübten, Frankreich und Eng⸗ 
land. Zu dieſen beiden hat ſich nun eine dritte Macht 
geſellt, die ſich mit ſolcher Intenſität Geltung zu ſchaffen 
ucht, daß fie die beiden anderen zu verdrängen im Begriffe 
ft: Italien. In welcher Richtung die Ziele dieſer Be⸗ 
ſtrebungen Muſſolinis liegen, ift längſt ein offenes Geheim⸗ 
nis: Ausdehnung nach Oſten und Südoſten, aljo an der 
Adria und im öſtlichen Mittelmeer, ſei es aus politiſchen, 
jei es aus wirtſchaftlichen Gründen. i 

Verſchiedene Umſtände begünſtigten die Beſtrebungen 
Italiens. In Griechenland kam ein Diktator zur Herr⸗ 
ſchaft, der ſein Vorbild in ſeinem großen italieniſchen 
Kollegen fab und fiğ mit dieſem in feiner Sompathie 


nm werden für dieſe Propagandaarbeit nicht ver- 
mäht.“ 9 
Soweit die Erklärung des Preſſebüros, des Außen⸗ 
miuiſteriums. Der „Kurier Poranny” teilt mit, daß 
dieſe Erklärung im Preſſeklub den Journaliſten der 
Rechten als eine Information aus dem Preſſebüro des 
Miniſterlums des Außeren gegeben worden jei, Der „Kurz. 
Poranny” iſt entrüſtet über dieje Art des Dementi. Er 
ſtellt zunä ft feſt, daß weder die „Danziger Neueſten Nach⸗ 
richten“ noch die deutſche Preſſe behauptet hätten, daß ein 
Beſchluß in dem erwähnten Sinne in Bordeaux ge⸗ 
faßt worden ſei ſondern daß lediglich behauptet 
wurde, es „beſtehe eine ſchriftliche Erklärung, 
die im Namen aller radikal⸗ſozialiſtiſchen Parlamentarier“ 
abgegeben worden fei, Wenn wirklich ein „Beſchluß gefaßt 
worden wäre, wie das Dementi behauptet, fo hätte das 
zweifelsohne die ſofortige Demiſſion des Kabinetts Poin- 
car“ herbeigeführt und die Schaffung eines Kabinetts, in 
dem der deutſche Botſchafter in Paris, Herr von Hoeſch 
der Inſpirator geworden wäre. Der „Kurier Poranny” 
fährt fort: „Es iſt trotzdem leicht möglich, daß das Organ des 
Herrn Sahm lügt und jene fünfzig Abgeordnete verleumdet. 
Das muß man im Intereſſe Polens auch feſtſtellen und es 
geht nicht an, daß man den Kopf in den Sand ſteckt und etwas 
dementiert, was gar nicht behauptet worden it” ~ 


Der Kurjer Poranny” hat ganz recht, wenn er 
ſagt, daß hier etwas dementiert werde, was von keiner 
Seite behauptet worden ſei. Die Kardinalfrage iſt die, 
ob eine ſchriſtlich fixierte Erklärung in dem oben “bereich 
neten Sinne ſeitens der etwa 50 radikal⸗ſozialiſtiſchen Teil- 
nehmer an dem Partetkongreß von Bordeaux exiſtiert 
oder nicht. Zunächſt wird abzuwarten ſein, was die 
„Danziger Neueſten Nachrichten“ als Nächſtbeteiligte zu der 
Sache zu ſagen haben. 


Ja, Bauer, das ift etwas anderes! 
Der „Held“ Bacrewfli und der „freche“ Meyer. 
Eine Gegenüberſtellung. 


Die ganze polniſche Preſſe beſchäftigte und beſchäfkigt ſich 

mit dem letzten Auftritt des polniſchen Abgeordneten 

Baczewſki im Preußiſchen Landtag. Augeordneter 

Baczewſti erſchlen zueiner Kommiffionsfihung 

im Preußiſchen Landtag, welche ſich mit den Oſtfragen 

beſchäftigen fonte, obwohl er nicht Mutglied dieſer Kom- 

miffiom it und auch nicht zu dieſer Sitzung eingeladen war. 

Da der Vorſitzende der Kommiſſion in Anweſenheit des pol- 

niſchen Abgeordneten die Beratungen nicht weiterführen 

wollte, wurde die Sitzung geſchloſſen. Baczewſkt reichte Da- 

raufhin einen energiſchen Proteſt in Form einer Inter⸗ 

pellation im Preußiſchen Lundtage ein, und im ganzen 

polniſchen Blätterwald erhob ſich ein Sturm der Ent⸗ 

rüſtung über die „Vergewaltigung der polniſchen 

Minderheit in Preußen“. Ja, es wurde ſogar für 

den vergangenen Dienstag vo•m Weſtmarkenvere in 

die ganze polniſche Geſellſchaft zu einem Appell aufgerufen 

„zum Schutz der Polen in Deutſchland“ Außerdem werden 

alle geſellſchaftlichen Organiſationen aufgefordert, daß ſie im 

Zentralbüro des Weſtmarkenvereins in Warſchau ihre Unter⸗ 

Schriften für eine Adreſſe an den Abgeordneten 

Baczewſki anmelden. 

Es ſei bei dieſer Gelegenheit an eine kleine E iſode im 

Warſchauer Sejm erinnert. Vor einem Jahre unge⸗ 

i ähr tagte im Warſchauer Sejm eine interfommi ſſion, 

; $ ſich mit Angelegenheiten, die die 1 Schleſten 

5 Heiten, zu beſchäftigen hatte. Auch die deutſchen Abgeord⸗ 

neten intereſſierten ſich für dieſe Angelegenheit, weshalb 

- Senator Meyer aus Königshütte als Zuhörer an den Be⸗ 

eee Kommiſſion teilnehmen wollte. Aber was ge⸗ 

ſchah? Der Vorſitzende hob die Sitzung auf, weil er in An⸗ 

wefenheit des dentſchen Senators die Beratungen nicht fort: 

ſetzen wollte. Und wiederum erhob fiğ ein Sturm der Ent⸗ 

rüſtung im polniſchen Blätterwald, aber nicht gegen die 

Kaommiſſion und gegen die Vergewaltigung der Dentſchen 

SM in Polen, ſondern gegen den deutſchen Senator Meyer, der 

die „Frechheit“ hatte, an dieſen Beratungen teilnehmen zu 

% wollen, Die deutſche Preſſe ſowohl des Inlandes, als 

95 auch des Auslandes, hat dieſen Vorfall nicht zu 

wi einer Staatsaffäre aufgebauſcht, auch wurden 

8. 2 in Deutſchland nicht Unterſchriften geſammelt für eine 
Huldigungsadreſſe an Senator Meyer. 

Kommentar überflüſſig! 


lands zuträglich war. Nachdem Italien ſchon zuvor es ver⸗ 
ſtanden hatte, einige Inſeln, wie die Dodekanes, in ſeinen 
Beſitz zu bringen, machte es jetzt den brutalen Verſuch, die 
Schiffahrt an der griechiſchen Küſte in ſeine Hand zu be⸗ 
kommen, was ihm allerdings nur zum Teile gelungen ift. 
Ferner liegt der Gedanke nahe, daß Griechenland ſich für 
Italien wirkſam als Vorſpann verwenden ließe, wenn 
Muffolini bei feinen Plänen im öſtlichen Mittelmeer auf 
Widerſtand ſtoßen ſollte und Intereſſe daran hätte, einen 
Druck auf die Türkei auszuüben. In dieſer Beziehung mag 
man auch an die ſenſationelle Enthüllung denken. daß Pats 
galos eine Aktion gegen die Türkei vorbereitet haben ſoll. 
Allerdings mußte ſich jeder Kenner der griechiſchen Verhält⸗ 
niſſe ſagen, daß dort die politiſche Lage — auch zur Zeit der 

iktatur — nicht fo konſolidiert ſei, als daß man das Land 
als ſicheren politiſchen Fakton, werten dürfte. er Um⸗ 
ſchwung in Griechenland hat Wirklich zu einem kleinen Rück⸗ 
ſchlag, zu einer gewiſſen Abkühlung eführt. In Rom hat 
man ſich ſeiner Zeit ſtark beunruhigt gefühlt, daß die 
griechiſch⸗italieniſche Annäherung durch die freundſchaftliche 
Politik, die die neue griechiſche Regierung gegen Jugo⸗ 
we einſchlug, in den Hintergrund gedrängt werden 
unte. X 

> Rumänien ging es ähnlich. Man pflog lange 
Verhandlungen für einen italieniſch⸗rumäniſchen Freund⸗ 
ſchaftsvertrag, doch als er zum Abſchluß kam, hatte zwar 
Italten erreicht, was es wollte (Abſatz für ſeine Produkte, 
Meiſtbegünſtigung uſw.), aber Rumänien blieb in dem 
Punkte, worauf es ihm am meiſten ankam, die Anerkennung 
feiner Rechte in Beſſarabien, gänzlich unbefriedigt. Die 
Unterzeichnung der Anerkennung unterblieb in letzter 
Stunde. Die rumäniſche Preſſe verurteilte mit Ausnahme 
der Regierungsblätter den Vertrag auf das ſchärſſte und 
erhob heftige Vorwürfe gegen den Präfidenten Averescou, 
bet defen Entſchlüſſen perſönliche Sympathie für Muſſolini 
nicht ganz ohne Bedeutung geweſen ſein mag. Es bleibt 
abzuwarten, wie nun die Annäherung, die durch den Beſuch 
des rumäniſchen Königspaares im nächſten Jahre ihren 
offiziellen Ausdruck finden ſoll, weiter verläuft. 
In Bulgarien traten die freundſchaftlichen Be⸗ 
mene Bel Italiens, man möchte faſt ſagen Werbungen, in 


Naevorganſſation der polniſchen 
ik, Staatsbetriebe. 


N Warſchau, 22. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Die 
S polniſche Regierung plant, wie bereits kurz gemeldet, eine 
großzügige Reorganiſation aller ſtaatlichen Induſtrieunter⸗ 
nehmen. Schon in der nächſten Miniſterratsſitzung wird 
der Handelsminiſter Dr. Kwiatkowſki diesbezügliche 
Projekte vorlegen. Die ſtaatlichen Betriebe folen auf rein 
kaufmänniſche Grundlagen geſtützt werden. An 
der Spitze eines jeden Werkes wird ein Generaldirektor 
ſtehen, dem man einen Aufſichtsrat als Kontrollinſtanz zur 
Seite geben wird. Die jetzigen Staatsbeamten bei den 
ſtaatlichen Unternehmen werden auf Grund von privaten 
Dienſtvertrügen neu angeſtellt. Die Reorganiſation wird 
nach dem Muſter der Chorzower n durchgeführt 
werden. Bei der ftantlihen Naphthainduſtrie beginnt 
man die Reorganiſation mit dem Abbau dreier Direktoren, 
die durch neue tüchtige Leute erſetzt werden. In kürzeſter 
Zeit iiy mit einem polniſchen Spezialiſten ein Abkommen 
wegen des Baues des neuen großen Stickſtoffwerkes bei 
Kielce getroffen werden. Es wird ein ſpezielles Baubiiro 
geſchaffen, das ſofort zur Prüfung verſchiedener ausläudi⸗ 
ſcher Offerten ſchreiten wird, die hier eingegangen ſind. Die 
Finanzierung des neuen Stickſtoffwerkes liegt in den Hän⸗ 
den der Direktion der Chorzower Stickſtoffwerke; der An⸗ 
kauf des Terrains für das neue Stickſtoffwerk wird auf 
Rechnung voß Chorzow erfolgen. N 


— 


um die Freiheit der Preſſe. 


Infolge der Ankündigung eines Preſſegeſetzes, das durch 
Sekret erlaſſen werden fol, faßte der Verband der voluiſchen 
t * in Krakau am 16. d. M. folgende Ent- 
y ließung: 

Der Verband betrachtet den Erlaß eines Preſſegeſetzes 
i modernen Gepräges für den genen Staat als notwendig 
und dringlich, da die bisherige Verſchiedenheit der Preſſevor⸗ 
ſchriften eine Reihe von Unzuträglichkeiten für die Preſſe 
it ſich bringt und das Rechtsgefühl im Volke untergräbt. 

Indeſſen prokeſttert der Verband energiſch gegen die Erledi⸗ 
gung einer ſo wichtigen Sache im Wege des Dekrets und 

wendet ſich mit einem Appell an die Regierung, nachdem ſie 

ſich mit den Organiſatſonen der Tagesſchriftſteller verſtändigt 
at, im Ceim einen Geſetzentwurf einzubringen. Der Ver⸗ 
and zweifelt nicht daran, daß die geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften diefes Geſetz noch in der Herbſtſeſſton beſchlietzen mers 
den. Der Verband iſt der Anſicht, daß weitgehende gericht⸗ 
E Repreſſionen für Ehrenbeleidigung, Verleumdung und 


eit vor allem in der Antrittsrede des neuen italieni⸗ 
er efandten in Softa, Ptaccentini, in Erscheinung. 
benjo jet daran erinnert, daß Muflolint ſehr viel daran 
liegt, die beiden Länder durch Bindung der Königshäuſer — 
Verheiratung des Zaren Boris mit einer Prinzeſſin aus 
eier italieniſchen Königshauſe — enger aneinander zu 
eſſeln. i 
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ALBORIL 
cas Selisttäige Manie 


wäscht - bleicht- desinfiziert 


und ist unter Garantie unschädlich. 12122 


e w Schädigung ſtaatlicher Intereſſen am Platze find, aber 
tritt entſchieden den Einflüſſen der Verwaltungsbehörden, 


berbleibſel des Polizeiſtaates F dicie 


zweifellos näher einließ. als es für das Intereſſe Griechen⸗ 


Man kann ſich denken, daß Jugoſlawien über alle 
Erſcheinungen wenig entzückt iſt. Beſonders der 
rumäniſch⸗italieniſche Vertrag hat, wenn man es fih auch 
nicht ſo anmerken ließ, in Belgrad arg verſtimmt. Daß eine 
Zahl von Führern der mazedoniſchen Bewegung ſich gerade 
Rom als Ort ausgeſucht hatte, wo fie, wie es heißt Zuflucht 
gefunden haben und von wo fie neue Släne ſchmieden jolen, 
war natürlich nicht geeignet, die Sympathie für Italien zu 
vermehren. Es ſieht doch letzten Endes alles danach aus, 
als ob Italien Jugoflawien in eine ifolierte Stellung 
drängen und ſich für den Fall, daß es zu Schwierigkeiten 
und Konflikten käme, die Sicherung verſchaffen wollte, von 
den Nachbarn Jugoſlawiens nicht geſtört, wenn nicht gar 
unterſtützt zu werden. Über alles das kann der zwiſchen den 
Rn Ländern geſchloſſene Handelsvertrag nicht binweg⸗ 
äuſchen. 

Keiner der Balkanſtaaten kann etwas dagegen haben, 
wenn Italien durch lebhaftere Handels beziehungen 
— wie das ja auch eingetreten iſt — in nähere wirtſchaſtliche 
Beziehungen zu ihnen kommen will. Aber ebenſo energiſch 
müßten ſich die Balkanſtaaten dagegen wehren entweder 
ſelbſt das Angriffsobſekt einer Erpanfionspolitit zu fein 
oder im Falle eines Konfliktes mit in den Strudel geriſſen 
und gegeneinander ausgeſpielt zu werden. y 

Diefe Tatſache weiſt, wie fo viele andere, darauf hin, 
daß die Balkanſtaaten nicht mehr gegeneinander arbeiten 
dürfen, ſondern zu einer Einigung kommen müſſen. 
Denn gerade die Uneinigkeit iſt es worauf der Dritte, der 
das Geſchäft machen will, ſpekuliert. 

Es wird intereſſant fein, die weitere Entwich⸗ 
lung dieſes Kräfteſpieles zu verfolgen, insbeſondere wie 
ſich die Beziehungen Italiens zur Türkei geſtalten werden, 
die noch etwas unklar und unbeſtimmt find. Eines aber iſt 
jedenfalls ſicher: Italien wird in der Zukunft auf dem 
Balkan vor allen anderen ein Wort mitzureden haben 
50 vielleicht für den Balkan einmal ſogar ſchickſalgebend 
ein. 


der große Schwamm. 


Das bedeutendſte Merkmal der Beratungen der fran⸗ 
zöſiſchen Radikalen auf ihrem Parteitag in Bordeaux 
ſind zweifellos die Erklärungen Caillaux über das 
Schuldenproblem. Er erklärte als einzige richtige Löſung 
für das geſamte Schuldenproblem die Str eichung jämt 
licher Schulden, welchem Ziele unabläſſig zugeſtrebt 
werden müſſe. „Meine feite Überzeugung ift es“, erklärt 
Caillaux „daß es ohne auswärtige Kredite keine Stabili⸗ 
ſierung gibt und ohne Ratifizierung keine Kredite. Sehr 
auf Deutſchland! Es hat ſich auch nicht anders aus 
der Affäre ziehen können. „Die Politik, der wir zuſtreben 
mifen”, ſetzte Caillaux fort. „und der zuzuſtreben ihr euren 
Führern empfehlen müßt, ift die Anwendung dez qro Ben 
Schwammes: Streichung ſämtlicher Schulden.“ 


Finſetzung einer Preisprüfungskommiſſion. 


Warſchan, 23. Oktober. Bekanntlich hat vor einiger Zeit 


die PPS. im Sejm den Antrag geſtellt eine Kommiſſion zur 


Unkterſuchung der Produktionskoſten ſowie der 
Urſachen der Teuerung einzuſetzen. Dieſer Antrag wurde 
geſtellt, weil die Induſtrie die Urſachen der Teuerung in der 
Einhaltung des Achtſtundentages und der Kreditpolitik er⸗ 
blickt. Wie nun verlautet, ſoll in einer der nächſten Sitzun⸗ 
gen der Miniſterrat Stellung zu dieſem Antrage nehmen, 
Es wird angenommen, daß die Einberufung einer Kom⸗ 
miſſion erfolgen wird, der ſowohl Vertreter der Arbeits 
nehmer und Arbeitgeber ſowie Vertreter der Regierung an⸗ 
gehören werden. x 

Dieſe Kommiſſion ſoll mit den weitgehendſten Rechten 
ausgeſtattet werden, und zwar ſoll ſie das Recht erhalten, 
die Bücher zu kontrollieren ſowie die Kalkulation in den eins 
zelnen Induſtriezweigen zu prüfen. Von Vertretern der 
Wirtſchaft, u. a. auch vom Abg. Wierabicki, wurde 
ſcharfe Front gegen die Beſtrebung gemacht, eine ſolche Prü⸗ 
fungskommiſſion einzuberufen. Von Vertretern der Wirt⸗ 
chaft wurde ins Treffen geführt, daß die Kommiſſion Ein⸗ 
blick in die Produktion und Kalkulation erhalten werde und 
daß auf dieſe Weiſe von der Wahrung von Geheim- 
niffen keine Rede fein könne. Die Mitglieder der Kom⸗ 
miſſion ſollen daher unter Androhung ſchwerer Strafen ver⸗ 
pflichtet werden, die Geheimniſſe zu wahren und dieſe nur 
für die Ausarbeitung des Memorials zu verwerten, das der 
Ha aeiia mit entſprechenden Anträgen vorgelegt werden 
ſo 


8 Republik Polen. 


Chlapowſki bei Bartel. 


Warſchau, 22. Oktober. Seitdem der volniſche Bot⸗ 
ſchafter in Paris, Chtlapowſki, in Warſchau weilt, haben 
ſich die Angriffe der demokratiſchen Preſſe gegen ihn außer 
ordentlich verſchärft. Die Linkspreſſe fordert einſtimmig 
ſeine Abberufung. Der „Robotnik“ ſucht ſogar nachzuweiſen, 
daß Ehlapowſki den Grafentitel trägt, ohne dazu das Recht 
zu beſitzen. Geſtern wurde nun Chlapowſki vom Vitze⸗ 


miniſterpräſtdent Bartel empfangen. Es wird allgemein an? RR 


genommen, daß in dieſer Konferenz auch über den eventl. 
Nachfolger Ehtapowſkis beraten wurde. Die Stellung Chla⸗ 
powfkis gilt jedenfalls als ſtarker ſchüttert. 


g Rurfdfchau des Staatsbürgers. 


Zahlung der Einkommenſteuer. 


Am 1. November iſt die zweite Hälfte der Einkommen 
ſteuer für das Steuerjahr 1926 zu zahlen. 


Aufwertungsforderungen deutſcher Städie gegen 
polniſche Schuldner. 


Wie die Dana, N. N.“ erfahren, hat das Auswärtige 
Amt in Berlin in Angliederung an das Deutſche General“ 
konſulat in Poſen eine „Deutſche Aufwertungsſtelle“ einge? 
richtet, deren Aufgabe es iſt, deutſchen Gläubigern bei Dur 97 
führung ihrer Aufwertungsanſprüche in Polen Rat und Bei⸗ 
ſtand zu gewähren und die Aufwertungsanſprüche auch un“ 
mittelbar gerichtlich durchzufechten. ie Geſuche ſind zu 
richten an das Deutſche General⸗KTonſulat, Aufwertung sſte 
Poſen, können aber auch durch die Hand des Auswärtige 
Amtes, Berlin W. 8, Wilhelmſtraße 74/76, geleitet werde 

Zugleich hat der Deutſche Städtetag in Berlin mit dem 
Deutſchen Oſthund, der amtlich anerkannten Intereſſenve 2 
tretung der Liquidationsgeſchädigten, die Vereinbarung Fe 
troffen, daß der Oftbund Anfragen der dem Deut 7 
Städtetag angeſchloſſenen Städte wegen Forderungen an po 
1185 Schuldner bearbeitet, ohne daß die Städte die M d 
gliedſchaft des Bundes zu erwerben brauchen. Der Oſtbun 
ſetzt ſich mit den polniſchen Schuldnern in Verbindung er 
verſucht, eine gütliche Einigung zu erreichen. Läßt ſich age 
ſolche nicht ermöglichen, jo werden die Auſwertungsauſprchen * 
nach ihrer Vorbereitung bis zur Prozeßreiſe der Deutſ „ 
Auſwertungsſtelle zur unmittelbaren gerichtlichen Berio 
gung weitergereicht. : k 


Mieterverzeichniſſe 


find dieſer Tage vom Städtiſchen Steueramt ſämtlichen 
Hausbeſitzern zugeſtellt worden, die als Grundlage für die 
inſchätzung zur Mietſteuer für das Jahr 1927 dienen follen; 
te find bis zum 15. November 1926 auszufüllen und zurück⸗ 
tachen, Um unſeren der polniſchen Sprache nicht mächtigen 
eſern die Ausfüllung der Formulare zu erleichtern, bringen 
wir nachſtehend eine Überſetzung der von den Mietern aus⸗ 
zufüllenden Rubriken: ; 
(Auf der erſten Seite ift der Borz und Zuname des 
Grundſtücksinhabers bzw. die Firma einzutragen.) 
1. Nummer des Lokals, der Wohnung oder der Räume 
(der Reihenfolge nach). 
2. Zu⸗ und Vorname des Hauptmieters bzw. der die 
4 Be benutzenden Perſon (Firma der Rechtsperſon). 
3. Beruf. i 
4. Beſtimmung des Lokals (zur Wohnung, zum Laden, 
Büro uſw.). 
5. Zahl der Räume (Zimmer). 
6. Höhe der im Juni 1914 gezahlten Monatsmiete (in 
Rubeln, in öſterreichiſchen Kronen, in deutſcher Mark). 
7. Mietwert vom Juni 1914 der nicht vermieteten Räume 
oder der Räume, die im Juni 1914 nicht beſtanden 
haben (in Rubeln, in öſterreichiſchen Kronen, in 
deutſcher Mark). 
Der Mietwert der Grundſtücke (Fabriken, 
Theater, Villen, Badeanſtalten uſw.) die nicht ver⸗ 
mietet wurden und deren Mietwert ſich durch Vers 
gleichung nicht ſchätzen läßt, wird wie folgt 
berechnet: 
9. der Umlaufwert der Beſitzung bzw. der Wert nach 
der Eröffnungsbilanz in Zloty; 
10. der jährliche Mietwert in Höhe von 5 Prozent von 
dem Umlaufwert des Grundſtücks. 
13. Angaben, die die Befreiung von der Steuer begründen. 
15. Unterſchrift des Mieters. 
Unterſchrift des Grundſtückseigentümers oder 
ſeines rechtlichen Vertreters, durch die die Richtigkeit 
À der obigen Angaben beſtätigt wird. 
(Die hier nicht angeführten Rubriken werden von dem 
Magiſtrat ausgefüllt.) 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Ariel it nur mit aus drück 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit auaefihert. 


Bromberg, 23. Oktober. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 


im allgemeinen trockenes Wetter bei ziemlich unveränderten 
Temperaturen an mit ſtrichweiſen Nachtfröſten. } 


Eine neue Briefmarke. 


he Die polniſche Poſtdirektion hat eine neue Briefmarke 
Grausge racht. Eine 20⸗Groſchen⸗Marke, die einen großen 
Regler zeigt, der mit vollen Segeln einen Wellenberg 
urchſchneidet. i - 
Die Marke ift recht ſchön. Aber fie paßt eigentlich 
lech in, den letzten Satz polniſcher Briefmarken hinein. 
n dieſem Saß, der Bilder aus polniſchen Städten zeigt, 
Ei Krakau. Warſchau, Poſen. Da find Gebäude aus 
Be zu pen die Pre ac 1 Flotte? 1 5 
ann man bis jetzt ſchlecht ſprechen. Von den beiden 
Shitjen ` der nA Panel Totte iſt bei den letzten 
Armen das eine, die „Wiſta“, in der Nordſee . — 
32 + Wunſch mag der Bater dieſer Briefmarke ges 
n ſein. f $ 3 
i ae: Es iſt ein Schiff — möge es ein glückhaftes 
Hint öge es die Wellenberge durchbrechen, die unſere 
une ne Unvernunft ſo hoch ſchlagen laſſen, daß man die Welt 
f = ihr wahres Antlitz nicht mehr von 3 aus ſieht. Möge 
8 die de mit der Welt aufnehmen und unſerer 
Aolation durch die Paßmauer ein Ende bereiten. Und 
dag es aus der Welt nur etwas mitbringen: Die Einſicht, 
B bei uns fo vieles unmöglich ift. 


fr $ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute, 9.30 Uhr 
uh, bei Brahemünde 7958, bei Thorn + 1,29 Meter. 


diu. Dromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
; ungen im Laufe des geſtrigen Tages ein beladener Dampfer 
dad fünf ebenſolche Oderkähne nach der Weichſel; nach Brom⸗ 
wl kamen ein beladener Dampfer, zwei leere Dampfer und 
wei unbeladene Oderkähne. i 
u Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und 
Muagegend hielt am 17. d. M. in der Johannisſchule ferne 
ſetonatsverſammlung ab. Zunächſt eritattete Herr Kareeki 
bi ten Bericht über die Delegiertenverſammlung, die in Ver⸗ 
i ung mit der Gartens und Bienenausſtellung in Vojen. 
S Hand. Geſprochen wurde dort über Königinnenzucht; 
* wurde die Zuſammenlegung aller Vereine zu einem 
loben für ganz Polen in Erwägung gezogen. Zu Be⸗ 
„fen kam es aber nicht. Darauf telt der Vorſitzende 
kal. Zeta mehrere Referate: Bor» und Nachteile der 
und nischen Biene; über Raſſen der Biene, die Faulbrut 
fi ihre Heilung und über honiggebende Pflanzen, woran 
era rege Ausſprache ſchloß. 

Der heutige Wochenmarkt war recht gut beſchickt. Man 
adlie für Butter 2,30—2,00, für Gier 8,40. Auf dem Obft- 
0,4, Gemüfemarkt wurden folgende Preiſe gezahlt: Apfel 
bre . Birnen 0,25—0,50, Tomaten 0,35, Zwiebeln 025, 
mo trüben 0,08, Weißkohl 0,10, Blumenkohl 0,60—1,00, Wire 
WALDE 0,15. Der Geflügelmarkt brachte Gänſe zu 8,00 bis 
400“ nuten zu 4,00—7,00, Tauben zu 2,0, Hühner zu 2,50 bis 
140. Auf dem Fleiſchmarkt zahlte man für Schweinefleisch 
Mei 1,60, Rindfleiſch 1,00—1,20, Kalbfleiſch 1,20, Hammel⸗ 

A dire ee ee ee, 1401 00 

5 preiſe waren wie folgt: Aale 2,00, Hechte 1,40—1,60, 
lötze om Breſſen 1.001.205 


„Beſtrafte Diebe. Die Brüder Karl und Siegmund 


} — 4 er aus Nimtſch, Kr. Bromberg, brachen in der Nacht 
DR, - Auauft d. J. in das Gehöft des Propſteipächters 
Tall l ki in Oſielſk ein; dort ſtahlen fie aus einem Vieh⸗ 
* Schwein und ein Pferdegeſchirr. Kurze Zeit darauf, 
Gehöft acht zum 6. Auguſt, drangen fie wieder in dasſelbe 
Mich pgm und ſtatteten dem Viehſtall des proppet Jaro⸗ 
lite 855 das wert⸗ 


ine. Mm 
ge 125 die Täter zu überführen. Beide hatten ſich am geſtri⸗ 
erde vor der zweiten Strafkammer des Bezirksgerichts 
aßundeutworten; die von den Angeklagten geſtellten Ente 
2 opinen verſagen. | 
brei Jabe Zuchthaus; das Urteil lantet: Sieamund Freiter 


en 
gerlicht, unter Polizeiauſſicht geſtellt und verlieren die bür⸗ 
— ichen Ehrenrechte für einen Zeitraum von je 10 Jahren. 


Nen Beese Adam Smieſzko arbeitete in der Mühle 


dringen in die Kellerräume. Er wird zu vier Monaten Ge⸗ 


fäng is und zur Tragung der Gerichtskoſten verurteilt. 
$ Einbrecher ſtahlen einem Jan Rudzienſki Stoffe 
im Werte von 200 zt. i 
$ Geftohlen wurden einem Richard Friedländer, 
Moltkeſtraße 10, 100 zi in bar. 
è 


Vereine, Veranstaltungen ꝛc. 


Deutſche Bühne Bydgoſzez, T. z. Auf die morgige Erſtaufführung 
von „Haſemanns Töchter“ von L'Arronge wird nochmals emp⸗ 
fehlend hingewieſen. Die Titelrolle ſpielt Adolf König, der 
mit feinen Rollen Rektor Jeremias in „Extemporale“ und 
Haberland in „Stöpſel“ noch in beſter Erinnerung ſein dürfte. 
Ihm ſteht würdig zur Seite Erna Becker als teure, eifernde, 
zankende Gattin. Den Töchterflor ſtellen Charlotte 
Damaſchke, Käthe Tapper und Erika Kock, die erſtere 
bledere Hausfrauenwürde, die zweite Vornehmheit und Bildung, 
die dritte das enfant terrible darſtellend. Charlotte 

iſcher wird erſtmalig als Frau Klinkert Proben ihrer Grotesk⸗ 

omik ablegen. In Bruno Buſchkowſki als biederer 
Schloſſermeiſter darf unſer Publikum ein neues Mitglied bes 
grüßen. Walter Frey ſpielt den monokeltragenden Baron, 
Max Gentßh den liſpelnden Apotheker, Kurt v. Za wadzky 
den Arzt, den Fabrikanten Körner Dr. Hans Titze, alles in 
allem mit den weiteren Neuerſcheinungen in Gertrud Tim m 
und Jutta v. Zawadzky ein bunter Reigen von Typen und 
Charakteren und Menſchen, geführt durch Erich Uthke als 
Spielleiter in einer Spielhandlung, die viele Jahrzehnte das 
Entzücken der Zuſchauer bis heute wachgerufen hat. (12398 

Schneewittchen und die ſieben Zwerge. Am Sonnabend, den 28., 
nachmittags 4 Uhr, und am Sonntag, den 24. Oktober, nach⸗ 
mittags 1 Uhr, wird im hieſigen polniſchen Stadttheater „Schnee⸗ 
wittchen und die ſieben Zwerge“ nach dem berühmten Märchen von 
Grimm im Bühnenrahmen des polniſchen Textes zur Aufführung 
gelangen. Die Wiedergabe des prächtigen Märchens auf der 
Bühne dürfte der Kinderwelt einige recht genußreiche Stunden 
bereiten. 7951 

D. G. f. Rn. W. Montag, den 25. Oktober 1926, abends 8 Uhr, im 
Zivilkaſino: Kammer⸗Konzert im Stile des 18. Jahrhunderts, 
ausgeführt von Mitgliedern der Kammermuſikvereinigung der 
Kapelle der Staatsoper zu Berlin. (Vorverkauf Buchhandlung 
E. Hecht Nachf.) (12392 

Der Milchwirtſchaftliche Verband in Polen, Sitz Bydgoſzez, ver⸗ 
anſtaltet wie alljährlich am 26. Oktober d. J. eine Butter- und 
Käſeſchau mit Prämiierung im Zivilkaſino, Bydgoſzez. Für das 
Publikum von Bydgoſzez und Umgegend ift die Beſichtigung der 
Ausſtellung am genannten Tage von 3—5 Uhr nachmittags gegen 
freien Zutritt geſtattet. (12364 

Männergeſangrerein „Liedertafel“, Bromberg. Übungsſtunde 
Dienstag, den 28. d. M., abends 8 Uhr, in der Loge. (7886 

Stenogr. -Berein „Stolze⸗Schrey“. Die Einladungen zum Stiftungs⸗ 
feit am 90. Oktober bitten wir an den Übungsabenden in Emp⸗ 
fang zu nehmen. 8 ; (12078 

Männergefangverein „Liedertafel“, 2 Dienstag, 9. Noa 
vember 1926, abends 8 Uhr: Konzert im Zivilkaſino. Männer⸗ 
Höre, Gemiſchte Doppel⸗Quartette und Solovorträge. (7259 

Ortsgruppe Bromberg des Verbandes Deutſcher Handwerker in 
Polen. Der zum 31 Oktober feſtgelegte Bazar, verbunden mit 
Tanz, findet veränderter Umſtände halber am 11. November d. J. 
im Zivilkaſino ſtatt. Alles Nähere die Einladungen. (12391 


* * * 


* Gneſen (Gniezno), 21. Oktober. Einen groben Uns 
fu g leiſtete ſich, dem „Przegl. Por.“ zufolge, der Waldwärter 
Dominiak aus Labiſzynek, indem er einem Wirtſchafts⸗ 
eleven mitteilte, daß er auf dem See in Pietrowo im Kreiſe 
Bunin eine Leiche geſehen habe. Der Eleve ſetzte die hieſige 
Polizei davon telephoniſch in Kenntnis. ls der Staats⸗ 
anwalt in Begleitung der gen Kraftwagen beſteigen 
wollte, um ſich an Ort und Stelle zu begeben, kam die zweite 
telephoniſche Meldung, daß alles nicht mahr fei. 

i * Mogilno, 20. Oktober. In der Nacht zum 15. d. M. 
brachen Diebe beim Rechtsanwalt Roſoda ein und ſtahlen 
Schmuckſachen uſw. im Werte von 2500 zl. — In derſelben 
Nacht verſuchten dieſelben Diebe im Finanzamt einzubrechen, 
wurden aber verſcheucht. Mit dem nächſten Zuge wollten 
ſie ahreiſen. Als die 15 0 Ausweiſe verlangte, warfen 
die Diebe ihre Beute von ſich und entflohen. 

* Poſen (Poznan), 22. Oktober. Wie aus Wien gemeldet 


wird, wird am 25. d. M. ein Poſtflug verkehr zwiſchen 


Wien und Lodz, ſowie zwiſchen Wien und Poſen er⸗ 
öffnet werden. 

* Rogaſen (Rogosno), 22. Oktober. Im Nachbarſtädtchen 
Ryezywo! ereignete fi 
fall, welcher den Tod eines Mädchens herbeiführte. 
Der Reſtaurateur Kaczor wollte einen Jagdausflug unter⸗ 
nehmen und ließ ſich durch ſeinen Knecht das Gewehr bringen. 
Als dieſer damit erſchien, fragte ihn Kaczor, ob er auch 
ſchießen könne. Da legte der Burſche das Gewehr an, das 
aus unbekannter Urſache geladen war, und drückte ab. Das 


Geſchoß traf die Schweſter des Knechtes, welche gerade aus 


dem Hauſe trat, ſo unglücklich, daß ſie nach einigen Minuten 
ihren Geiſt aufgab. x 

fs Wollſtein (Wolſztyn), 23. Oktober. 
Dienstag, nachmittag 4 Uhr, ſegger plötzlich hier 52 
Herzſchlages der 60jähsige frühere Beſitzer des Hotels 
„Kaiſerhof“ Paech. Der allſeitig beliebte Bürger unſerer 
Stadt wurde geſtern unter einem großen Leichengefolge zur 
letzten Ruhe beſtattet. — In Alt⸗Widzim feierten geſtern die 
73 bzw. 72 Jahre alten Hornſchen Eheleute das ſeltene Feſt 
der goldenen Hochzeit. Die feierliche Einſegnung im 
Kreiſe der zahlreich erſchienen Familienangehörigen vollzog 
Paſtor Engel von hier. Das Jubelpaar gehört zu den 
älteſten Anftedlern, die ihrer Heimat treu geblieben find. — 
Der Hilfslehrer Mt, aus St., der dieſer Tage hier nach bes 
endetem Seminarferienkurſus ſich der Maturitätsprüfung 
unterzog und die Befähigung nicht erhielt, unternahm in 
ſeiner Penſion einen Vergiftungsverſuch, der glück⸗ 
licherweiſe durch einen Kollegen vereitelt wurde. Der ſofort 
herbeigerufene Arzt rettete durch Auspumpen des Magens 
den Selbſtmordkandidaten. i 


Am vergangenen 


Wirtſchaftliche Nundſcha 
; Geldmarkt. TER 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver- 


fügung im „Monitor Politi” für den 23. Oktober auf 5.9816 Zloty 


feſtgeſetzt. 


loty am 22. Oktober. Danzta: 0 
e Use 


Ueberweiſung 67,00, Umfter 25,00, 
Berlin: Ueberweilung Werse 46,455 46.695, Poſen 46, 48.46.72, 


27,00, Prag 
Faun 241,50. 290 240 75. Aten 128 i757 isi, ra 
X „ y azi „0, en „ „ a 199, 
39,36, 39,45 — 39,26. j l 1 


Von der Warſchaner Börje Warſch au, 22. Oktober. (Eig. 


Drahtb.) Die Deylſen Italien und Paris lagen auf der heutigen 


Börſe ſchwächer. Der V 


aluten⸗ und Devifenbedarf ſtieg heute fos 
ge: auf 450 000 Dollar. die $ 


Von dieſer Summe deckten die Privat- 
anfen 10 Prozent. Im privaten Verkehr zahlte man für 
den Dollar 9,03. er Goldrubel iſt bei geringem Bedarf im 
Preiſe wetter zurückgegangen auf 4,77. Ein Gramm reines Gold 
wurde heute mit 5,9816, der Goldztloty mit 173,60 notiert. Für die 
ſtaatlichen Anleihen bildete ſich eine etwas feſtere Tendenz 
heraus. te Tendenz für Pfandbriefe und für Aktien war im 
allgemeinen erhaltend. — Zur amtlichen Notierung wurden die 
Aktien der mechaniſchen Fabrit Borman, Szwede t Sra, 
ugelaſſen, und zwar 25200 überſtempelte Aktien zu je 4 Stück für 
tart 5000 (früher 500 Rubel), wobei 7 Aktien 100 Zloty gelten. 


bis 10. Sonaſchrot 19,40—19,60, f 
Hafer fers Weizen abgeihwächt, Roggen fetto, Gerſte ſtetig, 
a 


ch dieſer Tage ein Unglücks⸗ 


Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe nom 
22. Oktober. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 24,98%, Gd., Neuyork —— Gd. Berlin 122,472 Gd., 122.778 
Br., Warſchau 56,90 Gd. 57,05 Br. — Noten: London 24.99 ¼ Gd. 
G mal oc e Gd., Berlin —,— Gd, —— Br., Polen 57,05 

„ 57 r. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
22. Oktober 
Geld Brief 


In Reichsmark 
21. Oktober 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah ⸗ 
lung in deutſcher Mark 


- Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1710 1.714 1.710 1.714 
— Kanada . . I Dollar 4.20 421 4.20 4.21 
6.57 / ⸗Japan . . 1 Yen.] 2.048 | 2052 2043 2097 
— Fonſtantin. Itrt. Bfd.] 2.148 2135 215 2.18 
5 % London 1 Pfd. Strl.] 20352 | 20402 | 2035 20 40 
4% | Neuyork. . 1 Dollar] 4.198 4.203 4.198 4.208 
— [[RiodeJaneirol Milr. 0574 | 0576 | 0563 | 0,565 
za Uruquay 1 Goldpeſ. 4.175 4.185 4175 4.185 
3.5 % | Amiterdam . 100 Fl.] 16790 | 168.32 | 167.86 168.28 
n 5.00 5.11 5.09 5.11 
7%, Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 11,77 11.81] 11.83 11.87 
6,5%, Danzig . 100 Guld. |- 8040 8080 81,39. |- 81.59 
75%, | Selfinators 100 fl. M.] 10.547 | 10587 | 10547 | 10587 
2% [Italien „ 100 Lira] 18.29 | 1833 | 1851 18.55 
7 / Jugoflavien 100 Din. 7405 7.428 | 7418 | 7.438 
5 % Kopenhagen 100 Kr.] 111.68 | 111.95 | 111.71 | 111,89 
9°/, Liſſabon „ 100 Eise. | 21425 | 21475 | 21425 | 21.475 
5% | OslosChrijt, 100 Ar. | 105.14 | 105.40 | 104.37 | 104€ 

75% | Baris . . 100 Fec.] 1254 | 1288 | 12.775 | 12815 
6 % Prag. . . 100 Kr. 12.425 | 12465 | 12.428 | 12.468 
3.5 % | Schweiz 100 Fre. 8094 | 8114 | 8102 | 81.22 
10 % | Sofia... .1002eva| 3.039 | 3.049 | 3.036 3 048 
5%, Spanien . 100 Bej. | 63.64 63:80 63.77 63.93 
4.5% Stockholm, 100 Ar. | 112.18 | 11246 | 112.21 | 112.49 
2¾ Wien. . . 100 Sch.] 59.23 59.37 59.21 5935 
6%, | Budapeit 100000 Kr.] 5.885 | 5.905 | 5.882 | 5.902 
10%, | Warihau.... 100 A! — — — — 
— [Kairo. . . 1 äg. Pfd.“ — — — — 


Züricher Börſe vom 22. Oktober. (Amtlich.) Warſchau ——, 
Neuyort 5,18%, London 25,14 / Paris 15,55, Wien 73.06, 
Prag 15,34, Italien 22,60, Belgien 14,62', Budapeſt 72 50, 
Helſingfors 13,06, Cofia 3,75, Holland 207,90, Oslo 128 80, 
Kopenhagen 137,95, Stockholm 138, Spanien 78,82 /, Buenos 
Aires 2,114, Tokio —,—, Bukareſt 2,77 ¼ Athen 6,25, Berlin 
123,31½¼ Belgrad 9.14⅛, Konſtantinopel 2,65.“ 

Die Bant Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,97 Zl., do. kl. Scheine 8,96 3t, 1 Pfd. Sterling 43.58 3 
100 franz. Franken 26.50 a 100 Schweizer Franken 173,25 
100 deutſche Mark 213,65 Zi, Danziger Gulden 172,93 Zt., öſterr. 
Schilling 126,70 31., tſchech. Krone 26,58 Zloty. * 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidepörſe vom 
22. Oktober. Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loto Verladeſtation in Zloty): 
Weizen 43,75— 46,75, Roggen 34,75— 35,75, Weizenmehl (65% inkl. 
Säcke) 68,00 —71.00, Roggenmehl 1. Sorte (70°, inkl. Säcke) 51,75, 
do. (65 ¼ inkl. Säcke) 53,25 Gerſte 27.00 — 30,00, Braugerſte prima 
33,0038 00, Hafer 26,50—28,00, Viktorigerbſen 70,00 85,00, Feld- 
erbſen 49,00 56,00, Rübſen — bis —, Senf 62,00 82,00, Weizen⸗ 
ilete 22,50, Roggenkleie 21.25 — 22.25. Eßkartoffeln 8,10—8,50 Fabrik⸗ 
kartoffeln 16proz. 6.506,70. — Tendenz: feit, — Bemerkung: 
Feinſte Viktoria⸗ und Speiſeerbſen über Notiz. Die Preiſe für 
Fabrikartoffeln ſind je nach Güte des Produktes berechnet. 

- Berliner Produktenbericht vom 22. Oktober. Getreide⸗ 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märt. 271-274, Okt. 292,00, Dezbr. 294,00—293,50, r3 297,50 —296. 
Mal 298,00 -295,50. Roggen märt. 224.00 — 229,00, Oktober 242,00, 
Dezbr. 239,00 299.28, März 247,00, Mai 249,50 2425. — Gerſte: 
Sommergerſte 220—270, Futter- u. Wintergerſte 188—198. Hafer 
märt. 179— 195, Oktober 198, Dezember 196, März 202, Mai —.—. 
Mais loto Berlin 197,00. 202,00 Weizenmehl fr. Berlin 38,50 — 39.25. 
Roggenmehl fr. Berlin 32,50 —34, Weizenkleie fr. Berlin 10,75—11,00, 
Roggenkleie fr. Berlin 10,90 —11. Raps —. Lelnſaat —. Viktoria⸗ 
erbien 54.00 — 61,00. kleine Speiſeerbſen 36—39, Futtererbſen 21—24. 
Peluſchken —,—. Ackerbohnen 21— 22,50, Widen —.—. Seradella —.—. 
Rapskuchen 15.20 —15.40. Leinkuchen 20,10 — 20,50. Trockenſchnitzel 9,80 

Kaxtoffelflocken 24,50 — 25,009. — 


er ſtetig, Mais ruhig. ange 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 22. Oktober. Preis für 100 Kg. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink fr. Verkehr) 69 —69,50, Remalted 


Plattenzink 60-61, Originalh.⸗Aluminium 8 in Blöcken, 


Walze oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99%, 
214. Hüttenzinn (mindeſtens 99 —.—, Reinnickel (988 —99 % 
840—350, Antimon Regulus) 110—115, Silber i. Barr. f. 1 Kg. 


900 fein 72,75 —74.75. 
Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 22, Oktober. Offizieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungstommillion. Es wurden aufgetrieben: 
19 Rinder, 504 Schweine, 113 Kälber, 12 Schafe; zuſammen 
648 Stück Tiere. ; . 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Sandelstoiten): 5 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgew. 
—,—, vollfleiichige von 100—120 Kilogramm Lehendgewicht 224, 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 210—214, fleiſchige 

chweine von mehr als 80 Kllogr. Lebendgew. 200 — 204, Sauen u. 
ſpäte Kaſtrate 180-220, — Marktverlauf: ruhig. 


e ———, mäki ährte ———, gerina 
. en © ts 38—41, 


26——. 
Bun Maithammel 35—37, 


— io weine F 
ſchweine über 150 kg Lebendgew. 72—75, vollfleiſchige über 100 kg 
Lebendgew. 66—69, 4 von 75—100 kg Lebendgew. 60—64, 
Schweine unter 100 ke Lebendgew. —, Sauen und Eber —. 

Marktverlauf: Für Rinder und Schweine ruhig, für Kälber 
und Schafe lebhaft. 


Bemerkungen. Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Ste 


enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverlufte. 


* 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der MWaileritand der Weichſel betrug am 21. Oktober in 
Krakau + — 1.96) Zawichoſt + 1,35 (1,32), Warſchau + 1,49 53) 
Plock + 1,21 (1,21), Thorn + 1,36 11,25), Fordon + 1,42 1,17, Culm 
+ 1,22 (1,05), Graudenz + 1,55 (1.37, Kurzebrak + 1,78 (1,69), 
Montau + 1,00 (0,88, Pietel + 0,97 0,84, Dirſchau + 0,70 (0,59), 
Einlage + 2,40 2,38, Schiewenhorſt 2,64 (=) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Auktion von Zucht⸗ und Gebrauchspferden 

ndet am Donnerstag, den 4. November d. J., in Danzig⸗Langfu r, 
Aiukttonsballe (Huſarenkaſerne), ſtatt. Die Auktion in ee 25 
Danziger Stutbuchgeſellſchaft im Zuſammenhang mit der Oſtpr. 
Züchtervereinigun zur Förderung der Warmblutzucht veran⸗ 
ſtaltet. Näheres ſiehe Anzeige in der heutigen Nummer. (12390 


Hauptſchriftletter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 
eſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: für 
nzeigen und Reklamen: E. Przygodkt: Druck und Verlag 

von A. Dittmann © m. b. H. fämtlich in Bromberg. 


* 
Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiteu 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 205. 


1 


„ts pamen Nähr-u,Kraftbier Matus“ 


1 Posen, MEN MORE 14. 


5 Laboratoriums - Bedarf D 


Analysen- und Goldwagen i 
Personenwagen i 
Tafelwagen — Gewichte 


Einbruchsichere Schlösser 


Yale — Hahn 1588 


Wasserdichte und wollene 


Pferdedecken 
Schlafdecken 


Getreide-, Mehl- und Strohsäcke 


Wasserdichte Planen 
empfehlen 12241 


R. Deutschendorf & Co., Danzig. 


. Rautenbeng & Ska 


Bydgoszcz 
_Jagiellotiska 11. Telefon 1430. 


Teerfreie Bedachung 


Wand- und Fußbodenbeläge 
Transportable Kachelöfen 


Rei reer 
Wächter -HKontrolluhren. 


dee ee 


Bevor Sie Ihren Bedarf in 


1 erbst- u. Wintersachen | 


| Be A Į! 
Otto Hoffmann, Kulturtechniker, “ 


decken, besichtigen Sie unsere in Gniezno, ul, Trzemeszyfiska 69. 


== Neuheiten m == y Spezialausführungen von 
f Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- u. Be- 
Damen - Mäntel mod. Form. Herren-Anzüge aus halthar. 4 wässerungsanlag., Projektaufn., Kosten- 


prakt. Qualität. von 24 25.00 Stoff., versch. Far b., von zl 27.50 


| Damen-Mäntel beste Winter- 
Winter-Ulster grau. brann: 
er elegant garn.v.zt 64.00 beste Verarb, pr. Dual,, v. 712.0 


voranschläge, Vermessung. u. Gutachten. 


In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie 


preiswert und unter günstigen Bedingungen HIN pamen -manter reinwoiiene 
. nen auf ä hoch- Winterulster 2 schw, i Š 
elegant nzt 76.00 Fla 5 49.00 Teile meiner w. Kundschaft ergebenst 


mit, daß ich in diesem Jahre die Her- 
stellung von 


Prima Politermöbel 
Christhaumschmuck 


Speisezimmer, Herren- 
zimmer, Schlafzimmer 
«Vorplatz-Möbel und Küchen 


sei F. Wolff, Möbelhaus Kefer 


11842 ulica Grunwaldzka Nr. 101. 
Eigene Werkstätten, fachmännische Bedienung 


K Selada vonmi přima 
IF Winter-Paletot schw., 2-reih., 
meku i Sop 1 mit u. ohne Samtkr., v. 21 64.06 


Plüsch- u.Krimmerjacken . » alit. 
MIN Pelzimitat, ganz auf Seide nfutrer. Winter TOBnan EUR, 28.86 
i hochelegant . . von zt 87.80 x 


Gummimäntel für Damen und Reichhaltig. Lager in Backfisch-, 
Herren in verschied. Qualitäten | Burschen- und Kinderkonfektion 


Den Herren Beamten gewähren wir Zahlungserleichterungen. 


„RODEO. 


y Damen- Herren- und Kinder-Konfektion 
Zi aA 8 nur ul. ara 19 erri (RA 


Zur Herbstsaison |= 
wma Porter Wielkopolski 


(½ jährig, auf englischer Hefe) 


SIE selbst übernommen habe und empfehle 
diese in groß. Auswahl zu Fabrikpreisen. 
Außerdem: unterhalte ich ein reich- 
] altiges Lager jn: 
Engelhaar, Lamettakeften, Wunder- 
kerzen, Lichthalter, Lichien, Seifen 
Parfum., u. sämfl.Kuchengewürzen 


Fr. Bogacz, Drogerie Monopo! 
Bydgoszcz 
11305 


eas 2 5 


? RES 94 


es rn 


Drehbankklemmfutter 5 
113 Zwei- und Dreibackenbohrfutter 8 | 
| Reibahlen, Spiralbohrer 8 

o Neumann &Knitter, Bydgoszt 47 | 


ONO000000000J00000pnaanoD 


| Kunsthohischleiferel 


für er, Scheren und 
chirurgische a ge 


- „Bowie alle andern, durch ihre her- 
` - vorragende Qualität bekannten Biere. 


BROWAR WIELKOPOLSKI E ioner < Marra e 


Teleton 1608. Ea Telefon 1608. Gö pel Tobita gig Und dauerhaft, 


a Abarbeitung, ebenso 


Häckselmaschinen ie Rübenschneider 


Klein- und Großbetrieb, “empfiehlt : 


BRUNO RIEDE L, Eisengießerel, 


Konitz (Chojnice) — Able 17. 


ee f 


988 61 


Ruslonmessen 
Prima Solinger Stahlwaren 
Kurt Teske 
Plac Poznański Nr. 4. 


Bitte Straße u. Hausnummer genau zu beachten 


8 Baflerireie Kohlenfüne , | 
>W E Omerin, Muchlannenſiebe. seint | 
B Mllchlannen, Bieh- und Butterlod | 
Leder⸗ und Kamelpaartreibriene“ 


offeriert billigſt 


Molkerei⸗ Baugejelljhaft 


Byd aos3 aT a 49 


1538 
Aeparaturen wer. —— — | 


Nie dageweſene Gelegenheit 


a Freibriemen 1 
Gummi-Sohlen 


x für Herren 2,00 zt, für Damen 1,75 zt mit Leim 
Gleichzeitig empfehl. wir unſer großes Lager in 


Sem) Nerleder, Gablenleber, Fuge 
{U AE 5 Söupmager: und Satfier⸗Artitel 
8. Guhl i Ska., | 


Tel. 51 Pydgoszcz. Dluga 45. 


' Tel. 31 


Die 
Qualitäts- 
Batterie 


En. 


1! Teiegramm !} 


Bydgoszcz, Długa 33 


Waggonweiſe eee, 


Damen- Mäntel. . von zt 18,00 an 
4 Sweater N h und Detail = Verkauf 
von 


7,00 
N abe zn u Wischen in F Auswahl, E 
A - 3 18,00 a 
ex aletots „ „ 
85 ge ER RN 18,00 , 


Hos BA 
Knaben- u. Kinderkonfoktion in gr. gel 
Wintertri kot-Wäsche und andere 
x empfiehlt N et i 


1 Magazyn Nowości“ | 
| Bydgoszcz, Diuga 33 


| Seima oberſchleſiſcher Steintolt, 9 
g Shmiedetohle und Hüttentols. 
Andrzej Burzynski 
daw. Richard Hinz, 
Bydgoszcz, ulica Sienkiewicza 47. 
Weißbuchen⸗Holzlohle. Klopennolz 
und Kleinhalz, gelöschten Kall, 
gement. Dachpappe, Teer uw. 


Bajazzo-delds iel- 
AUTOMATEN 


ganz neu „Indra“ und „Diana“ 


== Echneiderin N z et 
Schiess-Automat gebe 
Parfüm- Schokoladen-Automaten, 


m 6-10 zt Müntel für 15-18 zt 5 
Därme. 
s Kraftmesser, Personenwaagen usw. 


15 2 „Sienkiewicza 32.228, 
Schulz, Dworcowa 18d i 4 ; 
seem lex. Mapnnel, MUA a Riedel & Fischer, Aytomaten- 


Bitte verlangen Sie beim Einkauf von 
Waffel-, Bisquit- u. Keks-Fabrikaten nur 


ausdrücklich die bestrenommierte Marke: 5 bauges. * Telefon 206 
: T t — En > IRE 7 Berlin NW 21, Stromstraße 38. f z 
7 D x Telephon Hansa 4128. 10556 2 


ON a 


| d. Waffel-, bels. u. Bispuit-Fabr, 


| Brüder Schramek, Cieszyn e 1. i 


|| Xur mit dieser Schutzmarke „Ti rom: ETALE 7A 
und dem Namen eK i 
Hasen Kaninchen, Rehe, 
i Dam- und Rotwild 


kauft jeden Posten zu höchsten Tagespreisen 


F,ZIOLKOWSKI, Bydgoszez, Kościelna 1 [lišit Sean 1 
1 : Wildexport i1828 Br 
Telefon: 1095 — 1695 — 224. 


11 Re 
rähte 1 Stzcheidraht | 
r Gärten und Geflügel. 
reisliste Nr. 27 gratis. K 


Ich bin jederzeit Käufer von 


Getreide und Wolle 


zu höchsten Tagespreisen bei sofortiger 
und späterer Lieferung. dsg 
Kasse nach Vereinbarung. 


Moritz Cohn, Bydgoszez 


Telefon 237 u. 157. Cieszkowskiego 19. 


ch 
Re Erpengniesa El Akne! | 


| | Tassen, Sie sich nicht zum Kaufe min- 
derwertiger Nachahmungen verleiten. 
der Qu ſists unterschied ist kolossal! 


nsere unübertroffene Leistun 
een liegt in * Qualität: ! 


Generalvertretung für Posen, Pommern 
und Pommerellen: \ 12146 


Franz Kuszewski, 


2. Blatt. 


Lundwirtſchaftsbericht aus Eüdpommerellen. 


N Infolge der günſtigen Witterungsverhältniſſe im Monat 
d September, ſowie der leichten Bearbeitung des mit genügen⸗ 
der Feuchtigkeit verſehenen Ackers konnten die Winterſaat⸗ 
beſtellungen in verhältnismäßig kurzer Zeit beendet werden. 
Faſt überall ſieht man grüne Saatfelder, die — mit wenig 

usnahmen — einen tadellofen Stand haben. 

Die Ackerbeſtellungen zu den Frühjahrsſaaten 
ſind in recht vielen größeren Wirtſchaften noch ſehr rück⸗ 
ſtändig. Vorwiegend haben die oft wiederkehrenden Negen- 
ſchauer ſehr ſtörend eingewirkt, der lehmige Ackerboden iſt 
vielfach derartig durchgeweicht, daß die Bearbeitung faſt un- 
möglich wird. 

Das Einernten der Hackfrüchte in mittleren und kleinen 
Landwirtſchaften ift fo ziemlich beendet. Anders ſieht es bei 
den großen Gütern aus. Die Abfuhr der Früchte, hauptſäch⸗ 
lich der Zuckerrüben, von den durchgeweichten Rübenfeldern 
erfordert bedeutende Pferdekräfte. Auch der Abtransport zu 

en Bahnhöfen bzw. Zuckerfabriken auf den ſtark durch⸗ 
euchteten Landwegen iſt ſchwierig, und die Zuckerfabriken 
warten auf fortgeſetzte Zufuhr. Die Ernten der Zucker⸗ und 
Futterrüben haben in den meiſten Fällen ein gutes Reſultat 
geliefert. Auch die Kartoffelernte auf der Höhe kann 
als gut mittelmäßig bezeichnet werden. Dagegen wird 
in den Niederungen über eine ſchlechte Kartoffel⸗ 
ernte — beeinträchtigt durch zu große Bodenfeuchtigkeit — 
vielfach geklagt; ja, einzelne Landwirte müſſen ſogar ihren 
Bedarf an Kartoffeln durch Einkauf decken. L. 


. 


Pommerellen. 


23. Oktober. 
Graudenz (Grudziądz). 


A Der Weichſelwaſſerſtand iſt noch immer hoch. Am 
Freitag kam ein Raddampfer mit mehreren Fahrzeugen 
ſtromab. Am jenſeitigen Ufer liegt ein Fahrzeug, das mit 
Waldfaſchinen beladen werden fol. Der Danziger Perſonen⸗ 
danpfer „Siegfried“ liegt am Ufer unterhalb des Hafens 
und wird zum Schleppen der Fahrzeuge der Strombauver⸗ 
waltung benutzt. * 

) In der hieſigen Stadtſchuldeputation moren früher 
außer Direktoren der ſtädtiſchen höheren Schulen, dem ſtaat⸗ 
lichen Schulaufſichtsbeamten, einem Rektor der Gemeinde⸗ 
chulen und Stadtverordneten auch je ein Geiſtlicher der 
beiden chriſtlichen Religionsgemeinſchaften. Bei der jetzigen 
` uſammenſetzung hat man einen Vertreter der evangeliſchen 
Geiſtlichkeit nicht gewählt. Bei den Verhandlungen über 
Schulangelegenheiten bleibt ſo die evangeliſche Religions⸗ 
gemeinſchaft unvertreten. * 

* Meiſterjubilaen. Am 19. d. M. konnten die Herren 
Schloſſermeiſter Alfred Bertram und Edmund Kerber 
auf eine 25jährige Mitgliedſchaft der freien vereinigten 
Schloſſerinnung in Graudenz zurückblicken und gleichzeitig 
ihr 25fähriges Meiſter jubiläum begehen. Durch eine 

eputation wurden den Jubilaren die Glückwünſche der 
Innung ausgeſprochen und Andenken überreicht. Seitens 
des Verbandes deutſcher Handwerker in Polen wurde Herrn. 
Bertram durch den Vorſtand der Ortsgruppe Graudenz gra⸗ 
tuliert und eine Ehrenurkunde überreicht. * 
Ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſollte am geſtrigen reiz 
tag ſtattfinden. Wegen der noch immer herrſchenden Maul⸗ 

And Klauenſeuche war der Viehmarkt aufgehoben und 

der Auftrieb von Rindvieh unterſagt. Landleute, welche das 
Berbot nicht kannten, hatten noch Rinder zum Markt ge- 
bracht. Sie mußten von dem Viehhof gewieſen werden. 

Auf der Straße kam wohl noch hier und da ein Geſchäft 
uſtande. Auch der Pferdemarkt hatte keine Be- 
deutung. Obgleich hieſige und auswärtige Händler einige 

W Koppeln geſtellt hatten, war darunter kaum gutes Material 
du finden. Luxuspferde fehlten gänzlich. Einige ans- 

wärtige Händler, welche gute Pferde ankaufen wollten, 
unten ihren Bedarf nicht decken. Verkauft wurden noch 
bereinzelt Pferde im Preiſe zwiſchen 200—300 zl. Haupt⸗ 

[äüächlich gehandelt wurden aber Klepper zu Preiſen zwiſchen 

h Ata 80 und 100 zl. Tiere dieſer Preislage waren auch haupt⸗ 

ächlich vertreten. Zahlreiche Zigeunerfamilien boten ihre 
abgetriebenen Tiere mit großem Wortſchwall und großer 
Rückſichtslofigreſt gegen das Publikum an. Die armen 

, tere werden ſtändig gepeitſcht, um fie zu flottem Gang 

anzufeuern. Es wäre erwünſcht, wenn dieſen Tierquälereien 


Ce 


— 


se 92400. 


Iut ausreparierten 


N I Transmissionsbock 9 n 

; [2 mtr.Drilimaschine NRiffeln 

f [einige Schlagleisten T% 
Veschmaschinen % Schrotmühlenwalzen 
soo asd Breit- führen sachgemäß und preiswert in 

maschine 
‚offeriert billigst eigener Riffelanstalt 
* Ke 11271 
i Hodam & Ressler, 
mas: E Maschinenfabrik 
Danzig 


Grudziądz. 


Wegen Auflö 

7 uflöſung des 
Faust. ſuche für mein 
$ 


usmädáen und 
hentebrip., 


die ich beid 
I 

Elen zum 15. . 
im ellen in ev. Haush. 

de gere 
E Sinwa, p Grudsiads 
i Achtung! 

Auasen, litis, Mar- 

ai Füchse, sowie 
_ âlleSorten Felle 


Schnell, sauber und preiswert 
angefertigt 


Q. Ditiimann, T. z o, 


Der Radio-Apparat für verwöhnte Ansp 
REEL 


haare i x 15 

k Metal ar Selbsthauen" u. Sahaltschomae, Laulsproch 
ka 12351 |f Selbsthauen v, Schaltachemas, Lautsprecher 
' hont, und zahlt die opfhörer, Röhren, Akkumul, Anod.-Batt, ' 


en Tagespreise 
go Nadersohn, 
ickiewieza 19, 
Is d. Gasanstalt. 


Antennenbau. Ladestation f. Akkumulatoren. 


Ad, Kunisch, Grudzigdz 
Telefon Nr. 196. 116 Toruńska Nr. 4. 


Geschäftsbücher | 


werden in feder gewünschten Art 


75 Eßhestecke' in Kommission 
7 * 


Dydgoszcz, ul. Jagiellońska 16, 


rüche ist 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 24. Oktober 1926. 


Einhalt geboten würde. Das Geſchäft verlief ſchleppend und 
der Umſatz war nicht bedeutend. agi 

* Kommuniſtiſche Broſchüren auf den Straßen von 
Grandenz. In letzter Nacht fanden Polizeipatrouillen auf 
dem Straßenpflaſter liegende kommuniſtiſche Broſchüren. 
Nach den Verbreitern dieſes verbotenen Agitationsmaterials 
wird gefahndet. K + 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Die Saaldekoration zum Rheiniſchen Winzerfeſt der Deutſchen 
Bühne iſt wiederum künſtleriſch durchgeführt. Seit 14 Tagen 
arbeiten viele fleißige Hände von Mitgliedern der Deutſchen 
Bühne an den Dekorationen. Die Herren Rud. Domke, Kuniſch 
und Meyer haben ſchon oft bei den Bühnenfeſten Dekorationen 
geſchaffen, die die Bewunderung erregten; bei dieſem Rheiniſchen 
Winzerfeſt haben ſie ſich aber wiederum übertroffen. Allein die Aus⸗ 
ſchmückung des Saales iſt ſehenswert. — Das Feſt beginnt um 
8 Uhr, der von Herrn Zemke arrangierte Feſtzug, der die Reihe 
der Veranſtaltungen eröffnet, beginnt pünktlich 8,80; die geſamten 
Veranſtaltungen, die hintereinander erfolgen, werden ungefähr 
50 Minuten dauern; dann kommt die allgemeine Fröhlichkeit zur 
Geltung. Die Nachfrage nach den Karten iſt eine ſo große, daß 
es ſich empfiehlt, beizeiten die Karten zu löſen, da nur eine 

Karten ausgegeben werden. Der Kartenver⸗ 

im Geſchäftszimmer der Deutſchen Bühne, 

ſtatt; an der Abendkaſſe im Gemeindehauſe 


zu einem bedeutend höheren Preiſe ab⸗ 
(12360 * 


beſtimmte Anzahl 
kauf findet nur 
Mickiewieza 15, 
werden nur Karten 
gegeben. 


An unſere Grandenzer Leſer. 


Damit in der Zuſtellung der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau in Polen“ keine Unterbrechung geſchieht, 
empfiehlt es ſich, das Abonnement 


für November 


bei einer der nachſtehenden 


Ausgabe- Stellen 


aufzugeben, denn die Nummer vom 2. Novbr. 
wird bereits am 1. November ausgegeben: 


Hanstvertriebsitelle, Anzeigen = Annahme 
— und Nachrichten⸗Dienſt: ; 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 


Ausgabe⸗Stellen === 
Ewald Giele, Großhandelsgeſellſch., Strzelecka 
Schützenſtr.) 3 


e! 8. 
Willy Becker, Drogenhandl., Plac 22 ſtycznia 
(Getreidemarkt) 30. 7 
Emil Romey, Papierhandlung, Torunska 
(Unterthornerſtr.) 16, 

Makowski, Friſeur, Chelminsta (Culmerſtr.) 40. 
Helene Roeder, Papierhandlung, Józefa 
Wybickiego (Maxienwerderſtr.) 9. 
Gruß. Kolonialwarenhandlung, Koszarowa 

(Kaſernenſtraße) 10. 
Jaſter, Kolonialwarenhandlung, Koszarowa 
(Kaſernenſtraße) 12. 
Eduard Schachtſchneider. Forteczna 
. (eitungitr.) 28. 
Rindt, Bäckerei, Lipowa (Lindenſtr.) 17. 
Café Dietz. Lipowa (Lindenitr.) 33. 
Guſtav Sia Bäckerei, Kl. Tarpen, Grus 
B dzigdzka (Graudenzerſtr.)] 2. E 
Die „Deutiche Rundſchau in Polen“ iſt die verbreitetſte deutſche 4 
Zeitung in Polen; r darin ſind deshalb auch 
deſonders wirkungsvoll. Alle Ausgabe » Stellen nehmen 
E e auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. 
£ Geſchätsſtelle der deutſchen Nundſchau in Polen. 


Thorn (Toruń). 


dem Bahnhof Mocker ein hieſiger Bürger abgefaßt. Er will 
angeblich das Geld in Geſchäften erhalten haben. — *#* 

** Das Lokal des Arbeitsinſpektors, welches fiğ bis- 
her in der Mauerſtraße befand, wurde nach der Bromberger 
Vorſtadt in die Hofſtraße Nr. 1 (Kochanowfkiego) verlegt. * * 


Graudenz. 


Schrotmiühlen 
Original 
Krupp 


sofort ab Lager lieferbar 


Mahlscheiben 
Ritfeln v. Schrotmühlenwalzen 


Vertreter: | 


Hodam & Ressle 
Maschinenfabrik f 
1191 y Graudenz 


Gold- u. Silberwaren 


I ova U 


A ee 
4. 

5. Tanz 
Danzig 


3 Muſix⸗ g 


Rhein“ — 


daher konkurrenzlos billig 
Rüdersheim“ — 


12301 
i Werkstätte für Hesreti ; 
Roparaturen u. Gravieren, Vergolden u. Versilkorn 


Kaufe und taufhe | 


An 


des Welt 
ausge 


D 7 
lende Gchaſwolle Late. dec 
Wahl ein. 22 


52 K 

i Empfehle iämiliģe Manufaktur⸗ 
und Kurzwaren zu billigſten Preiſen | 
bei reeller Bedienung. 


Waleria Jaſter, Torunska 12. 


d. Vorſitzenden. 


—adt. Bei der Ausgabe falſcher Einzlotyſtücke wurde auf 


Deutsche Bühne, Grudziadz E.. 
Montag. den 25. Oktober 1926 
in allen Räumen des Gemeindehauses 


Rheiniſches 
Winzerfeſt 


Gruppen, 

ARE es au Rhein. 
acchus⸗Tanz 

Tanz der Winzer u. Winzerinnen 

vom Rheingau (8 Paare,) 

s Sekt⸗Kobolds „Kupfer⸗ 
berg⸗Gold“ (Frl. Anita Grabowski.) 
Tanz der Winzer u. Winzerinnen 
vom Oberrhein (4 Paare.) 

7. Weber's Aufforderung zum Tanz 
(Herr Edw. Ludwig). 

ellen: 

Kapellen u. die Bodammer⸗Kapelle. 

um „Stolzenfels am 

ein bar 


zum 

W t „Zum 

8 1 mit Zwerg Perkeo“ 
„Café und Kond n 
Sämtliche Naums find dem 
ſchmückt. 
Kein Koſtümzwang, auch Touxriſten⸗ 
und Sommerkleidung iſt 


Eintrittskarten werden nur 
gegen Rückgabe — N ver⸗ 
0 


a gt. , t130% 
Geſuche um Einladungen find an 
l 57 Arnold Kriedte, 
Grudziadz, Mickiewicza 3, zu richten. 


Nr. 245. 


Offnen Sie bitte 
ein „Franck“-Kistchen 
oder Paket und Sie werden 
erstaunt sein über den feinen, 
kaffeeähnlichen Geruch! — 
Aecht Franck - Kaffeezusatz 
verdankt seinen Weltruf dieser 
vorzüglichen Qualität! - 
Achten Sie jedoch auf die 
Schutzmarke Kaffeemühle — 
es sind viele Nachahmungen 

im Verkehr! 
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Edt. Die Renovierung der altſtädtiſchen evangeliſchen 
Kirche iſt bis auf die Streichung der Fenſter und Türen be⸗ 
endet. Verſchiedenen Blättermeldungen zufolge ſoll mit den 
Renovierungsarbeiten begonnen worden ſein. Dies ent⸗ 
ſpricht nicht den Tatſachen. Ein Drittel der Unkoſten zahlt 
die Stadt als Patronin der Kirche, die andere Summe iſt 
durch freiwillige Spenden der Kirchenmitglieder aufge- 
bracht. * * 

—* Die hieſigen Eiſenbahner und Poſtbeamten nahmen 
auf einer gemeinſamen Verſammlung eine Reſolution an, 
in der ſie fordern: Wiedereinführung von Gehaltszulagen 
prozentual nach den Preisſteigerungen, Nachzahlung dieſer 
Zulagen vom Dezember vergangenen Jahres im Verhältnis 
der damaligen Lebensmittelpreiſe und der heutigen, Er⸗ 
höhung des Wohnungszuſchuſſes prozentual nach der Er⸗ 
höhung der Mieten auf Grund des Mieterſchutzgeſetzes. 
Zu bezweifeln bleibt, daß derlei Wünſche berückſichtigt 
werden. * 

=F Thorner Marktbericht. Trotz ſtarken Regens in der 
Nacht und am Morgen wurde die Zufuhr auf dem Freitag⸗ 
Wochenmarkt keineswegs beeinträchtigt. Die wic 
kamen aneri allerdings ſehr ſpärlich heran; zwiſchen 0 un 
9 Uhr begann ſich aber der Markt ſichtlich zu füllen. Das 
Angebot an Geflügel (Gänſe 7,00—10,00, Enten 4,00—6,00, 

Hühner .2,50--4,00), Tauben 1,00 und den verſchiedenen, ji 
forten war diesmal beſonders ſtark. Birnen wurden nicht 
mehr in jo großen Mengen als ſonſt feilgeboten, dafür. 
waren viele Sorten Winteräpfel wie Grafenſteiner, weiße 
und grüne Stettiner, Kurzſtielchen, Erdbeeräpfel und Sei⸗ 
denäpfel zu annehmbaren Preiſen angeboten. Für Butter 
wurden 2,20—2,80 verlangt und für Eier 3,00—3,50. Weiß⸗ 
kohl wurde bei großem Angebot bereits mit 4,00 pro Zentner 
abgegeben, Kartoffeln mit 4,00 bis 5,00 zl. * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen zc. 


Am kommenden Donnerstag (28. Oktober) eröffnet die Deutſche 
Bühne Thorn ihre 5. Spielzeit mit Otto Ludwigs Trauerſpiel 
„Der Erbförſter“. Die Aufführung beginnt pünktlich um 
8 Uhr und wird bei acht Verwandlungen dank der neuen tech⸗ 
niſchen Einrichtungen nicht länger als drei Stunden dauern. Die 
Saaltüren bleiben während des Spiels unbedingt geſchloſſen, 
ſo daß Zuſpätkommende erſt nach der 1. Verwandlung Einlaß 
finden können. Trotz allgemein erhöhter Unkoſten wurden die 
Eintrittspreiſe nicht erhöht. Vorverkauf wie bekannt im 
Friſeurgeſchäft Thober, Stary Rynek 31. (S. Anzeige.) (12859 + # 


t 


Hotel Königlicher Hof. 
Piensan d M Familien-Abend. 
* von 1-3 Uhr: Matiné. 


Holzfäſſer 
aus genutet. Stäben, m. Deckel u. Boden 
70 em hoch, 26 cm Durchm. i. L. & 21 0.75 
ee Gibt abi n eon 
Fordon—Weichſel 
i Telefon 5. 


A. Medzeg. 
Telefon 5. si 


Edw. Lange). - 


Deutſcher Frauenverein 
Swiecie. 


Sonntag, den 24. Oktober cr. 
von nachmittags 4 Uhr ab 
in Kowalleks Räumen 
zum Beſten der Schweſternſtation 


Dolltätigteitsieit | 


Konzert, Vorträge, Tanz. 
Eintritt pro Perion 1 zt. 
Kinder 50 Groſchen. 
Gaben in Naturalien für das Büfett 
oder Geld werden erbeten. 


Der Boritand. 


2 Danziger 


raf von 


eſtattet. 
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dt. Podgörz bei Thorn, 22. Oktober. Die im Jahre 
1916 errichteten Artillerieunterſtände werden jetzt 
auseinandergenommen. Die Arbeit geht nur langſam vor⸗ 
wärts, da alles dermaßen feſt gebaut iſt, daß dauernd 
Pulverſprengungen vorgenommen werden müſſen. Die 
Mauern ſind ein Meter breit und beſtehen aus Zement. — 
Zur Errichtung eines Zaunes um die Kleinkinderbewahr⸗ 
anſtalt wurden 800 Zloty durch das Stadtparlament 
bewilligt. Vor Jahresfriſt hatte ſich eine Baugenoſſenſchaft 
gebildet, welche Arbeiterwohnungen errichten und ſomit die 
Arbeitsloſigkeit vermindern wollte. Leider fand dieſe Ge⸗ 
noſſenſchaft keine Unterſtützung ſowohl bei den Behörden, 
als auch beim Publikum, ſo daß ſie aufgelöſt werden mußte. 
18 Gaswerksarbeitern ſollen langfriſtige Kredite erteilt 
werden. 

* Soldau (Dzialdowo), 22. Oktober. Schrecklicher 
Tod. Als heute früh 5 Uhr die 21jährige Eiſenbahn⸗ 
telephoniſtin Roja Siſnowſka von hier zum Dienſt nach 
Ilowo fahren wollte, hatte fiH der Zug ſchon in Bewegung 
geſetzt, und bei dem Verſuch aufzuſpringen, glitt ſie aus und 
kam unter den Zug, ſo daß ihr der Kopf und ein Bein ab⸗ 
gefahren wurde. Der Fall iſt um ſo bedauerlicher, da die 
Tote die einzige Ernährerin der Mutter war und kurz vor 
der Hochzeit ſtand. 

. wf.: Soldan (Dzialdowo), 22. Oktober. Der am Mittwoch, 
den 20. d. M., ſtattgefundene gemiſchte Markt in Heinrichs⸗ 
dorf war von Verkäufern in allen Branchen, wie auch von 
Käufern gut beſucht. Die Umſätze wären noch größer ge⸗ 
weſen, wenn auch Klauenvieh zum Markt hätte gebracht 
werden dürfen. 

h. Strasburg (Brodnica), 21. Oktober. Ungebetene 
Gäſte ſtatteten am letzten Dienstag dem Gaſtwirt 
Jaſtrzebſki in Buchenhagen (Grabowiec) im hieſigen 
Kreiſe einen Beſuch ab. Dabei räumten ſie den ganzen Laden 
aus. Alle Waren und was irgend von Wert war, nahmen 
ſie mit. Vor vier Wochen wurde dem Geſchädigten ein ge⸗ 
ſchlachtetes Fettſchwein geſtohlen. Wahrſcheinlich handelt es 
ſich in beiden Fällen um ein und dieſelben Spitzbuben. 


Freie Stadt Danzig. 


; * Danzig. 22. Oktober. Zur Uraufführung ge 
langte am Danziger Stadttheater das von Inten⸗ 
dant Rudolf Schaper in Szene geſetzte Luſtſpiel „Das 
Mädchen aus der Fremde“ von Korfiz Holm. Das von 
Zweideutigkeiten freie, humorvolle Stück ſteht und fällt mit 
der eigentlichen Hauptrolle, dem Luſtſpielfabrikanten Adal⸗ 
bert Krumm, einem liebenswürdigen alten Sünder, der 20 
Jahre von Frau und Tochter getrennt lebt. Diesmal hat“ 
ſich der alte Genießer ſo feſt in die Netze einer Lebedame ver⸗ 
ſtricken laſſen, daß feine Tochter Käte, ſtud. phil. ſich koura⸗ 
giert auf den Weg macht, den Vater „zur Raiſon“ zu brin⸗ 
gen. Der Gegenſatz zwiſchen dem modernen zielbewußten 
Mädchen und dem alten Bohémien, der nach dem Grundſatz 
lebt, „erlaubt iſt, was mir gefällt“, iſt höchſt ergötzlich. Ein 
junger Maler, der die Frau ſucht, die ihn ernähren kann, 
ein gemütlich⸗biederer Bayer, Villenbeſitzer am Starnberger 
See, der in der jungen Philologin „die Richtige“ findet, ſind 
lebenswarme, vortrefflich gezeichnete Typen. Das gut be⸗ 
ſuchte Haus ſpendete dem Werk und der vorzüglichen Dar⸗ 
ſtellung lebhaften Beifall. 

* Danzig, 22. Oktober. Eine verſchollene 
Schiffsbeſatzung. Etwa 60 Seemeilen nördlich von 
Hela wurde von dem Tankdampfer „Neithea“ der kleine 
ſchwediſche Segler „Urania“ als völliges Wrack, nur noch 
auf ſeiner Holzladung ſchwimmend, angetroffen und in den 
Danziger Hafen geſchleppt. Das Schiff iſt durch den Sturm 
ſchwer beſchädigt. Von der Beſatzung, die vermutlich vier 
Mann betragen hat, fehlt jede Spur. Da das Rettungsboot 
fahltziſt anzunehmen, daß die Mannſchaft das Schiff im Boot 
verlaſſen hat und mit dieſem untergegangen iſt. Immerhin 
beſteht auch noch die Möglichkeit, daß die Schiffbrüchigen von 
nem, anderen Schiff aufgenommen worden ſind. 

> 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Kattowitz (Katowice). 22. Oktober. Das beſtohlene 
Altarbild. In der Pfarrkirche in Bogutſchütz wurde 
am vergangenen Montag ein frecher Diebſtahl ausgeführt. 
Die Täter erbrachen einen verſchließbaren Rahmen, hinter 
welchem ſich in einer Glaseinfaſſung das Bildnis der hl. 
Thereſia vom Kinde Jeſu befand und entwendeten außer 
vier goldenen Ketten, drei goldenen Kreuzen, zwei goldenen 
Ringen und einer Korallenkette noch andere kleinere 
Schmuck⸗ und Wertgegenſtände. Das beſtohlene Bildnis be⸗ 
findet ſich an einem der Nebenaltäre. Von einer Kirch⸗ 


gängerin wurde der Diebſtahl zuerſt entdeckt und daraufhin 


der Kirchendiener ſofort in Kenntnis geſetzt. Die polizeiliche 
Unterſuchung nach den oder dem unbekannten Täter iſt im 
Gange, verlief jedoch bis zur Stunde ohne jeden Erfolg. 
Der Diebſtahl, welcher allem Anſchein nach am hellichten 
Tage verübt wurde, muß in aller Eile vorgenommen wor⸗ 
den ſein, denn man fand am Tatort ein viertes, goldenes 
Kreuzchen vor, welches die Spitzbuben wahrſcheinlich ver⸗ 


loren haben. 
* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Pillau, 22. Oktober. Im Streit erſchlagen. Zu 
einer ſolgenſchweren Schlägerei kam es kürzlich in Pillau. 
Ein Bährenführer nahm ſeine Almoſen entgegen und erhielt 
u. a. ein kleines Geldſtück. Der Mann wies auf die Minder⸗ 
wertigkeit der Münze hin und erbat mehr. Der Fuhr⸗ 
halter F., der dabei ſtand, forderte den Führer auf, ſich zu 
entfernen. Es fielen nun von beiden Seiten böſe Worte. 
Im Verlauf der Auseinanderſetzung ſchlug der Bären⸗ 
führer den Fuhrhalter mit einem Stock über den 
Kopf. Darauf zog F. eine Runge aus einem Wagen und 
ſchlug den Bärenführer nieder. Der Schwer⸗ 
verletzte wurde mit dem nächſten Zuge nach Königsberg 
gebracht. tarb jedoch auf dem Transport zur Klinik. 

* Schönlanke, 21. Oktober. Ein durchgehendes Ge⸗ 
ſpann brachte die Paſſanten der Bahnhofſtraße in Gefahr. 
Die beiden Pferde des Fleiſchermeiſters H. Pufahl aus 
79 raſten über den Markt die Bahrbafſtraße hinah, 
Bei Kaufmann Pfeiffer brauſten ſie an die Bordſchwelle, ein 
Hinterrad brach von der Achſe weg wie von einem Streich⸗ 
holz, aber weiter ging die Fahrt. Nahe beim Hotel Kramp 
blieb der Hinterwagen liegen und an der Kreisſparkaſſe der 
Reſt des Wagens, nachdem das Geſchirr zerriſſen war. An 
der Bergſtraße brachten einige beherzte Arbeiter die Pferde 
endlich zum Stehen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verfehen fein; anonyme Anfragen werden arundſätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß teder Anfrage die Abonnementsauittung 

beiliegen. Auf dem Kuvert fit der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 


Paula P., Thorn. Ein Teſtament hat volle Gültigkeit, wenn 
es von dem Erblaſſer unter Angabe des Ortes und Tages eigen⸗ 
händig geſchrieben und unterſchrieben iſt. Unter der 
Unterſchrift darf nichts weiter ſtehen, auch nicht das Datum. 

A. Poznan 67. Aufwertung kann unter Umſtänden 100 Prozent 
betragen. Es kommt hier der $ 28 der Aufwertungs verordnung in 
Frage, wonach der ausdrückliche oder mutmaßliche Wille der Par⸗ 
teien, die den Vergleich abgeſchloſſen haben, oder mangels einer 
ſolchen Grundlage die Grundſätze von Treu und Glauben bei der 
Erfüllung von Verpflichtungen, ſowie Rückſichten der Billigkeit bei 
der Feſtſetzung der Aufwertungsrate maßgebend ſein ſollen. 

E. R. D. I. 1. Sie haben an Kapital etwa 60 Prozent = 
2785,20 Zt. zu zahlen. 2. Setzen Sie ſich, um ganz korrekt voraus 
gehen, vorerſt mit dem Gläubiger in Verbindung und machen Sie 
ihm den Sachverhalt klar. YE , i 

H. A Janowitz. Die zunächſt in Frage kommende Stelle ift 
das Generalkonſulat. Wir möchten Ihnen aber den dringenden 
Rat erteilen: Bleibe im Lande und nähre dich redlich. 


P. B. 3000 A. Sie haben Anſpruch auf 25 Prozent Aufwertu 
= 194,50 Goldmark. Zinſen bis 1. 1. 1925 find erlaſen, von da 
erfolgt Verzinſung anfänglich zu 1,2 Prozent ſieigend bis 5 Prozent 

vam 1. 1 1928. Vor dem 1. 1. 1932 kann das Kapital nicht zurn 
gefordert werden, indeſſen kann das Gericht üver die Fälligkeit na 
billigem Ermaſſen entſcheiden. Die Summe ift fo klein, duß in 
Einigung mit dem Schuldner ohne Gericht uber die Rückzahlung 
nicht ſchwer ſein dürfte. Eine Bank in Deutſchland wird auch dieſen 
geringen Betrag ohne weiteres hierher überweiſen können. 
Paula 3. geb. D. Wie haben bereits im Briefkaſten unſerer 
Nummer 232 vom 9. Oktober unter der Chiffre H. H. Br. unſere 
Anſicht über den Fall mitgeteilt, ſodaß ſich ein nochmaliges Eingehen 
darauf erübrigt. 

Nr. 66. 1. Klagen Sie die fälligen Zinſen ein, da wird ſich der 
Schuldner ſchon melden. Maßgebend für die Wertberechnung der 
Schuld iſt nicht der Tag der Eintragung ins Grundbuch, ſondern der 
Tag der Entſtehung der Forderung. Da das Kapital ſchon vom 
1. Mat 1919 verzinſt werden ſoll, nehmen wir an, daß die Forderung 
bereits vom 1. Mai 1919 datiert. Das iſt für Sie wichtig, denn am 
1. Mai 1919 hatten die 9000 Mark einen Wert von 4286 BI. und im 
November 1919 nur einen ſolchen von 1636 Zt. 2. Der Betrag der 
Hypothek von 12 500 Mark wird nach dem Stande des Tages, bis 
zu dem die letzte Amortiſationsrate bezahlt worden iſt, berechnet. 
Die errechnete Ztotyſumme wird verzinſt und amortificrt, wie ein 
neues Darlehn zu den vorherigen Bedingungen. 3. Die Hypotheken 
von 5000 und 8500 Mark werden auf 15 Prozent aufgewertet, 1? 
daß für die erſtere 925,80 Zl. und für die zweite 1573,95 3I. verlangt 
werden können. 

B. H. 92. Die Firma iſt Ihnen für jeden Schaden, der Ihnen 
aus dem Verluſt der genannten Papiere erwächſt, haftbar. Ver⸗ 
klagen Sie die Firma zunächſt auf Herausgabe der Papiere. Das 
andere wird ſich dann von ſelbſt ergeben. 

Guſtav L. 100. Da es fiğ um eine Darlehnshypothek handelt, 
haben Sie leider nur auf 15 Prozent Aufwertung Anſpruch. 15 Pros 
zent des Kapitals machen 1111,05 BI. aus, die zu 5 Prozent vere 
zinſt vierteljährlich einen Betrag von 13,87 ZI. ergeben. Nun kann 
ja allerdings das Gericht in jedem einzelnen Falle, auch bei Dars 
lehnshypotheken, wenn ein „wichtiger Grund“ vorliegt, von 
der Norm abweichen und eine höhere oder niedrigere Aufwertung 
feſtſetzen; aber es iſt fraglich, ob in dieſem Falle ein „wichtiger 
Grund“ für eine höhere Aufwertung als vorliegend angeſehen wird, 
da der Schuldner ebenſo wie Sie über ſchwere Zeiten klagt. Die 
gerichtliche Aufwertung können Sie auf Grund des Aufwertungs⸗ 
geſetzes vom 14. Mai 1924 beantragen, und zwar in Höhe von 
15 Prozent. Aber ein folder Antrag ift zwecklos, da er nur mit 
Koſten verbunden iſt; er iſt in Ihrem Falle erſt recht zwecklos, da 
die Maßnahme ſich nicht gegen den fetzigen Beſitzer, der noch nicht 
eingetragener Eigentümer iſt, ſondern gegen die Stiefkinder Ihres 
Sohnes richten müßte. Eine Darlegung der Vermögensverhältniſſe 
von Gläubiger und Schuldner käme nur in Frage, wenn Sie eine 
über 15 Prozent hinausgehende Aufwertung verlangten. 

Nr. 100. B. S. 1. Wenn die Hypothek ein in die Ehe einge⸗ 
brachtes Gut Ihrer Schweſter war, dann bedürfte ſie zur Verfügung 
darüber der Einwilligung ihres Mannes. Hat ſie aber die Hypo⸗ 
thek erſt nach ihrer Verheiratung durch Erbſchaft erworben, dann 
handelt es ſich um Vorbehaltsgut, über das ſie ohne Genehmigung 
des Mannes verfügen konnte. Aus Ihrer Darſtellung iſt nicht 
recht erſichtlich, welches der Sachverhalt war. Was Sie in erſterem 
Falle evtl. nachzahlen müßten, können wir Ihnen nicht angeben, 
da wir nicht wijen, wann das Geld für Ihre Schweſter eingetragen, 
worden ift. 2. Für die 2000 Mark aus dem Jahre 1914 (2) haben 
Sie 15 Prozent = 370,35 Zt. zu zahlen. 3. Wenn der Betrag mit 
Vorbehalt angenommen worden ift, müſſen Sie 1529,15 8I. nach ⸗ 
zahlen und Zinſen von dieſem Betrage für die letzten vier Jahre. 

N. N. 10. 1. Die Mutter iſt durch die Eintragungen zugunſten 
ihrer Kinder in ihrem ſonſtigen Verfügungsrecht nicht beſchränkt. 
2. Wir wiſſen nicht, unter welchen Bedingungen im Jahre 1913 die 
Grundbucheintragungen erfolgt ſind, aber es verſteht ſich doch von 
ſelbſt, daß dieje Hypotheken einmal fällig werden müſſen. Wenn 
nichts anderes beſtimmt iſt, iſt es doch wahrſcheinlich, daß die Ver⸗ 
fallsfriſt die Erreichung der Volljährigkeit des Berechtigten iſt. 
Daraus ergibt ſich auch, daß von dieſem Zeitpunkt ab die Vers 
zinſung einzutreten hat. 

Karl Kr., Berlin W. 15. Aufwertung 25 Prozent = 8500 Golde 
mark. Daß die Rückzahlung der Schuld in Goldmünzen zu ers 
folgen hatte, hat keine Bedeutung. 

K. Schwarzbruch. Das Kapital nebſt den Zinſen vom 1. 1. 22 
bis 1. 7. 24 (die älteren Zinſen find verjährt) beträgt auf 15 Prozent 
aufgewertet 1249,93 Zt. Vom 1. 7. 24 haben Sie die Zinſen direkt 
an den Gläubiger zu zahlen, und zwar 5 Prozent von dem auf⸗ 
3 Betrage. Das find bis 31. 12. 26 156,22 IL, demnach 

apital und Zinſen zuſammen 1406,17 BI. Natürlich genügt eine 
einfache Kündigung Ihrerſeits vollkommen. Wenn in der grund⸗ 
buchlichen en tejp, im Hypothekenbrief keine Kündigungs⸗ 
friſt vorgeſehen iſt, beträgt ſie ein Vierteljahr. 


Klavierſtunden 


nach bewährter, anregender Methode, erteilt 
M. v. Treskow geb. Hanckwitz, 8 
Toruń, Cheiminska 4, 3 Tr. S 
Daſelbſt finden auch 2 Schulkinder gewiſſen⸗ 
hafte Penſion. la Referenzen. 


Bauausführungen 


aller Art sowie 
Reparaturen, Zeichnungen 


Kostenanschläge -:- Taxen 
führt schnell u, gewissenhaft aus 


Herrmann Rosenau 
Baugeschäft 
Lasienna1 Torun Telefon 1413 
Generalvertreter der „Vistula“. 
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es 


Gebr. Schiller, Toru 
Malermeiſter 11322 
Browarna 9 Telefon 426 


Atelier für dekorative Kunſt 
Ausmalung von Innenräumen 


Faſſadenanſtriche mittels eigenem Leitergerüſt. 
Erſtklaſſige Ausführung bei Verwendung 
beſter Materialien. 
—— Gegründet 1899. 


Das belannteſtespezial Geſchüft für 
Gelegenheitstäufe in Pommerellen 

hit Bori r — 
aller Art Jet Serbit und zöinter⸗ 
jaiſon in Frage kommen, unter tu- 


lanten Bedingungen noch an. 


Z. B. geir. Pelze u. Decken Baletots, | Achtung! 
oppen, Anzüge, einzelne Hoſen und 
atetts, Herren⸗Schuhe und Stiefel, 
ücher, Münzen⸗Sammiungen aller 
Art, ſpeziell antite Gegenſtände. 


M. Grabowski, Toruń | 
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eigener Herstellung in be- 
kannter Güte ka 


zu billigen Preisen 
ohne jeden Zwischenhandel 


Erste Thorner Möbelfabrik 


Paul Borkowski 
Rynek Nowomiejski 23. 


Wegen Aufgabe des Ladengeſchäfts 
zu verlaufen: 


Je adeneillächtung IGEAN e a 
2 Kontorpulte u. and. Utenfilien 


Beſichtigung jederzeit. 


Georg Dietrich, Król. Jadwigi 7. zu laufen geſucht. 


Kaufe jeden Bolten Hafen 


zahle die höchſt. Tagespreiſe bei bar Kaſſe. 
Komme ſelbſt abholen. 


3, Kaczmarek, Toruf, See 43. 


Thorn. 


Zur Saison 38 

offerieren i * 3 
Quint-Oefen 1 e andagist 

Schiffs- dF F. Seidler, Toruń, 
kambüsen- u. $| 8 Altstädt. Markt Nr. 14 (neben der Post). 
Dauerbrand-$|2 Spezialist für Augengläser und Bandagen. 
Oefen 13 Neuheiten in Brillen und Kneifern. zus 

j 110 7 é Ausführungen nach ärztlichem Rezept sowie eg 

F RETEN Reparaturen werden schnellstens erledigt 


Stary Rynek 36 i 
Szeroka 44. 10863 


* 


en Sie 


SA 


8694 


Tow. 2 ogr, por. 


Telefon 54. 


Telefon 128—113. 


Bürobedarf ` 


lat 


1270 


Off. u. J. 4237 an Ann.⸗ 
Exp. Wallis. Torun.ızce 


Rollwagen 


Spann zu verkauf. 
K 


Achtung! 


r oseiuszki 38, 


wella. 17354 


1 jon: 7 

niges Vorderzimm. 
gut möbl. von 1. 11. an 
beſſ. Herrn oder Dame 
z. verm. Bydgoska 52,1, l 


12358 


Beste Oberschles. 


teinkohlen, Hüftenkoks 
teinkohlen-Briketts 


für Industrie und Hausbrand 
waggonweise u. Kleinverkauf 


Górnośląskie 
Towarzystwo Weglowe 


TORUŃ, ulica Kopernika ?. 


Vertretung d. Konzerns „Robur"—Katowice. 


Toruń, 
Gegründet 1853. 


gF- Hajenfelle E 


ſowie jede andere Art von 


rohen Häuten und Fellen 
kaufen zu zeitgemäßen Höchſtpreiſen 
Kuntze & Kittler, Torun, 


Zeglarska Nr. 21. 


FIE Derten- Moden 


Uniformen 


Vornehmste, ersiklassige Ausführung- 


B. Doliva 


THORN-Artushof. =% 


0000900000000000 000100000008 
2entralheizungen, Neuanlagen 
` Reparaturen an solchen 

$ — Kühlrohrschlangen — 


12 jeden Zweck und Druck, führt 
9271 


x 


sachgemäß aus 


G. Schloemp, Toruń - Mokre, 
Czarnieckiego Nr. 2 
Maschinenschlosserei. 


90000000 000000000 tt 0000000 
— — — — a 


Druckſachen f. Stein⸗ nun 
druck, Aufſchriſten für Ren, vr 2 
Schaufeniter, r Jahresm. u. Renopier 
Zeichnung. fertigt billig rungskoſten im voraus, 
an Litograf Frante, zu vermieten. Ang. u 
Thorn, 1287 K. 4248 a. Ann.⸗Expe 
Wielkie Garbary 18, pt. Wallis, Torun. 128863 


ECC DEA eE LEA ANE AL EN aa 


deutſche Bühne in Soni 


9 


* 


+ 


Justus Wallis | &rüfnung der 5. Spiekeit 


Papierhandlung 


Donnerstag, 
„den 28. Oktober 1926 


ünktlich 8 Uhr abends 
im Deutſchen Heim: 


Der Erbförſter 


Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Otto Ludwig. 

Vorverkauf: Frifeurgeſchäft Thober, 
Stary Nunek 31. 

Abendkaſſe ab 7¼ Uhr. 5 

Während des Spiels bleiben die Saaltüren 


geſchloſſen. 


12229 


11874 


Der 


Sm Volkskalonder 


für 1927 


herausgegeben vom Posener Diakonissenhaus, 
°. ist erschienen. 


Umfang 128 Seiten, mit vielen Bildern, 
Märkte-Verzeichnis und Wand-Kalender liegen bei. 


Physik. Ambulatorium für 


Herz- und Nervenkranke 


Danzig, Pfefferstadt 1 


Sprechs und. 10—12, Telefon 2195. 42395 


‚ Künstlichen Zahnersatz 


Kautschuk, Gold und Goldersatz, 
zu den billigsten Preisen 11773 


Teilzahlun 
Plomben von 4-7 Zloty 


ähnpraxis d. Schienke 
Sgepoino, ulica Hallera 25 l. 


ro+0r00. >00» 


a3 


1 


$ is 1,50 2 bei freier Zusend 

ee Preis 1,90 zt bei freier Zusendung. 
N 

pat onten! Svangelische Diakonissenaustalt 
t $ „T U D 0 R“ (geschlossener Fünfsitzer, 2 Türen) POZNAN, Grunwaldzka 49. “270 
$ in Zloty, Gold- -Złoty $ 21 9.000.— Empfehle mich zur 
oe u. ausl. Währung 3 Aale von| HI aermin tome b. 
t bei höchster Verzinsung u. erledigen % = Danzig, Ag ai und s Schirm⸗ u m £ alee 1 2 Ditoben, a 

pesen, zuzügl, Fracht zum mittags 10 Uhr ab, findet im Bahnhofs⸗ 
$ alle ba nkmä pigen 8 Bestimmungsort. reparaturen reitaurant 4 Oſtromecko die nächte u 
Auch kaufe nichtrepa⸗ N Ar 
(OJ Geschäfte 7 Bei, der Konstruktion seines Wagens ging Ford von dem Prinzip raturfähige Schirme Nutz⸗ und Brennhölzern 
4 zu günstigen Bedingungen. $ aus, einen preiswerten Wagen zu bauen, der Über eine beträcht- (Stöcke). nen A ee gegen eee 
® . r liche Kraftreserve verfügt, groß genug für eine Familie und so Jofeph Haagen, besonders Ai 1. Kl. K t = 
$ Bankverein Sepölno © einfach, übersichtlich und stark konstruiert ist, daß er leicht zu Sniadeckich 47. ra haufen. Das Solz; iſt ee Tage, var, Dem 
© G x $ fahren und absolut zuverlässig ist. Ueber 14 Millionen Fordwagen Termin in den Revieren itz. 
e. G. m. unb. H. © in der Welt beweisen, daß er sein Ziel erreicht hat. Ich habe meine und Schoenborn zu bejichtigen. 

U Gegründet 1883. + 5 ; pt ft üttnerei Gräflich von Alvensleben⸗Schoen⸗ 
ARA E OE A EE E T A u ee a N l l bornſche Oberförſterei Oſtromecko. 
— .. ̃ .. E a n x 


räumen müſſen nnd 
in daher ſehr, 


erein | Föihterheim Echerhingen es Ar ee 


nun Te zerbiecin-Scherpingen Gröbeerpflansen. 


Se, P 

ame“ noch junge Madchen mit höherer ' EA — großes Sortiment 
ſchulbudung auf. Einführung in den länd⸗ ? b v. peren; Stauden⸗ 

dde en Haushalt: Kleintierzucht, Molkerei, i . 1 gewächſen. Topf⸗ 
Gartenbau, tohen, waſchen, plätten, Ichmeibern, ; pflanz. Coniferen, 


Andarbeit, Buchführung, auf Wunſch Mufik. \päter ab Mitte Oftober 
Nah bere Auskunft erteil Baunſchul⸗ Artikel 


in allen größeren Städten Polens. ' $ uh baum, ruwt 


Uu. Beerenſträucher⸗ 


Der Oberförſter. 


sierten Ford -Vertreter. 


Aulllon 


von ca. 100 


ieta T_e 1 l. Gebrauchspferden 


liebhaber bitte ich ſchon (Sengfte, Stuten. Wallache) nr Alter 
jetzt um den Beſuch 2-12 Jahren, durch die 12390 


meiner Gärtnerei. 
I. R dane Stutbuchgeſellſchaft 
u 0 im Zulammenbang m. d. Oſtpr. Züchter⸗ 
Gartenbaubetrieb, vereinigung z. Förd. d. Warmblutzucht 
$w.Tröjey15.Fernruf48, || am Donnerstag. d. 4. Novemb. 1926 
e e ee in Dansig-Banginbt Auktionshalle 
Habe Gelegenheit einen 


(Huſarenkaſerne). 
Umzug 


AUTORISIERTE FORD-VERTRETER 


| 


aus imprägniertem Leinen und Be- 
lederung, mit und ohne Futter, 


Woliene 


Pferdedecken 
Schlafdecken 


E 
blumen- $ 
kuchen- {i 


Zeiteinteilung: 10 Uhr vorm.: Bora 
führung der Pferde an der 1 


11 Uhr vrm.: Beginn der Verſteige g 
Wassẹrdichta i ia 12340 BE mehl 5 von Toruń nach Rid 5 8 Reig 
a Kataloge find durch die Geſchäftsſt. — 
40,¼42½ Eiweiß tung Stettin u. Bütow] Stutbuchgeſellſchaft, Danzig ⸗Langfuhn 
ane „4 e Land. in Pommern günſtig Sauptſtr. 57, Telefon 41952, zu beziehen! 
Ein · und aus zuführen. 12329 
Verkaufs- L. Sadecki, 
Strehsäcke U. Säcke verein Spediteur Torub. Torun. 
I p 
i in größter Auswahl 775 poa aono Modenhefte 
zu billigsten Preisen. Telefon 100, er Vobachs prakt. Kinder- u. Damenmoden 1.10 
D Vobachs Kinder-Moden 


Vobachs Wäsche- u. Handarbeitszeitung 


Ellerholz & Len Zorfofianen! ret Kale 


1 RT PPR R R ö er i t Rache Beyers Moden für Alle 
Danzig, Milchkannengasse 17. Blühende low. immer- 8 i ha g ben. iese bo oefe ie 150 
Telephon 628 und 1892. Kiumeniſ n 8 für i. Vora A à Molterei g Po att der Hausfrau 
s . lumentiſ Zimm. & . Stary ⸗Jaſinice, pocz. ie Praktische Berlinerin 2 
Sierock, Gieroct, pow. Swiecie, Swiecie,|] Handarbeitszeitung „Frauen-Fleiss 


Die elegante Mode 


in größter Ausw. empf. 


— 
3 R. Haedeke, Gärtnerei- 
Prima Oberſchleſ. e onach 


Fe 
88888885 


S 7 G Teilen Zeitschriften 
a . N Die Woch 1.50 
teinko hlen Zugeſchnittene 0 í UTSCHEN i b j werden unk. Garantie Berner Ilustrierte Zeitung 1 
J. t i i ; SSi 2 d 155 cz Kiſtenteile RUNDSCHAU | 0 migas Wb bills E Der Heitere Fridolin (etwas für Kinder) 0.35 
e Syresesa ag en anst Dea 
i ib, gewünidt. Gtärte | HABEN DEN BESTEN I Ba lüpiiägefeilen. || 77° ee e eee | 


M. Beyer. Chojnice. 


9 p Medzeg, 1 | 9 Se 5 g BE Drahiſeile Buch- und Zeitschriften -Versand 
Am En Seb een a r F il J. Kopczyński 
ER = = | \ N ha ; 121900 id TCZEW ul. Kosciuszki 1. 
für P 1 iri „elektrisch onate alter SERERN, IRRE s 3 5 

Brenner gau ent! I a eren ine fue auch sämtiche anders Zeitschriien 


zogen werden). 
Buchhandlungen erhalten Rabatt! 


100 310th Belohnung! 


Vom 9. bis 14. d. M. iſt von meinem Motor 
der ganze Magnetapparat geſtohlen ere 
den. Wer mir zu ihm verhilft und den Täter 
Saoel daß ich ihn gerichtlich n 
kann, erhält obige Belohnung. 


H. Franz Il, Sosnowwia v. Mniszet, 
Flüssige Farben 


für 451 


Stoff-Malerei 


zynskl, 


Geg. Belohn. abzugeb. 
U zug Seitsabri bam. 


Garbary 31, pt., r. 7377 


und Zubehörtelle 
empfehlen 


3-cia Wyszomirsey, 


Hurtownia lamp 5 DD IHN UNNA ANNE IM IT TTT HIN 


Kirchenglocken 


Illustrierie Preisliste. 12748 
aus Spezial-Glockenbronze 


in ersiklassiger Ausführung 
in jeder gewünschten Klangart und Größe 


inet Festungen 


Ç, in jeder Größe, vermittelt 
O. Bötzmeyer, Danzig 
— Getreide, Futter- und Düngemittel. 12311 


Nokhanre und Beitiedern : 


ala Anfend zu taufen geſucht. 
. ns „oufe: Pfefferſtadt 17. Q. Dilimcꝛnn, 7.2 05 Di 


Sp ezi al abne h me r 3 ür The International i Pydgoszcz, an e 76. 
Shiphuilding and Engineering Co. Lid. ac... m 


Erbsen, Braugerste (Danziger Werft und Sisenhahn-Werkstätten A.-G.) ichlag steine. wi onteni 

N Kartoffelflocken > Wandplat. ow. Räucherei 
uf pn Ur-Hundeisgesellschaft m. b. k en ee bebe ae 
Dane zig, Telefon € 66i u. 86 3, Sirans, Dampi- | Jagiellodsica 30a. vtot 


Mumme 


zig, 


n3, 
KEVALAOUR ANLOT ONOI tonnara ! ziegelei, Nakielska 64. 
adresses „Agrarhandel.“ 7384 


ee TEEN 
* 


7 CHO Nano 


{hr firmen m 


Erz- u, Glockengießerei 


Ichuhwapen 


aller Art, bester Qualitat 


7 billig — 
Bronze- = = h 
® 
locken Fr. Rogozinski i ò= I}; 
eiserne Armaturen || SL ER Ah a p $ 
und Glockenstühle. Jagiellońska 65/66 Stary Rynek 64 2 
um Jahre 1925 über 300 größere Kirchen- Ecke Theaterplatz Tel. 2007 E 


10894 Tel. 1027 


für den Herbst u. Winter 
in allen Modefarben 
zu zeitgemäß billigen 
Preisen. 
Filzhüte, Sammethüte, 
Velourhüte in geschmack- 
voller Ausführung u. großer 
Auswahl. 
Die richtigen Frauen-Hüte 
in allen Kopfweiten stets 
vorrätig. 14 


Herren-Hüte, nur neueste 
Formen - Velourhüte, Klapp- 
hüte, steife Hüte, Sporthüte. 


Mützen jeder Art 


empfiehlt zu denkbar 
billigsten Preisen 


Hutfabrik und Hutgroßhandlung | 


Leo Kamnitzer 


Bydgoszcz 1m 
Tel 1094 Dworcowa 92 


ae -Verkauf : Dam: Verkauf 


Ber Peize = 
Bösäize, Stolen, Felle als auch 
Pelzkonfektion 


‚empfiehlt in großer Auswahl zu Reklame- 
preisen das neueröffnete Pelzwarengeschäft 


„eE'utropoNl“ 
T ajast. Stary Rynek 27. 
gene Kürschner - Werkstatt. 
Ausführung sämtlicher Umarbeitungen! 


Kein de 1 


BEE Ueberzeugen Sie sich! 


Kaffee-Zusatz sind — Hauswaldt’sche Spezialitäten gehören 
Bohnen- oder Getreide-Kaffee wie das Salz zur Suppe. en 


Fabrik ante ne 


Milch - end. ‚Schokolade 


feinst er Q 
die 50 gr-Tafel 0 Groschen 
„ 100 „ š 1 Ziozy 


offeriert 


LUKULLUS 


Fabryka wyrobów cukrownych i czekolady 


BYDGOSZCZ,Poznańska 28. Tel. 1670. 
Filja: BVDG., Dworcowa 98. Tel. 1390. 


P 


8. Gaule, Bydgoszcz, Dworcowa 63. 


Tel. 840 u. 1901. 
Mulcuto-Werk, 8 


Spezialhaus für ſümtliche gie Die größte Speziallabrik 15 Weit it 10 
A Aſſchlerei⸗ und Garg- Bedarfsartikel. hohlgeschlitfene Rasierapp 


WE Wabritlager in Stühlen. SE ne 
Katalog auf Wünſch gratis und — Derr 


Landw. Maschinen 


mum me 


powiat Wyrzysk, (Wielkopolska), 


eiserne Kochherde nach Westfälischer Art 


in verschiedenen Größen 


Transportable 
Kachelöfen 


neuester Bauart 


in reicher und schöner Auswahl bietet an 
zu den billigsten Tagespreisen 


Oskar Schöpper 
Werkstatt für Ofen- und Herdbau 
Bydgoszcz, ul. Zduny 5. 


1914 


Umtausch alter 


Aras 
2 (bis aut Weiteres) Kralo 


Klingen u, Apparate, Nieren dur durch 


aller Art kaufen Sie 
am günstigsten bei der 


Landwirtschaftich, Zantralganossenschaft 


tmn mmm nme in 

ure 30 Bydgoszcz Abt. Maschinen 
Telefon 374. 1. Treppe links. 
Ausstellungsplatz: Ecke ul. Dworcowa und Król. Jadwigi 


ID umme 


u A. Stanek 
Fabrik für Bade- 
wannen u. Badeöfen 


sowie 


sämtliche Blecherzeugnisse, 


Verlangen Sie sofort unsere neueste Preisliste gratis. 


„Bevor Cie Saufen, besichligen Sie meine Qualitäts-Instrumente. Treise konkurrenzlos 


=Centrate, Rydisoszcz, ul, Somorska 10. Tel. 1758, 


brauchen Sie Hauswald sche Spezialitäten su | 
probieren, dann werden Sie finden, dass sie der beste 


verlangen Sie stets und ausdrücklich: Aecht- Hauswaldfsche Kae bes 


ZAKŁADY PRZEMYSŁOWE Sp. 20.0. ‚NIEZYCHOWO 


Rates 1 


Klinder- Anzüge, sehr prakt., auf Futter . 
Burschen-Anzüge in modernen Streifen 
Burschen-Anzüge, blau „Boston“, Schlag. 
Herren-Anzlige, pa.V: erarb., in dunkl. Farb. 
Herren-Anzüge, blau Kammgarn 
Herren-Anzüge in dunkl. solid. Radio-Dess, 
Smoking-Anzüge mit Seidenbesatz, vor- 
DORT e ET are. 
Herren-Anzüge für Chauffeure, „Trikot“ 
Herren-Paletois, sehr prakt., in Engl. Char. 
Herren-Paletots,Samsch, Sportfass., Neul, 
Herren-Paletots. Eskim, Pelzfasson . . 
Herren-Rock-Paletots, Esk., eleg.Verarb. 
Herren-Joppen mit warm. Barchent gefütt. 
Herren-Joppen, Jägerfasson, gute Verarb. 
Arbeits-Hosen in dunklen Farben 
Arbeits-Blusen in dunklem Zeug. 
Herren-Hosen m.Umschl.,schw.-weiß gestr. 
Breches-Hosen, Trikolin-Verarbeitung 
Damen-Mäntel, Tuch, dekat., mit Seiten- 
Falten, elegante Verarbeitung 
Damen-Mäntel, reinwoll. Qual., eler. garn. 
Damen -Velour-Ottoman-Mäntel in 
sehr aparater Verarbeitung 
Damen: äntel m. eleg.Pelzgarn.,pa.Verarb, 
gende Backfisch-Mäntel, flotte Form 
e prima Qual., auf 
Seide gearbeitet 
Krimmerjacke, vorzügl. Qual., auf Seiden- 
IUWORTBORTDERAR 0.6 "28 ua e i 
Imitations-Felljacke, Nerzolinbesatz, ele- 
gante Verarbeitung 


E „„ „ SE |) 


dene e a reine Wolle, „Schlager“ 
Herren-Hemden, dunkelgestr. sehr prakt. 
orren nomdan Barchent, dicht. Stoff, 

ur Inter 


Oberhemden, Nerren-Mützen 5 
Herren-Hüte 


Kragen, Damen-Strümpfe, 
Seiden-Schal 


Reichhaltiges Lager in Backfisch-, Burschen- 


und Rinderkonfektion 


Gehpelze, Sportpelze — Pelzioppen, große Auswahl . 


IPOLCZESTER! 


= Teleton Nr. 976 BYDGOSZCZ st. Rynek 16/17 É 


in großer Auswahl, 


Telefon 


OS 


kompl. Empfänger, Lautsprecher 
sowie sämtliche Zubehörteile 


Alojzy Giyda i Ska 


Byd osagz. Gdańska 158. 
Telefon 738. 


STPI 


5.50 8 


1.50 


1148 


11883 


zum 
Sie 


Viel zu wenig 


konzentrieren Sie Ihren Einkauf! 


Viel zu viele 


Einkaufsquellen benutzen Sie! 


Jeder Wiederverkäufer 


10955 Spielkarten 


gut und billig b 


neiderin 


Dworcowa 39 


Fabrik. 


Kartoffeln 


zu höchſten Tagespreiſen 
gegen Kaſſe kauft 


Moritz Cohn 


Bydgoszcz. 


Tel. 237 und 157. 


11005 


kautt 
Büro- und Schulartikel — Schreibwaren 


Bindfaden — Pack- und Pergamentpapl 


11554 


t6 
undſchaft. „Jegrobo J. 2 0. p, Bydgoszcz 


ws ka 7, 1. Et. r. 2243 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 24. Oktober 1926. 


Nr. 245. 


Verein zur Staatsverteidigung. 
Organizacja Obrony Państwa. 


„Die nach den Mai⸗Tagen in Poſen gegründete Verz 
nigung zur Landesverteidigung hielt am letzten Montag in 
oſen unter Vorſitz des Profeſſors Paczkowſki eine 
itzung ab. Das politiſche Referat erſtattete der 

a bg. Dabrowſki, der zunächſt — wir folgen hier dem Bericht 
— „Kurjer Poznanſki“ — von unſerer Verfaſſung und von 
em Mangel an moraliſcher Autorität im Staate ſprach. 
m „Dem Sejm ging die Autorität verloren, weil der 
8 arſchall Rataj fie nicht zu verteidigen wußte. Die letzten 
$ itzungen des Sejm brachten ihm indeſſen wieder ſeine Be⸗ 
eutung zurück. 


Die moraliſche Autorität für das polniſche Volk $ 
ijt jetzt die katholiſche Kirche. 405 pi 


Redner zeigte an einigen Beiſpielen das Vorhandenſein 
, per Gejegloftgkeit. Nachdem der Regierung Vollmacht 125 
eilt worden war, ſind Dekrete herausgekommen, die 
Bremen und ſachlich der Verfaſſung widerſprechen. 
ie Dekrete zeigten fetzt die verſteckte militäriſche 
iftatur; die Regierung beginnt ſich zu militariſieren 
und betritt den Weg einer zweigleiſigen Politik. Die Be⸗ 
ätigung einer Regierung durch den Präsidenten, in der 
zwei Miniſter ſaßen, die nicht das Vertrauen des 
Sejm hatten, war mit dem Geiſte der Verfaſſung unver⸗ 
einbar. Die häufigen Rechtsbrüche in Regierungskreiſen 
gaben Rechtsbrüche im Volke zur Golge, und darin liegt der 
chlüſſel zum Verſtändnis für den Überfall auf den Abg. 
Adztechonſkt. Es verbreitet fiğ das Banditentum und die 
arteiwillkür, und es zerfällt die Armee. Bei der Er⸗ 
wähnung der Perſonal veränderungen, die jetzt ſo häufig er⸗ 
folgen, lenkte der Redner die Aufmerkſamkeit auf die 
fDitematifche Arbeit des Lagers der „moraliſchen Sanierung“, 
Die Feſſelung Großpolens durchzuführen. Unſere Flanken 
ſind ſchon beſetzt, in Pommerellen ſitzt Herr 
nowſki und in Schleſien Herr Garazynſki. 


F Jetzt kommt die Reihe an Großpolen. ; 
Deshalb müſſen wir uns konſolidieren und dürfen nicht zu⸗ 


en, daß die Einheitsfront der nationalen Parteien 


durchbrochen wird.“ 


Das Wirtſchaftsreferat 


über die letzten Monote erſtattete Direktor Samulſki. Er 
berichtete zunächſt über die Unterredung, die eine Dele⸗ 
gatlon der Organiſation zur Jandesverteidigung mit dem 
rüheren Miniſterpräſidenten Bartel und itgliedern 


ſeiner Regierung hatte über die künftige Tätigkeit der Re⸗ 
Man ſprach 
Lande, die 


gierung auf wirtſchaftlichem Gebiete, 
über die Inbetriebſetzung der Induſtrie im 
Vergrößerung der Produktion und die Verbreiterung des 
Abſatzgebietes. Die Erklärungen, die man dort hörte, 
konnten ſelbſt die mißtrauiſchſten Leute beruhigen; man hatte 
n Eindruck, daß die Regierung die peinlichen Spuren der 
ai⸗Tage verwiſchen und möglichſt raſch das verlorene Ver⸗ 
trauen es Auslandes wiedergewinnen wolle. Wir beob⸗ 
achteten die Tätigkeit der Regierung vier Monate lang. 
Die Wirtſchaftslage begann ſi 


innigen Verſchuldung im Auslande Aufräumen und in die 


ſtaatliche Verwaltung den wichtigen 8 


Faktor S p a 
ſamkeit einführen wollte. F 


enn wir wirtſchaftli 


den Weg der Geſundung betraten, fo nur deshalb, weil die 


Regierung Bartels die Wirtſchaftspolitik fortſetzte, wie 
ſie die frühere Regierung umſchrieben hatte. Die Koſten 
der Produktion wurden nicht ermäßigt, die, Domänen und 


die ſtaatlichen Unternehmungen brachten nicht die erwar⸗ 


eten Erträge. Dagegen verſtärkten ſich die Tendenzen für 

größere Ausgaben im Budget, für die es keine Deckung 1 5 

und das war die Urſache des Konfliktes zwiſchen der Re⸗ 
rung und dem Sejm, die mit dem Rücktritt des Kabinetts 

Bartel endete. 

ſchaftslage wurden fallen gelaſſen. 


Die Unſicherheit der Zukunft 


batte die Zurückziehung der heimiſchen Kapitalien und Er⸗ 
ſparniſſe zur Folge. Das Ausland bringt uns Mißtrauen 
Entgenen, was es denkt, ift denjenigen bekannt, die die Aus. 

andsoreſſe lejen. Für das Ausland treten wir langſam, 
aber ſtetig in die Reihe von Staaten wie Griechenland, Bor- 
tugal und Mexiko ein, d. H. von Staaten, die als volitiſche 


oder wirtſchaftliche Macht nicht in Betracht kommen. Statt 


deſſen wachfen die Hoffnungen derjenigen, die Polen einen 
Sei on Staat“ nennen, der infolge der Unfähig⸗ 
eit des polniſchen Volkes, ſich felbſt zu regieren, binnen 


kurzem die Beute der Nachbarn werden würde und ein Spiel⸗ 


Albert Lortzing. 
Zu feinem 125. Geburtstage am 23. Oktober 1926. 
Von Berthold Wetzler. 


Mit Lortzing haben wir den Höhepunkt der gefunden 
dentſchen Volksoper, die vorher ſchon von Dittersdorf, Hiller 
und Kauer mit Exfolg gepflegt worden war, erreicht. Lortzing 
mit feinem von Jugend auf geſchulten Theaterblick, feinem 
kewwüchſigen Humor und ſeiner ſtarken melodienreichen Muſi⸗ 
a gelität gab in feinem Lebenswerk diefem Kunſtzweig eine 
jpollendung, die bisher noch nicht übertroffen wurde und die 

ung und lebensfriſch geblieben iſt. Trotzdem feine Opern 
„Far und Zimmermann“, „Der 
poer Tafſenſchmied“ alle etwa ein Jahrhundert alt find, 
b erden fie überall viel und gern geſpielt. Und immer wieder 
enbaubern die Klänge der Lortzingſchen Muſik den geſund 
VA Euplindenden Hörer, denn die dieſen Liedern, Arien, 
sm edles und Orcheſterſätzen innewohnende, ſtrömende 

elodienfülle iſt von gewinnender Herzlichkeit, Gefühlstiefe 


ind genialer Intuition. Lortzing iit feit Dittersdorf der ein⸗ 


eee Komponiſt, der fid mit mehrfachem Erfolge der komiſchen 
ſtceloper gewidmet hat. Seinen Opern kam außer ihrer 
büßten und echten Muſikalität zugute, daß Lortzing die Texte 
ei Önenficher ſelber verfaßte, fo daß, wie beim Werk Wagners, 
Bas größere Einheit und ein in fiğ geſchloſſenes Kunſtwerk 
autſtand. Lortzings Begabung auf beiden Gebieten erwies 
ber durch den Dauererfolg als glänzend. Seine Opern mwer- 
Die immer die Lieblinge des unverdorbenen Volkes bleiben. 
45 Eltern des Künſtlers waren beide Schauspieler, er ſelber 
Done ſchon früh mit Kinderrollen bedacht; die geheimnis⸗ 
a Welt der Kuliſſen wurde auch feine Welt und zwar fo 


Gut, daß er fajt ausſchließlich für die Bühne komponferte. 


nue Mujit iſt fo bühnenmäßig erfühlt und erdacht, daß fie 
2 im Rahmen der Aufführung zur vollen Geltung kommt, 
ala ren man beiſpielsweiſe Wagners „Triſtan“ unbeſchadet 
M Symphonie geben könnte. ; 
doo neszahre ſahen Lortzing an den Theatern von Düſſel⸗ 
Lei Bonn, Aachen und Münſter. Von 1833—1844 war er am 
i Tenoiger Stadttheater täti 

korbuffo, Regiſſeur und Komponiſt. In dieſer glücklichſten 


Mlodzia⸗ 


in der Tat zu beſſern, 
infolge des gefunden (?) Programms der früheren (12) Re⸗ 
gierung, die mit der 7 Vergeudung und der leicht⸗ 


Die guten Vorſätze zur Hebung der Wirt⸗ 


Wildſchütz“, „Undine“ und 


zur Bekämpfung des ſogenannten „S 


ball in den Händen der Diplomatie, wie zurzeit des Wiener 
Kongreſſes. Man muß den Gedanken an die Erlangung 
einer Auslandsauleihe aufgeben. Was die Miſſion des Prof. 
Kemmerer anlangt, ſo Pat diefer nur das geſagt, was die 
polniſchen Fachleute ſchon wußten. Das Vertrauen und die 
Achtung des Auslandes können wir nur dann erlangen, 
wenn wir durch eigene Arbeit und durch den einträch⸗ 
tigen Willen des Volkes es dahin bringen, daß jeder Staats⸗ 
angehörige in Ruhe wird arbeiten und ſeinen Verdienſt 
mehren können zum Nutzen des Ganzen. 

Daß bei uns gewiſſe militäriſche Kreiſe ſich zu einer 
regierenden Klaſſe entwickeln wollen, daß ſie alles 
beſeitigen wollen, was nicht zu ihrem Anhang gehört, 
und daß ſie beſtrebt ſind, ſelbſt die Zivil behörden in ihre 
Hand zu bekommen, daß ſie die Arbeit und die Kreiſe der 
Bürger terrorifieren, dafür haben wir ſchon zahlreiche Be⸗ 
weiſe. Dieſe militäriſchen Kreiſe, die von den Steuern des 
arbeitenden Volkes leben, vergeſſen, daß ihre verfaſſungs⸗ 
mäßige Pflicht iſt, die Grenzen und die Macht des Staates 
zu ſchützen und die moraliſchen und phyſiſchen Kräfte der 
Jugend vorzubereiten für die Aufgabe des polniihen Sol- 
daten. Wenn ihre Arbeit in anderer Richtung geht, haupt⸗ 

ſächlich in der jetzigen, kann man mit Recht die Frage auf⸗ 

werfen, ob die großen Summen für die Erhal⸗ 
tung der Armee lein Drittel des Budgets) nicht um- 
fo nft vertan find: Soll die Armee politiſchen und unklaren 
Zwecken einer Hand voll Leute oder den Intereſſen des 
ganzen Volkes dienen? 

Wir müſſen zu der Folgerung gelangen, daß die Konſe⸗ 
quenzen des Mai⸗Umſturzes die öffentliche Oroͤnung und die 
Intereſſen des Volkes zu bedrohen beginnen. Heute können 
wir ganz ſicher ſagen, daß unſere Organiſation notwendig 
war. Ihre Wachſamkeit hat wahrſcheinlich unfer Teil- 
gebiet vor Erſchütterungen und unberechenbaren Folgen be- 
wahrt. Ihre Tätigkeit bildete die Stütze für alle Ele⸗ 
mente in Polen, die das Recht achten und die mit uns 
um die Zukunft des Vaterlandes beſorgt ſind. Und heute, 
angeſichts der Unſicherheit des Morgen, die wir als Folge 
der fünfwonatigen Regierung des Kabinetts Bartel wahr⸗ 
nehmen (nur der fünf Monate Bartel ?), ift das Vorhanden⸗ 
ſein dieſer Organiſation erſt recht notwendig.“ 


Eine Diskuſſion fand nicht ſtatt, dagegen wurde folgende 
Reſolution 


angenommen: 


„Angeſichts des politiſchen und moraliſchen 
Zuſammenbruchs des öffentlichen Lebens in 
Polen, der durch die Mai⸗Ereigniſſe und ihre Folgen und 
namentlich durch die Desorganiſation der Armee 
und der Verwaltung und infolge der ſich daraus er⸗ 
gebenden allgemeinen Unſicherheit hervorgerufen ift, 
fordert die Organiſat'on für die Landesverteidigung alle 
nationalen Elemente zu offenem und legalem 
Kampfe gegen die Geſetzwidrigkeit, Anarchte und den 
ſoztalen Umſturz anf, die ſich bei uns einzuniſten fumen, 
Aufgefordert wird das nationalgefinnte Volk, feine Kräfte 
zu vereinigen zur Herſtellung einer Einheitsfront gegen die⸗ 
jenigen, die Wirren und ſoziale Zerriſſenheit hervorrufen 
wollen, indem ſie die Parole einer angeblichen Beſſerung im 
Staate benutzen. * 

Die nationale Preſſe i 


wird aufgefordert zu ſolidariſchem Zuſammenhalten in der 
Erfüllung ihrer Ehrenpflichten zum Schutze der bürgerlichen 
Freiheiten und in der Verurteilung jeglicher Mißbräuche, 
und das Volk wird aufgefordert zu kräftiger Unterſtützung 
der nationalen Preſſe. Das Volk, ohne Unterſchied des 
Standes, wird ferner aufgefordert zum Eintritt in die un⸗ 
parteliſchen Organiſationen, die körperliche Entwicklung 
zum Zweck haben (wie Sokol, Schützenbrüderſchaften, pol⸗ 
niſcher Jugendſport, Aufſtändiſche, Soldaten uſw.), dagegen 
) ğ trzelec“, der im 
Mai und auch ſpäter das Werkzeug des Bürgerkrieges war. 
Endlich werden alle Abgeordneten und Senatoren der 


Republik aufgefordert, der übernommenen Pflichten gegen⸗ 


über der Verfaſſung eingedenk zu bleiben und die pol⸗ 
niſchen Wähler, ſich allen Attentaten auf die Geſetz⸗ 
mäß'igkeit zu widerſetzen und in der Verteidigung der öffent⸗ 
lichen Moral auszuharren. i 


Verſchlechterung der Wirtſchaſtslage Polens 


ie Jünglings⸗ und frühen 


und zwar als Schauſpieler, 


wußte ſich mit ſeiner geliebten 


ihn der Freimaurer Lortzin 
ſprünglich als nicht zugkräftig fortlafen wollte. 
Zeit in 20000: Exemplaren verbreitet. 


(Von unſerem Warſchauer Vertreter.) 


Die polniſche Handelsbilanz für den Monat September und 
der Bericht der Bank Polſki für die erſte Dekade des Monats Of- 
tober zeigen eine weſentliche Ver ſchlechterung des 
Wirtſchaftsſtandes in Polen. Der große Mangel an 
Eiſenbahnwaggons, der durch den ſtarken Inlandsbedarf 
an Waggons hervorgerufen iſt, hat einen ungünſtigen Einfluß auf 


Zeit ſeines Lebens — er war ſeit 1821 mit ſeinem Röschen 


verheiratet — entſtanden die meiſten erfolgreichen Opern, 
die ſeinen Namen berühmt machten, ihm aber wenig mate⸗ 
riellen Erfolg einbrachten, ſogar nicht verhindern konnten, 
daß er jahrelang ſtellungslos war. Der Lebensabend des 
1851 vexſtorbenen Komponiſten war trüb und ſorgenvoll. Er 
en Frau und ſeinen elf Kindern 
kaum durchzuſchlagen. Ein für dieſen großen deutſchen Sohn 
unverdient hartes Los! Allerdings darf man wohl heute 
ſagen, daß ſein unvergänglicher Nachruhm dieſe 
Stellen in ſeinem Erdendaſein ausgewiſcht hat, und wenn 
Lortzing an ſeinem 125. Geburtstag liederträllernd mit ſeinem 
Röschen über die weißen Wolkenſtraßen wandelt und von 
allerorts ſeine Melodien aus den Opernhäuſern und Funk⸗ 
ſtätten zu ihm emporſteigen, wird er lauſchend ſtehen bleiben 
und lächelnd ſagen: „Das deutſche Volk hat mich nicht ver⸗ 


geſſen!“ 
Her Textdichter Lortzing. 


FLortzing hat alle feine Texte und Einlagelieder ſelbſt 
gedichtet, mit Ausnahme des Zarenliedes „Einſt ſpielt 
ich mit Zepter“; doch auch in dieſem ſtammt der Kehrreim: 
O felig, o felig, ein Kind noch zu fein”; von Lortzing ſelbſt. 
Von dieſem Kehrreim wird erzählt, daß er urſprünglich „O 
felig, o felig, ein Maurer zu fein“ gelautet habe, in der 
für ſeine Loge gedichtet hatte. 
ortzing die ganze Einlage = 
n 
Wirklichkeit war fie der Hauptſchlager und ſchon nach kurzer 


Aus „Far und Zimmermann“ ſind nach Büch⸗ 
mann weiter folgende Stellen als „geflügelte Worte“ zu 


bezeichnen: 
2 Ol! ich bin klug und weiſe, 
Und mich betrügt man nicht!“ 


Es iſt ſchon lange her, 
Das freut uns um fo mehr.“ ; 
Aus Lortzings „Der Wildſchütz oder die Stimme der 
Natur“ zitieren wir: ; i 


trüben 


Ferner wird erzählt, daß 


und: 


Studenten riefen: 


den polniſchen Export, beſonders auf den Kohlenexport, ausgeübt. 


Der geſamte Export im Monat September ſtellte ſich auf 199,2 Mill. 


8l, er verringerte ſich alfo gegen den Vormonat um 
26,3 Mill. 31. Dieſe Verminderung wurde durch den Rückgang 
des Kohlenerports verurſacht, deſſen Wert im Vergleich 
gegen den Vormonat um 9 Mill. Goldzloty, das find 17,5 Mill. 
Papierzloty, zurückgegangen it. Der Getreideexport zeigt 
im Monat September keine größeren Veränderungen. Es wurden 
5014 Tonnen Weizen, 24392 Tonnen Roggen, 19 870 Tonnen Gerſte 
und 1077 Tonnen Hafer exportiert. Der Holzexport iſt weiter 
zurückgegangen, nämlich um 1 Mill. Goldztoty. 
Die Bilanz der Bank Polſki hat ſich gleichfalls ver⸗ 
chlechtert. Es iff dies die Folge der Regelung aller Kaſſaver⸗ 
pflichtungen des Staatsſchatzes. Der Goldvorrat der Nationalbank 
ſtellte ſich am 10. Oktober auf 195,7 Mill. BI., der Valutavorrat iſt 
aljo um 4,1 Mill. BI. zurückgegangen und belief ſich am 10. Oktober 
auf 105 Mill. 31. Der Banknotenumlauf verminderte ſich um 
8,2 Mill. B}. und fant auf 573,2 Millionen. Die Gold⸗ und Valuta⸗ 
deckung der Banknoten ſtellt ſich auf 41,08 Prozent. Das Wechſel⸗ 
portefeuille ſtieg um 4,3 Millionen auf 320 Mill. 31. Da der 
Valutabedarf auf der Warſchauer offiziellen Geldbörſe täglich über 
400 000 Dollar beträgt, ſo wird wahrſcheinlich auch die zweite 
Oktoberdekade einen weiteren Abfluß von ausländiſchen Valuten 
aus der Bank Polſki bringen. Die Emiſſion der Bilety zdawkowy 
und des Silber⸗ und Meſſingbilon ſtellte ſich am 10. Oktober auf 
452,2 Millionen Zloty. 2 4 
Auf dem Geldmarkt wurde im Monat September Haupt» 
ſächlich von der Bialyſtoker Induſtrie, ferenr von den Bezirken 
Drohobyez, Rowno und Bielitz ſehr eifrig kurzterminiger Kredit 
geſucht, in anderen Bezirken dagegen war das Angebot größer, als 
der Bedarf. In Oberſchleſien wurde ſehr viel kurzfriſtiges Bar⸗ 
geld bei den Banken untergebracht. Erſtklaſſige ſchleſiſche Firmen 
erhielten von den Privatbanken Dreimonatskredite gegen 14pro⸗ 
zentige Zinszahlung im Jahr. Die Nachfrage nach langfriſtigen 
Krediten iſt ſehr groß, beſonders von der oberſchleſiſchen Induſtrie, 
die dieſe Kredite zur Moderniſierung ihrer Werke ſucht. Die 
Spareinlagen weiſen nur in den Wofewodſchaften Lemberg 
und Wilna eine Zunahme auf, in anderen Bezirken iſt die Spar⸗ 
ſamkeit merklich zurückgegangen. Die Hlotyeinlagen 
gingen zurück, dagegen nehmen die Dollareinlagen in den Privat⸗ 
banken ſtändig zu. Bei den ſtaatlichen Banken weiſen die Einlagen 
eine Zunahme auf, bei der Poſtſparkaſſe z. B. nur 1,6 Mill. Zt., 
bei der Bank Goſpodarſtwa Krajowego 
5,3 Mill. 31. Auf dem privaten Geldmarkt zahlt man immer noch 
2—3 Prozent Zinſen monatlich. Auf dem Valutamarkt iſt in den 
letzten Tagen Ruhe eingekehrt. Der Deviſenbedarf hat beſonders 
von ſeiten der Lodzer Textilinduſtrie zugenommen, in Schleſien iſt 
der Bedarf zurückgegangen. i 


Kleine Rundſchau. 


* Sturuſchäden. Aus Havana wird, zu der von uns 
bereits geſtern berichteten Orkankataſtrophe, amtlich ge⸗ 
meldet, daß während des Sturms, der dort am Mittwoch 
wütete, 30 Perſonen getötet und weitere 30 verletzt 
wurden. Tauſende von Leuten ſind obdachlos. Polizei und 
Soldaten, die auf den Straßen den Patrouillendienſt ver⸗ 
ſehen, haben den Befehl erhalten, auf Leute zu ſchießen, die 
die Gelegenheit zu Raubzügen ausnutzen wollten. Die Stadt 
iſt in Dunkelheit gehüllt. Die Straßen ſind mit entwurzelten 
Bäumen angefüllt und im Hafen ſieht man Trümmer vieler 
Schiffe. Im Laufe des Nachmittags legte ſich der Sturm, 
die Richtung auf Florida zu einſchlagend. — Nach einer Mel⸗ 
dung aus Kuba kamen bei dem dort herrſchenden Sturm 
ſechs Perſonen ums Leben und 17 erlitten ſchwere Ver⸗ 
letzungen. Der Schaden wird auf 3 Mirlio neu Dhlbi. 
geſchätzt. Ku 

* Ziemlich deutlich. Die „Philadelphia Gazette“, ein 
führendes deutſches Blatt in Philadelphia, berichtet von der 
Reiſeturnee eines der bekannteſten deutſchen Operndirigen⸗ 
ten folgendes Geſchichtchen: Es ſcheint offenbar in Deutſch⸗ 
land Brauch zu ſein, daß ſich die Sängerinnen bei einem 
großen Konzert ſchon während der Orcheſtereinleitung er⸗ 
beben — ein Brauch, der zur Nachahmung empfohlen zu 
werden verdient. 
einige Takte vor dem Chorgeſang. Der deutſche Operndiri⸗ 
gent wollte aber auf jeden Fall die deutſche Sitte bei der Auf⸗ 
führung beobachtet wiſſen. Als ſich aber bei der Hauptprobe 
die Damen wieder nicht rechtzeitig erhoben, klopfte er ab 
und rief in tadelloſem Engliſch, aber mit unverkennbar 
deutſchem Einſchlag: „Aufſtehen, meine Damen, 
aufſtehen! Das Sitzen bleiben kommt ſpäter 
ganz von ſelbſt!“ Dieſe zarte Aufmunterung ſoll ibris 


gens den gewünſchten Erfolg gehabt haben. 


„So hat mich nicht getäuſcht 
Die Stimme der Natur.“ 
aus feinem „Waffenſchmied“: 
„Das war eine köſtliche Zeit!“ 
„Man lebt nur einmal in der Welt!“ 


und: 
Auch ich war ein Jüngling mit lockigem Haar!“ 


Eine heitere Lortzing⸗Erinnerung. 
Lortzing, dem es bekanntlich Zeit 
roſig erging, trat in den Jahren 1819—33 an den Bühnen 
von Düſſeldorf, Aachen, Köln, Leipzig als Tenorbuffo auf. 
In Leipzig war er der erklärte Liebling der Studenten. Da⸗ 


mals erregte Lortzing in der Titelrolle eines Studenten 


ſchwankes beſonders durch das Lied „Ungeheure Heiterkeit 
iſt meines Lebens Regel“ Stürme der Begeiſterung. Zu 
Lortzings großem Erſtaunen verbot ihm jedoch der Zenſor 
Dr. Demuth die Wiederholung der erſten Zeile dieſes Liedes 


bei Strafe. Niemand hatte bisher das Lied beanſtandet, die 5 


prickelnde Melodie gefiel, und an dem heiteren Text nahm 
kein Menſch — außer dem Zenſor — den geringſten Anſtoß. 
Lortzing wiederholte bei der zweiten Aufführung das Lied, 
das ihm nun drei Tage Kaſten einbrachte, die der Sänger 
abſitzen mußte. Kaum aus ſeinem Arreſt entlaſſen, erſchien 
der Schwank wieder auf dem Spielplan. Das Theater war 


überfiält, Im Parkett jaken Mann an Mann die Leipziger 
Studenten, die den gemaßregelten Künſtler mit dröhnendem : 


Beifall empfingen. In der Ratsloge ſaß der geſtrenge Zenſor 
Dr. Demuth und ſchleuderte den Studenten unwillige Blicke 
zu. Jetzt ſtimmte die Muſik die Einleitung zu „Ungeheure 
Heiterkeit“ an. Geſpannt lauſchte alles, durch welche Worte 
Lortzing die geſtrichene Zeile erſetzen werde. Lortzing trat 
bis an die Rampe vor, warf einen lächelnden Blick in die 
Ratsloge und ſang: 


ſind meines Lebens Regel!“ Da erſchütterte ein Orkan der 


Begeiſterung das Haus, dröhnender Beifall erſcholl und die 
Der Künſtler (aber 4 


; „Lortzing 'raus!“ 
ein Dutzendmal vor dem Vorhang erſcheinen. Darauf a 


riefen die Studenten drohend: „Demuth raus!“ Dieſe 


verſchwand eiligft aus ſeiner Loge und machte fidh ſtill davon. 


N 


(Zandeswirtihaftsbant) 


Bei uns erheben fih die Damen ja erſt 


ſeines Lebens nie 2 


„Demut und Beſcheiden heit 


Die Macht des Aberglaubens. 
Von Dr. J. G. Hollenbach⸗Wien. ' 


Der Aberglaube ift in jeder Form die Folge eines un⸗ 
befriedigten Kauſalitätsbedürfniſſes. Dies iſt der Grund 
dafür, daß die am ſtärkſten vom Aberglauben durchſetzten 
Trenien den Berufsſtänden angehören, deren Leben am 
häufigſten dem blinden Zufall preisgegeben iſt, wie es bei 
Schiffern, Soldaten im Kriege, Bergleuten uſw. der Fall 
iſt. Auch Menſchen, deren Erfolg oft von täppiſchen Zu⸗ 
fälligkeiten abhängig ift, wie Akrobaten, Kumftreiter, Shan: 
ſpieler u. a., neigen ſtark zu abergläubiſchen Vorſtellungen 
und treiben tät jeten einen lächerlichen Hokuspokus, um 
das Verhängnis von ſich abzuwenden. Von ähnlichen 
Zwangsvorſtellungen ſind viele hiſtoriſche Perſönlichkeiten, 
namentlich Feldherren und Politiker, beherrſcht geweſen. 
Bekannt iſt Wallenſteins Horoſkop und Napoleons „Stern“. 
Der erſte Kaiſer der Franzoſen verſchmähte es nicht, be⸗ 
rüchtigte Kartenlegerinnen vor jeder großen Staatsaktion 
zu befragen. 

Welches find nun die pſychologiſchen Urſachen des Mber- 
glaubens? Wiſſenſchaft, Glaube und Aberglaube haben 
einen gemeinſamen Endzweck, nämlich das Kauſalitäts⸗ 
bedürfnis des Menſchen zu befriedigen. Jedem Menſchen, 
gleichgültig welchem Bildungsgrade. welcher are a an 
er angehört, drängt fiH ganz von ſelbſt die Frage nach dem 
Sinn des Lebens und der Welt auf. Was iſt Leben? Wie 
entſteht Leben? Wozu lebe ich? Woher komme ich? Wohin 
gehe ich? uff. Je nach ſeinem Charakter, feiner Bildung und 
ſeinen Fähigkeiten macht ſich der Menſch ſeine beſonderen 
Vorſtellungen von den Dingen, die ihm als unlösbare Rätſel 
erſcheinen. Der wiſſenſchaftlich eingeſtellte Menſch forſcht 
mehr nach den Urſachen, der unwiſſenſchaftliche mehr nach 
den Folgen einer Erſcheinung. Die Forſchungsgebiete der 
Wiſſenſchaft und des Aberglaubens greifen oft ineinander, 
es kann geſchehen, daß Wiſſenſchaft zum Aberglauben führt, 
andererſeits die „Erkenntniſſe“ des Aberglaubens von der 
Wiſſenſchaft akzeptiert werden. Wir lächeln über den Aſtro⸗ 
logen, der mit wiſſenſchaftlichem Ernſt das Horoſkop e 
über den mittelalterlichen Mediziner, der mit menſchl 
und tieriſchen Exkrementen gefährliche Infektionskran beiten 
kurierte. Wir betrachten aber den Piychologen, der aus 
oberflächlichen Beobachtungen und an vieldeutigen Gene⸗ 
rattionsmerkmalen Schlußfolgerungen auf den Charakter und 
die Fähigkeiten eines Menſchen zieht, als wiſſenſchaftliche 
Autorität. Die Heilmethoden und Ernährungstheorien der 
modernen Medizin bilden ein Kapitel für ſich. Es iſt gerade 
auf dieſem Gebiet ſchwer zu entſcheiden. wo die experimentell 
begründete Erkenntnis in den Aberglauben hinübergleitet. 
Erinnert jet nur an die Serumtherapie, über die es bis vor 
kurzem kaum eine Meinungsverſchiedenheit gab. die als das 
Heilmittel par excellence galt, bis andere Forſcher auf⸗ 
traten, die, wie im Fall Ehrlich, unzweideutig ihr Veto ein⸗ 
legten. Noch bedenklicher ſind die wiſſenſchaftlichen Gut⸗ 
achten über den Alkohol, der von vielen Autoritäten als ein 
ſchlimmes Gift verabſcheut wird. während dieſer Behauptung 
die Tatſache gegenüberſteht, daß die Menſchheit trotz einem 
vieltauſendjährigen Gebrauch dieſes „Giftes“ ſich ſchier tn- 
begrenzter Lebenskraft erfreut. Das meiſte, was heute über 
den Alkohol, namentlich von Leuten, die nichts weiter er 
Fanatiker ihrer Überzeugung find, geſagt wird. ift ee 
Gebiet des Aberglaubens zu vermeſſen. Gerade in Nan 
Fanatismus, mit dem der Alkohol, ſelbſt wenn er wie im 
Biere als leichtalkoholiſches Getränk genoſſen wird, von 
Sektierern aller Art bekämpft wird, kennzeichnet ſich die 
Macht des Aberglaubens. 

Jede neue Wiſſenſchaft, jede neue Erkenntnis, jede neue 
Methode weiſt alles Vorhergegangene in das Gebiet des 
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Aberglauben. bis auch ihr das gleiche Schickſal durch eine 
noch kiefgründigere Wiſſenſchaft widerfährt. Daraus erhellt, 
daß die Wifſenſchaft des otaubeng und des Aberglaubens 
nicht entbehren kann. Wo das Wiſſen unzulänglich wird, 
ſetzt die Hypotheſe ein. Jede Hypotheſe — mag ſie auch noch 
ſo klar ſormullert und ſcheinbar folgerichtig aufgebaut fein 
— ift letzthin eine Glaubensſormel; fie drückt etwas aus, 
das man erhofft und wünſcht. nicht etwas, das man weiß. 

Wiſſen iſt Macht! Der Aberglaube iſt aber meiſtens die 
größere Macht. Überall. in allen Zeiten und Ländern, wo 
die Wiſſeuſchaft blüht, blüht auch der Aberglaube. Im Zeit⸗ 
alter der Aufklärung rivaliſierten mit den . 
die geheimen Orden und ein — Caglioſtro. Auch hat die 
moderne Technik dem Aberglauben der verſchiedenſten Ge⸗ 
biete nicht den geringſten Abbruch getan. Die Geſundbeteret 
[Ehriſtian Science), der Spiritismus, die Theosophie und 
Anthropoſophie bis zur Prophetie aus den Handlinien und 
der platten Wahrfagerei eus den Karten, das find alles 
Symptome eines neu aufflackernden Aberglaubens. Die 
Menſchennatur reagiert im allgemeinen ſtärker auf das 
Myſtiſche und Geheimnisvolle als auf das Wirkliche und Tat⸗ 
ſächliche. Dazu kommt, daß die Wiſſenſchaft den Menſchen 
ſchon deshalb euttäuſcht, weil fie nicht alle Fragen reſtlos 
löſt, nicht reſtlos löſen kann. Alle yhiloſophiſchen Syſteme, 
alle wiſſenſchaftlichen Erklärungsverſuche des Weltentſtehenz 
und Weltgeſchehens laſſen immer eine Lücke offen, in die ſich 
der Aberglaube verkriecht. Häckel betonte 9. B.; „Wenn wir 
irgendeine Tatſache nicht mifen, fo ſagen wir: Ich glaube ſie. 
In dieſem Sinne ſind wir auch in der Wiſſenſchaft zum Glau⸗ 
ben gezwungen; wir vermuten oder nehmen an, daß ein 
beſtimmtes Verhältnis zwiſchen zwei Erſcheinungen beſteht, 
obwohl wir dasſelbe nicht ſicher kennen.“ Und an anderer 
Stelle: „Auch bei der Theorie wie bei der Hypotheſe iſt der 
Glaube (in wiſſenſchaftlichem Sinne unentbehrlich; 
denen auch hier ergänzt die dichtende Phantaſie die Lücke, 
welche der Verſtand in der Erkenntnis des Zufammenßhanas 
der Dinge offen läßt.“ — Häckel unterſcheſdet vorſichtiger⸗ 
weiſe zwiſchen wiſſenſchaftlichem und unwiſſenſchaftlichem 
(religiöſem! Glauben oder Aberglauben. Wo aber liegt die 
Grenze zwiſchen beiden? 

Wer die Sätze der Wiſſenſchaft als lautere Wahrheit 
kritiklos mit in den Kauf nimmt, iſt genau ſo ſtark von aber⸗ 
gläubiſchen Ideen beherrſcht wie der Geſundbeter oder der 
Naturmenſch, der an die Allmacht feines ie glaubt. 
Jede Wiſſenſchaft kann, hald fie dogmatiſch wird, zu einer 
munter ſyrudelnden Quelle des Aberglaubens werden. Wie 
die Religion fo beſitzt auch die e ihre abſoluten 
Wahrheiten, die leider ſo oft Inhalt und Form wechſeln daß 
das Aßſolute ſich in lauter Relativitäten auflöſt. Einen 
weſentlichen Unterſchied zwiſchen religitzſem und miſſenſchaft⸗ 
lichem Aberglauben gibt es ſomit nicht. Die Macht des 
Aberglaubens ift in feder Form unbegrenzt. 


Kleine Rundſchau. 


* Bedeutſame Goldfunde in Rußland. Nikitin der 
Leiter der Goldforſchungsſektion der Geologiſchen Kom⸗ 
miſſion Sowfetrußlands. kehrte kürzlich von einer Exkurſion 
durch den Maria⸗Bezirk des Gouvernements Tomit „nach 
Petrograd zurück und teilte, wie die „Kraſnaſa Gazeta” be⸗ 
richtete, der Geologiſchen Kommiſſion mit, daß er in dem 
Bezirk außerordentlich goldhaltige Erzadern gefunden hatte, 
die über 38 5 Zolotnik (1 Zolotnik = 4,266 Gramm) Gold 
auf 100 Vud abwerfen. Dieſe Erstellen find beſonders 
zahlreich in zwei Diſtrikten des Maria⸗Bezirkes anzutreſſen 
und können als die gegenwärtig wertvollſten Goldfunde be- 
zeichnet werden. Sie enthalten außer Gold auch Silber, 
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Kupfer, Zink, Blei und Arfen, fo daß ſich ihre ſyſtematiſche 
Ausbeutung zu einem gewinnbringenden Unternehmen in 
der Zukunft geſtalten dürfte. 


* Die unbewohnten Inſeln des Nördlichen Eismeeres. 
Nach dreimonatlichen Irrfahrten iſt die von der Ruſſiſchen 
Akademie der Wiſſenſchaften zur Erforſchung der Nordküſte 
Sibiriens und der Inſeln im Nördlichen Eismeer ausge⸗ 
ſandte Expedition unter Führung des Botanikers Profeſſor 
Tolmatſchew nach Leningrad zurückgekehrt. Die Ex⸗ 
pedition hatte die Aufgabe, die ſibiriſche Nordküſte bei der 
Mündung des Fluſſes Jeniſſei zu erforſchen und darauf die 
auf den Karten zwar ſchon verzeichneten, aber noch gänzlich 
unbekannten Inſeln des Eismeeres zu be 
ſuchen. Die Expedition hat mit großen Schwierigkejten 
kämpfen müſſen. In der nordſibiriſchen Hidan⸗Tundra ver⸗ 
loren die Forſcher den Weg und kamen erft nach überwin⸗ 
dung der größten Strapazen wieder an die Küſte zurück. 
Beſucht wurden ſodann die Inſeln Serebrjakow, die Minin⸗ 
Inſel und eine bisher unbenannte Inſel. Die Inſeln ſind 
weit größer als bisher angenommen wurde und die von der 
Expedition gezeichneten Karten weiſen dementſprechend bes 
deutende Anderungen gegenüber den ſchon bekannten Karten 
auf. Alle drei Inſeln ſind unbewohnt und dürften ſich bes 
ſehr rauhen Klimas wegen auch zu einer Beſiedelung nicht 
eignen. Die einzigen Tiere, welche die Forſcher antrafen, 
waren Renntlere, Robben und nordiſche Seevögel ver⸗ 
ſchiedener Art. 


* Die Erdgasquelle als Laterne. An vielen Orten der 
Sarmatskerhöhen in der Ukraine finden ſich Gasquellen, aus 
denen Gas zuſammen mit Waſſer der Erde entſtrömt. Die 
Tiefe der Brunnen beträgt 50 bis 80 Meter, und fett vielen 
Jahren hat ſich der Gasdruck nicht vermindert. Das Gas, 
das zu 93,6 Prozent aus Methan beſteht, wird nun nach 
einem Bericht der Umſchau in den Dörfern zu den verſchie⸗ 
denſten Zwecken benutzt. So dient das aus der Brunnen⸗ 
öffnung ausſtrömende Gas in manchen Ortſchaften zur 
Straßenbeleuchtung, und damit erſetzt die Erdgasquelle die 
Laterne. Auch die Räume werden mit dem Gas beleuchtet 
en geheizt, und man verwendet es zum Antrieb von Mo⸗ 
oren. 
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die Geſchſt. d 
für den Innendienſt, = Tüchtiger Kat Stellung Aopen 6v, Befibertomter 
ul lig zu verkauf a 
98 Wilh. Buchholz, Ingenieur 2 


iowie einen ebenfalls ſucht Stellung, wo fie 
31, 7357 a. d. G. d. Z. 
Sons & Co. Bydgoszez, Gdańska 150 a / W 


Zube für mein. Sohn, 
der ſeine Lehrzeit 
beendet, Stellung als 


Deutſche perfekte Anſtänd. evgl. Mäd⸗ 
en, welches na — 


unverh. tüchtigen Kuchenbäder ee voltfonmmnen tann 


Außenbeamten welcher in all. Fächern Angeb 


Offert, unt. M. 7239 
der feinen Konditorei an die Geſch. d. 3. erbet. an d. Geſchäftsſt. d. Sai 
|f 3 Ig. geb. Fräulein . tl. mr ft. 


= i 0 verkaufen. Gefl. Angebote unt 1 min 
in n del = & Fine MEA 12975 "an die Ges Gegründet 1907 Telef, 405 / Rd e ſucht Stellung als 
hei Ausführung, vert, | 34890 — 9 ſchäftsftene d. Zeitung. 5 2 UM) | ditore Stellung. Gfl.]. Kinderfräulein 
Zelsmert, au han ulica Pomorska Ne b. 75 Ausführung elektrischer On m 75 3 N od. Urp | 
Tiſchlerei * Tet 200, Klempner ⸗ Und Licht- und Kraftanlagen nn [292 Ô. D. Gf. D. 3. etb. $. gradeaus. 222 


Zu kaufen geſucht ein 


Jactowskiego 33. 
denen Í W 
ee sotgan] YILOÜDLEUT ANKERWICKELEI 
breno 13, 1. Eng, be Geſelle Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. 1827 Stellung, Bin in frauenlo. Haushalt. a 3. erbeten. 
1 Treppe lints, in 1830 P. S. fent far dauernd ofort er h 22 Jahre alt, 47, 3. Satte Sean, . 2201 Jung, muit, evang, e aA 5 en 
Gold ee ken ein R A D I O-A N LAG E N d y f r kl. d. d. Geſchſt. d Zeitung. Mädch 


Chrobrego 13, 1. ing., 
Brill 
i S Stell ab 
e ag 7 outer I. Horszkowicz, Nene aus beſſ. dch en 


2 Re gei R 
Paa und dels: alte Duga Ner, 3. Dynamos, Gleichstrom · und Prehsfrom · Moforen ||| Gefi. Stf. u, R. 1 37 F 
Bold u. Gilber . g e e mine e sowie Installationsmaterlal ab Lager lieferbar, | L Wirtin 
° an die Geſchft b. Jig Tüchtige _ m] sowie Insfallationsmaterial ab Lager lieferbar. iu eriernen. er 
dr gebe. a Kinzt| Fertliätige meme | Raltenmaner 80 


unter Leitung d. Haus⸗ $. 94205. sch d ; 
ul, Gdańska 139 11915 Bandſäge ee, Multereigehilfe batte pe rn ne Nehme ner 


RN Waſch 
Nenne Trlhen aebraudt, qu oorau. Tüchtigen Aganiſallons⸗Peitet Nolleſpondenk er Fach W Bin ge, I 25 120 u. n Sf an Wrzosiheke 
pu u. Gustav Freiſage Mala Sonia, powiat Fkuelſchmled 


Junge 1 ſucht! Beiere Perion 

Müllerge elle a pls pei Dt Stellung 
ei einzelnen. Herrn. 
ſucht vom 1. Januar Wirtin Öfferten ‚un, H. 7300 


1220612 
Arbeiten ſowie Ma- acheice, Szamarzew⸗ 
portet Beutih — poln, ginen, Käfer! und an d. Git. b. Jta. erbet, | Fabrice, Saamargem- 
Warka, 7 Bände. sofort | Zuchola, Suge vm gia 
Preiswert zu Senn eſunde, trockene 


Buch „ e e e 
von feriöier Großfirma für Pommerellen 75 t 
und Freiſtaat Danzig ſofort geſucht. f 1 s gr pite sole ars Pirtin eee 
Bedingung: Gute Allgemeinbildung, Ane Mielkerefſelbſtand 
Or Nenne nach; leiten. end ronen u. B. 1 
e 


8 die ace 


d ab b. 2 Zimmer 
EA EN, è. Big. ‚gun foei tb, Sot, Sogl, 0. Mädchen a ae 
Ga irtner welch. gut bürgerliche er . 79740 50 405 


omm auf Wagenbau, für 
ii A ittauet dauernd ſtellt von fogl, 


Lbbotontapbifer Speifesmwiebeln er Rest, 


16 zł inkl. Sack hat e 


ABA Tape » 


ar 
tasen ODER 10 % Rozgarty, v. er d. beutiche Eprahe, 


ſche 
Wir bieten: Gut fundierte Dauerſtellung 


Suche für m. Waſſer⸗ 


JA Nauen geſucht. . pow. Chem . 
Tel u, Motormühle einen kurzer Probezeit, Küche verit., etw. Näh- 
3. 12386 a. d.Gfi.d. 3, Telefon 445 Ladd älteren, erfahrenen Sew erbunpan mit Lebenslauf u. ug. nijen, e in all, Jweig. er tennin. peligru, plätten | Kinderloſigkeltshalb. 
utomobile | Mu ler ee erbeten unter F. 73 Walbungesiefer äu. nere Al. Shlfe Aut pr kann, ſucht ab 1. Rev. permiete mein in gu- 
Relegenbeitstauf: e Geschäftstelle der Peulfch. Runde, begabt.  Derfelbe ii hald ob. vom J. Jan. 27 Evtl wäter paſſ. Wir- ter Straße beleg. 12004 


ein Breund v. WID U| Stellung, Gute Zeug- fungstreis mit Fam Kutz⸗ und Woll- 
Re AH uit, Derbed | Seif (Junggeſellen), 8 lienanſchluß. Guks⸗ od. 
0 1 Bed anp. [ra FEN die fe, Ser 115 y STET Gene angie e Di u 8.12850 Neun. f . ey „ 15 
os pertauit bis |A ateren und ieineren . agree iin K feel f.gemüts- en “fa. b. Beil. D. 3. erbet 7333 a.d. Geſchlt d. Zig. of. an mögl. allein. 


5 Ma tecki 
— Mengen i J Neugarten itantes, rota 46, unter 10908 27 Jh. alt, 
uto- Telef.: 30, irena Orutkowska, d jg. Mädchen geſucht. e walt Gärtner l. Diener Fräulein ſuch tell] Ne 
klo n. Notecią, Rur die es veriteht, Drennereſperwalt., ledig, ſucht ſofort ver D in 1 0 Haushalt riger, 
mag” Telefon . u, Geb i bit Anl. |äugieich Gärtner, verh, user meien ES wehe m — 
! — t BE for fu S. 1379 a, d. ©. x 13 ohne an ser. h mit guf, 1 1 7 9 —j get p. 7220 au 12.85 d. 3. 
4 eugn. beri, ſucht v 
wer Sum. neus Ferdeniühm A Se Pe een aA üi, Stellung, |u Dieniten. Of. u. M. per" Nöbin. WE | a 
F g. t pom Lande gelih 05 Ab. U. Tomaat | 12342 a.d.Gelclt.d.3tg. | Suche Stellung als Uns Möbl. Zimmer 
verkaufen. niet l Meldung bei Henicte, S torci, Dworcowa 17, ür meinen|tängerin im Hotel od. * 
Emil Sieg, Teew uche Jackowakiegs Nr. 32. GUME Sorn 17 J. Retaurant. Se 
a 29 alt, groß und kräftig. e 7347 an bie 1 größeres gut 


von ſofort einen 


dieſer Zeitung erbeten. 
—.̃ —— 


Be. Men 


zum 1. Januar 1927 ev. 


Qeheftele 


möbl. Zimmer 
im Zentrum der Stadt 


11 * Veen er 


d 1 Zleiner neuer e e ee das ſchneidern kann. 

Ge eſchäftswagen kauft 12980 1 Grebocln. Jeſu dient! halt rundlich A er. N 1 in n ant 8 84 MWirteliucht irre in beſſ. ſchäſteſt. diele Zeitun 

Store Grange, 35 Schweizerhof, lernen, kann fof, aina Gefi, Meld, an et 5 aon Zul möbl. Simmer Simmer 
~L Grunwaldzla 98. Sp. z o. o. 12°00] 2 N A 

dg gen y Horſlehrung, Suche evang. gebildet. = Buho! lr ee et afuhi, Of. D. 7859 

A- olterein a lewice, 129» erbeten. 121 Ku tg 

Ausgekämmtes Meld. Krk MR Lat a Birtihn aftsteäl, Dart t 1 nie 2 Pomorze Ab 1. Novemb. 8.3.12 1. Novemb. d. J. 2möbl, Bürosim Zentr. 
Lebenslauf an eig das in der Wirtſchafts⸗ __powpiat Chojnice. gel. Schmied u. Schloſſ. . jähriger ſuche Stellun d. Stadt z. verm. ups 
rouen ur orſtverw Stawutördto | führung einesgrößeren Suche ſofort auch mit Hufbeſchla Aährig 0 Näh. Gönnstaäs, Lt, 


traut I t i — 

e eraren. E Doe dhen re Jüngling, fals Gtühe oder ze eee 
trauensperſon, der an EN, en, auch aufs Lan ne H At b ei Alleinmädchen |: eff. Herrn von ſofort 

-| Behring möge Off urge 12200 8 5 nähen Daun, für n ein, ionen ienen. E Wer ſpäter zu vermiet. 


kun 912245 echte Hausarbeit u. Daner ſtellun Bin v. Lande u. Dorte | Sniadeclich 5a, pt. Is. 
Offerten zu richt. unterſſelbſt 2 J. als Stütze 
ee ae NEST 2.8.01. 8.8. — 2 Körperpflege 10 2 Rin- | Offerten fte €. 4 6.121804" B.Beih.b.3. tätig gechelen Oer |t 


der die Zahntechnik ers dern v. 8 4.10 Jahr. ] fer Gni möbl, Sim. b. 1. 

; lernen will, der poln. u. Suche zum 1, 11. eine an die Bft. diefer Zig. „ 12 unter K. 12207 an bie 

Katurpauspadier deutichen Sprache in 211552 zuͤverläſſige Sen, mit de und Thauffeur-Schlolier Seiteiirin Gift. d. Stg. erbeten. 11-26 zu vm. Królowej 
9. 


Jadwigi 13, Íl r. 755. 
Aelteres Mädchen e rd enet i 
mit gut. Näh- u, ga: Gut möbl. Zim. m. fep. 


U aß Seh Keule tenntn., u. gut. re Cing. für 1—2 Perf. zu 
7348 an die Ge- bellernt tann; aua pnb Retomo, Kreis Pug, 435 ſucht zum 1. 11. oder vermiet. Duga 1911 


unt. 3. , 7 U Aci bt., 
tch ihäftsit.d. Dtich, RIID. | daß omtnerellen. 1 '|ipäter Stell mini 
eee Mideltsburſcen ee e eee siort e -e e e ippf gut MDI, GIM 
werden, as au 0 0 er lebſte ei e . 
Dittmann, . Z O, Hi iu für meine wer ene erf, 15 d. fich 1 K iih ‚von Ka ‚erb.an l DE, Stel un rp Seti ſchaſt. "Offert, 1 n 


eſucht. Bruno Grage, melden. Offert. unter ſofort gel szewko, ffert. u. P. 12131 a 2257 g. d. Geſchäfts · od. zui., zu verm. 
Qgoszcz, ul, EN 76. we 11 Koleiussti 12, 6.7500 a. d. Gſchſt. d. Z. simierga 67 5055 72721 d. Geſchſt. d. Z. erbeten. itele d. Zeitg. erbeten. Dworczwa 180 rr. . 


Wort u. Schrift mäch⸗ ma~ Stu g Frau Gutsbeliger 5 guten Ache Obr. 
u 


tig wi t geſucht. B- deutiche. Spr., 
Oelpauspapıer Shift erkannt tiie me Mahnde, hai 5 e Of 1 


Statt Karten. 


Die Verlobung ihrer einzigen 
Tochter Ilse mit dem Ober- 
postsekretär u. Leutnant d. R. 


Herrn Bruno Mieiz, Heiligen- | Jise Seöhafer 


15 hl., z. Zt. Dziedzinek | 
Crone a. Br., zeigen er- 
gebenst an i zn | Bruno Mieß 


Karl Seehafer 
und Frau Margarete Oerlobfe. 
geb. Knopf. 


1. Schirotzken, im Oktober 1926. | 


Herrenzimmer 
Speisezimmer 
Schlafzimmer 
Neuzeitliche Küchen 
Qualitätsarbeit, empfiehlt 


L J. Schülke, Tischlermeister 


Bydgoszcz, Marcinkowskiego 3. 


Die unterzeichneten Zahn-Aerzte 


geben bekannt, daß sie 


diejenigen Mitglieder der städt. ‚Ortskrankenkasse 


welche von der Behandlung 


des hiesigen Zahn-Ambulatoriums 


keinen Gebrauch machen wollen, 


privatim zu ermäßigten Sätzen behandeln 


4 Zahn-Arzt Adam Dobrowolski, Jagiellońska 65/66, ® 
We aan | Sabe mein ehtsbürn R ogtaurateureo! || 
Zahn-Arzt Dr. med. Gizycki, Plac Teatralny 17 II, I. (Mittelftr.) erlegt BAZAR BYDGOSKI 


55 Ehmi. Gerichtsoberſekr. 
Zahn-Arzt Dr. med. Goldbarth, Gdanska 165 u. ereid. Dolmetscher, e eee eee 


Zahn-Arzt Lewandowski, Dworcowa 95 auf 2 2 
Zahn-Arzt Dr. med. dent. Mielcarzewiez, Dworcowa3 bei Gerichten gelt. Fabriklager ae 
Zahn-Arzt Moszkowicz, Stary Rynek 10 ea en in: Bier-, Wein-, Likör- u. Teegläsern 
Zahn-Arzt Strojnowski, Plac Wolnosci 1 Verwaltungs- Sachen, Restaurationsbestecken 

Geſtern Abend 10%, Uhr entſchlief ſanft an n Alters. Zahn-Arzt Idzi Switala, Slowackiegol, Ecke Gdańska en eee au elektr, Lampen, Birnen, Gaslicht- 


ſchwäche mein 1565 Bruder, unſer lieber Onkel und 
Großonkel, der Altſitzer 


Eduard Krauſe 


zehn Tage nach feinem 87. Geburtstage. 
Im Namen der Hinterbliebenen. 
Auguſt Zudſe u. Frau. 
Langenau, den 23. Oktober 1926. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, den 28. d. Mts., 
3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 7382 


Zahn-Aerztin KieZun-Thieme, Libelta 12. Iſchen werd. angefertigt. Strümpfen, Cylindern usw. 


Paryzek 3 
Obronea pryweinn Billigste Bezugsquelle! ! 
— —— ¶ ˙e ⁰— Üᷣ——— a —ů— — —— 


ea DTpmUSOWR. \senerotveriammtung 


Generalverjommlung 


G U T E W poniedziałek, dnia 25 października. Montag, den 25. Oktober 1926, um 6 Uhr, 
o godz. II- lei przed pol, bedę sprzedawał im Saale des „Deutichen Haules.“ 
w Kruszynie-Krainskim, pow. Bydgoszcz, Tagesordnung: 


MÖBEL na podwórzu p. Matusika, najwięcej 4 * 
i za gotöwke: 1. Bericht über das Schuljahr 1925/26. 
G 1 maszyne do miöcenia, 1 maszynę 2. Rechnungslegung und Entilaſtung = 


do obsiewania zboża, i 4 prosiaki. 3. Statutenänderung 
komornik sad. 
Preuschoff, opornik ‚sad. 


4. Erſatzwahlen. 


Sollte die erſte e nicht beſchlub, 
fähig fein, fo findet / Stunde ſpäter eine 
zweite e ſtatt. 


Der Vorſtand. 


F Montag, d. 25. Ol- 
OTTO tober, vorm. 11 Uhr, werde ich in Kruſzyn 
Krainſti, Kreis Bydgoszcz, auf dem Hofe 1 — 


Am 21. Oktober ſtarb nach längerem Leiden unſer 
langjähriger Kirchenälteſte, 
Herr 


Eduard Klettke 


in Wudzynek. 
Seit dem Jahre 1888 hat er als Gemeindever⸗ 
treter, ſeit 1891 als Aelteſter unſerer kirchlichen Körper⸗ 
ſchaft angehört und unſerer Gemeinde gedient. 12366 


Jer evangel. Gemeindelirchenrat Sienno. 


Verſteigerung. am Sonnabend, "Den. 30. Oktober 19% 


Herrn Matujit, an den Meiftbietend Arc 
D O M A i C K Barzahlung verkaufen : 1 Dreſch⸗ 1.1 Getreide: Verein Dreger’ ihes Privatlpzeum 
MÖBELWERKSTÄTTEN Mittwoch, den 27. Oltober d. Js., in der Zurnballe der Anitalt, Peterſona I 
mitt 12 Uhr, werde ich bei dem Spediteur ſtattfindenden 


reinigungsmaſchine, 4 Ferkel. Bydgoszcz. 
BYDGOSZCZ SDR: ulica Gdaüsta 131/132, a Generalderiammlung 


Juſt, Pfarrer WEENIANY RYNEK 5 eee u werden die Mitglieder en eingeladen. 
arrer. Tagesordnun 
rat BAHR Micha Biechotolal, Sai Saalo i mee 5 
(WOLLMARKT) tuga 8. Telefon 1651. Entlaftung des Vorſtandes 


Beratung der Statuten, tt. Aenderung 
Beigi 5 Statuten. 
. Verſchiedenes. 

Sollte die Berfemmlung nicht beihluß, 


TELEPHON 1619 


Von 9—2 Dworcowa 56 DER 
Kalender fin 1 Deutschtum 


25 Rechts-Beistand fähig ſein, fo findet / Stunde ſpäter e 
Heute entſchlief nach langem! i 
Leiden mein lieber Mann, unſer f Dr. J. Behr ens Deutscher Heimntbote dect le e fett u e 


guter Vater, der 


Preis zł 2.10.— 


(obrońca pryw.) 


Beſitzer ee im Auftrage 
* Geschw. Brähmer vu: ee der Deutschen Vereinigung Bratwurstglt ÖL g“ 
Gi Mm Reuman Von 4-8 Promenada 3 l E a osmos Sp. z 0. i i 77 re 
11547... si ar Kan Damenputz rin aL Za ylerzyniecke 6 -i Parkowa Nr. 10: À 
| i pezialität: Neu- u. Aufarbeitun j Empfehle täglich: 
dm os. RN E Unterricht von Pelzmützen. . k il 
aller trauernden Sinterbliebeneh 8 EEEIEE] Breiten ` ANANTA EEE IDEAN ENTER DADES Flaki und Eisbein mit Sauer 0 
Emma Neumann Stenographie Spezialität: 


geb, Kleps. 6385 
Zazdrość (Fließheim), d. 22. 10. 26. 


Die Beerdigung findet am IE 
tag, den 26. Okt., nachm. 2 Uhr, Statt. 


Rosthratwürstel m. Kraut 
Porter vom Faß. = 


Ev. Verein ie. Männer 


Bromberg. — 
Am Sonntag, den 24. d. Mits, findet unſer 


9. StiftUngSTel. 


urch 
Bücher⸗Neviſorn 


G. Vorreau Beim Einkauf von 
Jagiellońska 14. Peizwaren 


“so.ossonsese| besuchen Sie bitte das 5 
Klauierſtimmungen erste u. Altesfe 


im Umtausch für prima 
unn A B O TE O TA A E TEILTE und Reparaturen, 


| chgemäß und billig, Rübenkreude d 
M e i n Bi ü r 6) . pi Geh a vn nehmen an 


in C. F. Müller & Sohn 
ſtatt. — Vormittags 10 Uhr SEN, 


4 1 Boguszewo, pow. Grudziądz. 
in der Chriltusliche. Nachmittags debans 


Klavierſpieler, 
N So: bt Wamtitenabend im evan di 8 
Sie kaufen dort Pelzwaren jeder — ET Eliſabethſtra 


Zuckerrüben 


A ht allei den denk- 
verlegt, —— Hebamme bar billigsten Preisen,sondem || engere feier Sümtliche Steuer- Walt Dettomastonen,, a 
Dr asi ski He amme vor allem unter Garantie nur bill. seh H. r.. kellamationen Eintritt 1,00 zt Kinder 0.50 Sf 
0 ert. Rat, nimmt briefl. allererstklassigste Ware. Sa ——— jowie leberſetz aus der | TEEME A 
Fernruf 1499 Rechtsanwalt Bejtzentaeg. u, Damen Große Auswahl in: Warichauerin erteilt) stih. u. franz. Gpr. ins | 8 Alt Bromberd 
B|3.läng. Aufenth Distr, 2 pin. 1 9 Boln., Aus fertig. von 
Senmenasas sann ᷣ ef Bon: € ee ginsi Pelz ma ntein eee 22, 1'r Schreiben auf der Maz Unterhaltungs 
Szcz Szubin u, Snowroctam. u. Snowroclam. 99 Pelzjacken Polnfſcher ilama 05 55 f Mut 
=. Nr. 965 Telefon Nr.4 Î Herrenpelzen Sprach⸗ Unterricht er ahnt seznal alba Reichhaltige 
* E v 
7 u. 2 Czar necki [i omme : pn 3 iik 4 — 9 — Anmel Spielwaren — aei Speiſekarte 
i D 
Unstlche Böhme, eee e dme n bee fee Puppen | Gishein-Slafl 
X nstucne 34 ne, Reparaturen u. Modernisierungen Helle Goethestr. 37,u Christbaum- — 
Plo mben, Brücken R. Skubińsku, an K u aia ei sauberster (20 fitoni e 10 Puppenwagen í L „ e A ee 
* A h d 5304, 1 usfi ung. als Assenartike A- g 
ee end | ee TE gl Te | Schaufelpferde bizer Fate an: Gweler 
E Jagiellonska (Wilhelmstr) 9, br Damen! Chriſtbaum⸗ ydgoszoz Sonntag 
„Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. Bücher evisor ſchmuck ‚ |KonkurrenzlosePreise. K a ff E E 4 


i er, 
empfiehlt 


ee e e, nt du emie Konz Konzert | 

Karol Schrödel |: = Höre. Artikel E * Bytomski, Wale ſowie — a 
Nowy Nynek 6, II. 11333 O Für Wiederverkäufer Polſtermöbel 9 euti f N putihe DAN 

Bydgoszes T. „ 


4 bie E T rn 
erled. ſämtl. Geridts-, Hypotheten-, Straf: 45 i Auswahl entſprechender Rabatt. in anertannt oder 
Nblegekästen, Papierkörbe fieber nat billig a20 Puppen⸗Klinik. eat fabrizieren Sonntag. den 24, Oo 


lachen. Optanten-Wragen, Genoſſenſchafts⸗ „ verſchiedene 1 Briefordner, Schnellhefter Spesialabteitung für |Nusfühzung,Rohbnar: 
Torudska 177, 


Kontralte, Verwaltungs⸗Angelegenheit. ati ünze, Strüuße 


übernimmt Regelung v. Hypotheken, iegl.| , 


Korreivondens, licht kille Norde ab... UND Kreltze -- Nktendeckel- Löscher —— | Stanistaw Drzazga, | abends 8 Ube 
— I m 125 in 5 
"gleiten |  Zocher-Lineale ne ume e ee SOopen. 

Budge | Schreibzeuge. zu zu haben ermitilun 
Dili. „Matern jernipred er 1 13 ° 7 im n Me für mung und Diitiage 1 ieee 1 4 2 f 
uang IN. D DA an 2 N S in E Adolph e Arron 5 

Be IX oa x 55 te decken e Kart verkan 
Spr a F 6. 9-1 a: 8-6 2 AM den = Bydgoszcz, ul. Jagiellońska is. |in ae anb baule näbt Jul. Roß er | Sormaben in Sonia er 
Rydgosacz, Gdańska a. 7228 21 i Fredry 4. " Hauptlontor u. Gärt- — Angi ielskl 7 v. 111 Uhr u. So ruhe 


Ziegenböde nerei Sw. Trójca 15. ul. Gdań 188 an der Theaterkaſſe. 
a: Deden. Rycerska d.! Fernruf s |(neben Kine Keita loo Die geitund 


4, Blatt. 


Ne aktuellen Fragen der deutſch⸗xolniſchen 
Handelsvertragsverhandlnngen. 


DE. Berlin, 21. Oktober. 
Die vor kurzem wieder aufgenommenen Verhandlungen 
kaden in zwei getrennten Kommiſſionen fortgeführt, von 
N ſich die eine mit den Zollfragen, die andere mit 
en Rechtsfragen beſchäftigt. Daß aber auch dieſer 
Fragenkomplex ſehr große Schwierigkeiten für eine Verſtän⸗ 
digung bietet, ift hinlänglich bekannt. Das einzige Teil- 
ergebnis der bisherigen Verhandlungen iſt die grundſätzliche 
Zustimmung Polens zu Tarifbindungen. Doch würde 
man in den kompetenten deutſchen Wirtſchaftskreiſen, wie 
gem „Oſt⸗Expreß“ von berufener Seite mitgeteilt wird, in 
loßen Tarifbindungen nur einen problematiſchen 
ert erblicken, wenn ſie nicht gleichzeitig mit einer an⸗ 
ſehnlichen Herabſetzung der gegenwärtigen pol 
niſchen Zollſätze verbunden wären. Denn der geltende 
polnische Zolltarif weiſt derart hohe Sätze auf, daß fie in der 
nberwiegenden Mehrzahl für den deutſchen Export nicht 
ragbar find. Gegen eine Herabſetzung der Normalzölle auf 
ein angemeſſenes Maß wehrt ſich Polen noch energiſch mit 
der Begründung, daß die Produktionskoſten der eigenen In⸗ 
kuſtrie vor allem infolge des Kapitalmangels und der Kredit⸗ 
uerung ganz weſentlich höher jeten als die der deutſchen. 
an ſieht hieraus, daß noch nicht einmal die Frage der Tarif⸗ 
Nöungen eine praktiſche Löſung erfahren hat, — von den 
anderen zur Verhandlung ſtehenden Zollfragen ganz zu 
chweigen, die erſt zu einem geringen Teil Gegenſtand ein⸗ 
gehender Beratungen waren. 
Dasſelbe Bild zeigt ſich in der Kommiſſion für Be⸗ 
ratung der Rechtsfragen für juriſtiſche und natür⸗ 
äche Perfonen. Auch hier iſt bisher noch in keinem wichtigen 
unkt eine geeignete Verhandlungsbaſis gefunden worden. 
S hat zwar den Auſchein als ob Polen grundſätzlich nicht 
abgeneigt wäre, gegen Zugeſtändniſſe auf zollpolitiſchem 
Gebiet ein beſchränktes Niederlaſſungsrecht für 
eutſche in Polen zu gewähren, obwohl die polniſche 
Preſſe gegen dieſe angeblich „politiſche Forderung“ Deutſch⸗ 
lands nach wie vor Sturm läuft. Dieſe Einſtellung der pol⸗ 


niſchen Preſſe iſt offenbar tendenziös; denn es bedarf keiner 


weiteren Erörterung, daß die Niederlaſſungsfrage ein 
Hienzieller Beſtandteilfedes Sandelsvertrages 
it und daß Polen in fat allen feinen übrigen Handelskon⸗ 
ventionen ein zum Teil ſehr weitgehendes Niedere 
laſſungsrecht ohne beſondere Zugeſtändniſſe 
der anderen Seite auf dem Prinzip der Gegenſeitigkeit ſeinen 
ertragspartnern eingeräumt hat. Anders ſteht es mit der 
ulaſſung fremder Geſellſchaften in Polen. 
pier zeigen ſich Eigentümlichkeiten, die darauf beruhen, daß 
ch die polniſche Regierung nach Möglichkeit in den Be⸗ 
ingungen, unter welchen die Zulaſſung ausländiſcher Gefell- 
ſchaften erfolgt, freie Hand lafen will. Auf dieſem Spezial⸗ 
gebiete verſucht daher Polen, fremde Geſellſchaften dem im 
nlande geltenden Konzeſſionsſyſtem unterzuordnen und 
weicht auch der Meiſtbegünſtigungsklauſel aus. 
m Da die beiden wichtigſten Probleme der deutſch⸗polniſchen 
5 andelsvertragsverhandlungen noch weit entfernt von einer 
eide Teile befriedigenden Löſung find, To find auch die Aus⸗ 
ſichten für eine baldige Beendigung des Zollkrie⸗ 
Be noch ſehr trübe. Im Zuſammenhang mit diefer Frage 
ind in letzter Zeit Stimmen laut geworden, die den fort⸗ 
auernden Zuſtand des Wirtſchaftskrieges für unſinnig hal⸗ 
en, da ja inzwiſchen erwieſen ſei, daß die Kampfmaß⸗ 
nahmen auf keinen der beiden Gegner einen weſentlichen 
ruck auszuüben imſtande waren. Da ſonſt der Zollkrieg 
Grgeſichte des noch gänzlich unbeſtimmten Ausgangs der 
erhandlungen für unabſehbare Zeit ſortgeſetzt werden 
müßte, wird vorgeſchlagen, dieſen anormalen Zuſtand da⸗ 
Pur zu beſeitigen daß der Verſuch gemacht wird, ein Proa 
biforium mit Gewährung gegenſeitiger Meiſtbegün⸗ 
tigung abzuſchließen und den endgültigen Handelsver⸗ 
trag auf ein ſpäteres Datum zu verſchieben. Der Gedanke 
Bat zweifellos etwas für ſich, wenn er, im Grunde genom⸗ 
men, auch nicht neu iſt. Die Frage eines Proviſoriums 
war ihon früher einmal aufgetaucht: jedoch iſt man in maß⸗ 
gebenden deutſchen Kreiſen der Anſicht, daß ein Abkommen 
S f einer proviſoriſchen Grundlage unter Berückſichtigung 
pR derzeitigen Zollſyſtems in Polen ſich ſehr zum Nach⸗ 
Bone Deutſchlands auswirken müßte. Denn neben 
gen Schutzzöllen bedient ſich die polniſche Regierung auf 
gem Gebiete des auswärtigen Handels noch eines ſtraffen 
eglementierungsſyſtems, das eine ganze Reihe 
ſeachstaer Einfuhrwaren mit Importverboten belegt. Da 
5 dieje Verbote auch auf Handelsvertragsſtaaten beziehen, 
kraibt fih von ſelbſt, daß ein Proviſorium auf dem bloßen 
der ndir der Meiſtbegünſtigung eine weſentliche Belebung 
ò 8 deutſchen Exports nach Polen kaum herbeiführen könnte, 
ii aber andererſeits Polen angeſichts der liberaleren deut⸗ 
en Handels⸗ und Zollpolitik derart bedentende Erleichte⸗ 


a der Handelsbeziehungen mit Deutſchland wohl kaum 
ernſtlich intereſſiert wäre. Wenn weiter Deutſchland 
on Polen verlangen würde, für die deutſche Wareneinfuhr 
bebttingente einzuräumen, dann würde Polen als Vor⸗ 
ie ingung die gleiche Forderung auch gegenüber den deut⸗ 
Ben Kontingenten, die ſchon vor Beginn des Zollkrieges 
de tanden, (in&befondere für Kohle) aufſtellen. Damit wür⸗ 

n Polen fat alle Vorteile, die aus einer Handelskonven⸗ 


abindranath Tagore über Rußland. 


Ein Interview mit dem großen Inder. 


„Ein Mitarbeiter der ruſſiſchen Emigranten» 
zeitung „Rul“, dem von Rabindranath Tagore 
in Prag ein Interview gewährt wurde, ſchildert 
ſeine Eindrücke aus dem Geſpräch mit dem 
großen indiſchen Dichter und Philoſophen 
folgendermaßen: 


bilden dem kleinen Hotel, in dem der berühmte indiſche 
erap 0ph und Dichter Rabindranath Tagore wohnt, 
0 ſcht eine wahre babyloniſche Verwirrung. Jeden 
ihre ablick gaben im Vorraum hochſtehende Perſönlichkeiten 
au e Karten ab, um ein Geſpräch mit dem berühmten Mann 
Menhtten. Im Veſtibül des Hotels drängt ſich eine große 
k chenmenge: Das ift die Armee der togrammjäger, 
schriften einem Bild oder einem Buch Tagores die Unter⸗ 
es großen Inders ergattern wollen. 

in chu Tagore zu gelangen ift in der Tat might einfach. Es 
ballen die ziger, als beim Papſt in Rom eine Audienz zu er⸗ 
von Erf. Aber ſchließlich werden meine Bemühungen doch 
einem folg gekrönt, und ich ſtehe im Zimmer Tagores. Mit 
haar langen grauen Bart, feinem perückenähnlichen Kopf 
tumrap aß jein weiches und überraſchend jugendliches Geſicht 
Teſtamal, macht er den Eindruck einer Geſtalt aus dem alten 
andere ent. Unbewegt fist er am Tiſch, als gehörte er einer 
lich, be elt an. Seine Augen find naiv, ſein Blick Finde 
raſch daß 2 N Hu 1 57 a 2 en 
erfaßt par elt und Menſchheit in ihrem wahren Weſen 


& 
— 


kunden zufallen würden, daß es au der endgültigen Rege⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 24. Oktober 1926. 


tion mit Deutſchland erwachſen würden, ohne weiteres zu⸗ 
fallen, während Deutſchland keine Gelegenheit mehr finden 
würde, ſeine wichtigſten Forderungen, wie z. B. Herab⸗ 
ſetzung der polniſchen Zölle, Zollbindungen, Gewährung des 
Niederlaſſungsrechts, Regelung der Verkehrsfragen uſw. 
durchzudrücken. Ein Abbau der Kampfmittel kann daher für 
Deutſchland bei objektiver Beurteilung der Sachlage erſt 
dann von Nutzen fein, wenn vorher in den beiden Haupt- 
fragen — der Niederlaſſungs⸗ und Zollfrage — 
eine Einigung herbeigeführt worden ift. 
* 


Zu den deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 


wird dem „Kurjer Poznanſki“ aus Berlin am 22. Of- 
tober e 5 51 

„Geſtern jan er eine Sitzung der deutſch⸗polniſchen 
Kommiſſion für die . e e e ei 
In der Kommiſſion für die Angelegenheit der phyſiſchen und 
juriſtiſchen Perſonen wurde von polniſcher Seite das Ein⸗ 
verſtändnis mit der Nieder laſſung von deutſchen Kauf⸗ 
leuten und Induſtriellen in Polen erklärt. Die deutſchen 
N antworteten, daß dieſes Entgegenkommen nicht 

ge. 

Der „Kurj. Pozn.” bemerkt dazu, daß, wenn ſelbſt dieles 
weite Entgegenkommen von polniſcher Seite den Deutſchen 
nicht genüge, dies für die polniſche Delegation Grund genug 
fein müſſe, dieſe Frage ganz aus dem Verhandlungs⸗ 
programm auszuſchalten. 


— ———— . 


Amerilaniſches Kapital für Polen 


gegen Verpachtung des Tabakmonopols? 


Warſchau, 20. Oktober. (Eig. Drahtbericht.) Wie mir bereits 
gemeldet hatten, wird in den nächſten Tagen der amerikaniſche 
Finanzmann Harding, Gouverneur der Federal Reſerve⸗Bank 
in Boſton, in Polen erwartet, um ſich hier angeblich über die Wirt⸗ 
ſchaft Polens zu orientieren. Harding foll hauptſächlich die Arbeiten 
abſchätzen und kontrollieren, deren Ausführung dann von dem 
amerikaniſchen Syndikat American⸗European⸗Utili⸗ 
ties⸗ Corporation in Polen erwartet wird. Dieſes Büro 
ſoll ſeit einem Jahr „in aller Stille“ an einem 


Elektriſizierungsprojekt Polens 


arbeiten; gleichzeitig ſpricht man davon, daß in dieſer Angelegen⸗ 
heit ſeit längerer Zeit mit der polniſchen Regierung Verhand⸗ 
lungen ſtattfinden. Außerdem ſoll ſich dieſes amerikaniſche Syn⸗ 
dikat noch für andere Induſtrien Polens intereſſieren. 

Die American⸗European⸗litilities⸗ Corporation ſoll evens 
tuell gewillt ſein, Polen eine größere Anleihe gegen 
Verpachtung des Tabakmonopols zu gewähren, auf 
das bekanntlich ſchon die Italiener die Hand gelegt haben, 
ſodaß alſo gleichzeiitg die italieniſche Anleihe zurückgezahlt 
werden müßte. Wegen der Verpachtung des Tabakmonopols gegen 
Gewährung einer Anleihe von 100 Millionen Dollar hat die pol⸗ 
niſche Regierung bereits zu Beginn dieſes Jahres mit einem 
franzöſiſch⸗amerikaniſchen Konſortium verhandelt; doch haben ſich 
die serhandlungen mit dem Augenblick z Pon B gen, als man 
iý ernſthaft mit der Nealifierung dieſes Planes befaſſen ſollte. 
Harding ſol l in ſpeziellem Auftrage des Aufſichtsrats des ameri⸗ 
kaniſchen Syndikats Bertron, der Mitbeſitzer des Neuyorker Bank⸗ 
hauſes Bertron, Briscone and Co. iſt, einen Abſtecher 
nach Polen machen. Das genannte Syndikat it im Jahre 1925 
entſtanden und umfaßt ſehr wichtige amerikaniſche Induſtrie⸗ und 
Bankkonzerne. Ihm gehört auch Rockefeller, die Chas National⸗ 
Bank (die zweitgrößte Bank in den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika), die Aluminium⸗Company in Amerika, die Weftinghoufe 
Electric International Co., die American International Mercan- 
tile Marine Co, die United States Steel Produec and Co., die 
8 Locomotive Co, und viele andere mächtige Konzerne an. 

as nun X i 


die Verpachtung des polniſchen Tabakmonopols 


anbelangt, ſo iſt ſie mit gewiſſen Schwierigkeiten verknüpft, da, wie 
geſagt, hier die Italiener unter dem Vorſitz der Banca Commerciale 
in Mailand den Vorrang haben. Die italieniſche Anleihe ſtellt ſich 
auf 60 Millionen Goldzloty und wurde ſeinerzeit von Wiadyſtaw 
Grabſki bei der Einführung des polniſchen Tabakmonopols 
hauptſächlich für den Ankauf der privaten Zigarren⸗ und Zigaretten⸗ 
fabriken aufgenommen. Die Anleihe war für Polen höchſt uns 
günſtig; denn die Geldgeber beanſpruchten eine größere Hypo⸗ 
thek auf polniſchen Immobilienbeſitz und auf die Einnahmen aus 
bon Monopol, e Malen err yeer 60 Prozent 
j e ohtabakbedar urch den Import aus Italien zu 
decken. Natürlich hat Italien nur a = 


die ſchlechteſten Sorten zu ſehr hohen Preiſen, 


die höher waren als der Weltmarktpreis, an Polen verkauft. Des⸗ 
halb ſind die polniſchen Zigarren und Zigaretten ſehr minderwertig 
und übermäßig teuer, zumal das polniſche Tabakmonopol ſeine 
Erzeugniſſe mit einem Aufſchlag von etwa 400 Prozent abgibt. Die 
Einnahmen aus dem polniſchen Tabak monopol 
ſind auch dauernd geſtiegen. Sie betrugen im Jahre 1923: 18,3 Pro- 
zent der geſamten Staatseinnahmen, im Jahre 1924: 18,4 Prozent, 
im Jahre 1925: 14,4 Prozent. Die wirklichen Eingänge aus dem 
Tabakmonopol peras in dieſen drei Jahren und auch in diefem 
Jahre bedeutend höher, als ſie veranſchlagt waren, im Jahre 1924 
nämlich 91 ki höher (veranſchlagt 70 Millionen, eingegangen 
199,7 Millionen), im Jahre 1925: 12 Prozent höher (veranſch agt 
162,5 Millionen, eingegangen 182, Millionen). In diefem Jahre 
wurden 200 Millionen veranſchlagt, die Einnahmen werden ſich 
aber auf 230—240 Millionen ſtellen. Für das Jahr 1927 hat man 
deshalb die Einnahmen bereits auf 287 Millionen veranſchlagt. 
Das Monopolſyſtem ift für den polniſchen Staat bedeutend vorteil- 
hafter, als das frühere Syſtem der Verbrauchsſteuer in Form der 
Banderolenſteuer. Und zwar hatte das Monopol zunächſt doppelt 
und zuletzt gar vierfach größere Einnahmen, als die Banderolen⸗ 


eigniſſe der letzten Jahre, auf dem ege zu einer 
großen Zukunft. 8 red ift das Reich der Zukunft, 
während Europa ſich im Zuſtande der Dekadenz befindet. 


Wege. Ebenſo, wie man einen Menſchen nicht während einer 
ſchweren Krankheit beurteilen kann, kann man auch nicht 


Nr. 245. 


ſteuer gebracht. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß infolge der ſehr 
ſchlechten Monopolware der Schmuggel von Tabakwaren in Polen 
ſich in höchſter Blüte befindet. Der 


Verluſt durch den Schmuggel 


beziffert ſich * 100—150 Millionen Zloty jährlich. 

In letzter Zeit hat ſich die Beſchaffenheit der polniſchen Tabak⸗ 
erzeugniſſe etwas gebeſſert, und zwar, ſeitdem Polen in 
größerem Maße Rohtabak aus Jugoſlawien einführt. Der 
inländiſche Rohſtoffeinkauf iſt ſehr gering. Er ſtellte ſich im ver⸗ 
gangenen Jahre auf 900 000 Kg. und ſpielt alſo, da es ſich hier nur 
um 650000 BI. handelt, bei dem Rohſtoffeinkauf eine ſehr geringe 
Rolle. Selbſt wenn man die inländiſche Produktion auf die Höchſt⸗ 
ziffer erhöhen würde, fo würde dies bei der jährlichen Handels⸗ 
bilanz nur etwa 5—6 Millionen ausmachen, denn man würde beſten⸗ 
falls 6—8 Millionen Kg. Rohtabak jährlich verarbeiten. Der fons 
trollierte Tabakverbrauch belief ſich im Jahre 1925 auf 17 Millionen 
Kg. Das macht 0,6 Kg. pro Kopf der Bevölkerung aus. In den 
weſteuropäiſchen Ländern verbraucht man 12—15 Kg. pro Kopf der 
Bevölkerung im Jahre. Der Konſum iſt in Polen etwas geringer, 
weil man hier hauptſächlich Zigaretten mit Mundſtück raucht, in 
den weſtlichen Ländern hauptſächlich Zigaretten ohne Mundſtück 
oder Zigarren, wobei ſtets etwa 8—10 Prozent des Rauchmaterials 
weggeworfen werden. Beſonders groß iſt 


der Schmuggel in dem ehemals preußiſchen Teilgebiet Polens, 


weil man von dort von früher her an beſſere Tabakerzeugniſſe ge⸗ 
wöhnt iſt. In der Wojewodſchaft Poſen und im ſüdlichen Teil der 
Wojewodſchaft Pommerellen ſtellte ſich der Verbrauch von Tabak⸗ 
erzeugniſſen im vergangenen Jahre auf 20 BI. auf den Kopf der 
Bevölkerung, im nördlichen Pommerellen dagegen, wo der 
Schmuggel von Danzig her in der größten Blüte ſteht, auf 5,24 31. 
In Polniſch⸗Oberſchleſien errechnete man einen Konſum von 
19,78 31. pro Kopf der Bevölkerung, der oberſchleſiſche Arbeiter ift 
aber ein beſonders ſtarker Raucher, ſo daß hier der Jahresverbrauch 
ſich auf mindeſtens 35—40 SI. auf den Kopf der Bevölkerung ſtellen 
müßte. Würde Polen alſo beſſeren Tabak einführen, ſo 
könnte es dem Schmuggel entgegenarbeiten, freilich würde es an 
den eigenen Monopolerzeugniſſen nicht jo viel verdienen, wie 
bisher, da es für den beſſeren Rohſtoff etwas mehr zahlen müßte. 
Doch würde durch eine vollſtändige Bekämpfung des Schmuggels 
der hieraus erwachſene Gewinn ſicherlich bedeutend höher ſein, als 
der Verluſt, der ſich aus der Erhöhung der Einkaufspreiſe für den 
Rohtabak ergeben würde. 5 
Sehr übel iſt es auch um 


die Verwaltung des Tabakmonopols 


beſtellt. Die Bewirtſchaftung iſt höchſt irrationell, es ſind hier viele 
Beſtechungen und Betrügereien vorgekommen, wodurch der Staats⸗ 
ſchatz großen Schaden erlitten hat. Nach der Liguidierung der 
Privatinduſtrie brachte die Monopolverwaltung im Jahre 1925 
durchſchnittlich 15,2 Millionen pro Monat, im Vorjahre 13,2 Pril- 
lionen. Die Ausgaben konnten reduziert werden. Sie be⸗ 
trugen im Jahre 1924: Verwaltungskoſten 2,25 Prozent der Ge⸗ 


2,25 


ſamtunkoſten, Fabrikationsunkoſten 48,4 Prozent, Vertriebskoſten 


45,85 Prozent. Die hohen Vertriebskoſten ergeben ſich aus dem 
hohen Prozentſatz, den die Regierung im Jahre 1923 den Klein⸗ 
verkäufern der Monopolware zugebilligt hat. Zunächſt ſtellte fidh 
der Gewinn der Detailhändler auf 18 Prozent, ſpäter wurde er 
auf 13 Prozent heruntergeſetzt, was im Jahre 1925 eine Erſparnis 
von 25 Millionen bedeutete. Der Detailhandel beim Tabakmonopol 
ruht vielfach in den Händen von Militärinvaliden, bzw. (in Ober⸗ 
ſchleſien) von Aufſtandsinvaliden. Auf dieſe Weiſe hat die Re⸗ 
gierung ſich die Rentenzahlungen an die Invaliden vom Halſe 
geſchafft. 

über 

die Höhe der Anleihe, 


die gegen die Verpachtung des Tabakmonopols Polen gewährt 
werden würde, verlautet vorläufig noch nichts Genaues, da es ſich 


bei den bisherigen Verhandlungen nur um Vorprofekte 


daß die Anleihe zumindeſt 100 bis 


handelte. Man ſpricht aber, 
130 Millionen Dollar betragen würde. 3 

Ein in Warſchau ſeit mehreren Jahren lebender * 
kaner, der die wirtſchaftlichen Vorgänge in Polen genau kennt, 
äußerte ſich über die Anleiheausſichten Polens auf dem am 
ſchen Geldmarkt ſehr peſſimiſtiſch. Wir halten es gleichfa 
gefährlich, wieder einmal vage Kredithoffnungen voreilig bekannt⸗ 
zugeben. Man hat auf dieſe Weiſe ſchon ſo viel bittere Ent⸗ 
täuſchungen ausgelöſt, daß alle Warſchauer Anleihepläne immer 
ikeptiſcher beurteilt werden. Ein Geſchäft, das noch mißlingen 
kann, will pfleglich behandelt werden. Je mehr man darüber redet, 
deſto leichter kann man es ver reden. Und es ſtärkt niemals den 


Kredit von 3., wenn K. erfährt, daß Y. von einem Geſchäft mit 3. 


zurückgetreten iſt. 


die Regelung des Geldumlaufs in Polen. 


Wie bereits gemeldet, hat der Staatspräſident die Ver⸗ 


ordnung über die Regelung des Geldverkehrs 
Dieſe Verordnung beſteh! aus 14 Artikeln: 


unterzeichnet. 
Art. 1 lautet: Das bis zum Inkrafttreten dieſer Ver⸗ 
ordnung emittierte Kleingeld in Höhe von 320 Millionen at 
wird erſetzt durch Scheine neuen Typs zu 5 und 25 at zu 
einem Termin, den der Finanzminiſter beſtimmt. Dieſe 
Scheine erhalten die Bezeichnung „Staatsſchein e“. 
Art. 2: Dieſe „Staatsſcheine“ ſind ein Rechtsmittel 

ur Tilgung von Verpflichtungen bis zu 1000 31, bei 
aatlichen Verpflichtungen ohne Beſchränkung. 
Art. 3: Mit dem Austauſch und der Emiſſion der Staats⸗ 
ſcheine jowie mit deren Aufkauf für Rechnung des Staats⸗ 
ſchatzes wird die Bank Polſki betraut. 10 
Art. 4: Gibt dem Art. 10 der Verordnung des Staals⸗ 


präſidenten vom 26. Jauuar 1924 über das Münzſyſtem fol⸗ 


genden Wortlaut: „Der Umlauf der Goldmünzen 
it unbeſchränkt. Der Umlauf von Silber und 
kleinen Nickelmünzen wird in einer Höhe feſtgeſetzt, die 12 zt 


für jeden Einwohner der Republik nicht überſchreitet. gi : 


Erſatz für die im vorigen Abſchnitt erwähnten Münzen 


Denn der Bolſchewismus iſt nichts weiter 
als eine Krankheit eures Wachstums. Solange ich nicht 
ſelbſt das Land geſehen habe, kann ich über Somjetrußland 
nichts ſagen. Ich will darüber auch nicht in einem Inter⸗ 
view ſprechen, denn es iſt das Weſen des Interviews, daß 
jede unüberlegte Erklärung nicht nur beſonders heraus⸗ 
gefiſcht, ſondern auch vollkommen entſtellt wird. Hat man 
mir doch fogar zugeſchrieben, daß ich den Faſzismus als 
politiſches Ideal gutheiße. Wenn ich das wirklich tun würde, ſo 
würde das nichts mehr und nichts weniger als die Ver⸗ 
leugnung meines eigenen Ichs bedeuten. Mein Freund 
erzählte mir in Rom nicht nur von der Notwendigkeit, ſon⸗ 
dern auch von der Philoſophie des Faſzismus. Über die 
Notwendigkeit des einen oder des 1 werde ich nicht 
ſtreiten. Es iſt jedoch außerordentlich ſchwer, eine ent⸗ 
ſprechende Philoſophie zu ſchaffen, um die Grauſamkeit einer 
Wirklichkeit zu mildern, die insgeheim unfer Gewiſſen ver- 
letzt. Ich habe ſtets gegen jede Gewalt proteſtiert und dem⸗ 
ee auch gegen den Kampf, deſſen Folgen jo entſetzlich 


„Der Staat ift ein Konglomerat von Perſönlichkeiten, 
in dem jedes Individuum nach jenem Endziel strebt, das 
ihm von der Natur ſelbſt vorgezeichnet iſt. Um die vor⸗ 
geſehenen Fortſchritte zu erreichen, muß jeder Einzelne zu⸗ 
nächſt danach trachten, fi ch ſel bſt zu erkennen. Das iſt das 
Mittel, mit deſſen Hilfe das Glück für die ganze Gemein⸗ 
TORTE 5 3 . Ki 5 

thig fte agore auf, macht den unnachahmlichen 
Gruß des Morgenlandes und verabſchiedet ſich i N 
einem kräftigen Händedruck. E * 
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ine * 


var 


über ein Volk urteilen, das ſich in der Epoche des Wachs⸗ 
tums befindet. 
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5 Verdienſt geweſen, 


der Umlauf von Staatsſcheinen in Grenzen zugelaſſen, die 
die Norm von 12 zi für jeden Einwohner nicht überſchreiten.“ 

Art. 5: Die Geſamtſumme der Staatsſcheine 
darf nicht die Summe des gegenwörtigen Umlaufs, d. h. 460 
Millionen zl. überſchreiten. Dieſer Betrag wird beginnend 
mit dem 1. Februar 1927 jedes halbe Jahr mindeſtens um 
5% Millionen zi auf dem Wege der Wiedereinziehung der 
Scheine verringert, ſo daß am 1. Juli 1937 die Geſamtſumme 
der Staatsſcheine und der Münzen, die im Art. 4 erwähnt 
find, 12 zt für jeden Einwohner nicht überſchreitet. 

Art. 6: Die emittierten Staatsſcheine (Art. 
1 und 4) werden ſichergeſtellt: 1. durch Einkünfte in Höhe 
von 12 600 000 zr jährlich, die in der Zeit vom 1. Juli 1927 
bis zum 1. Juli 1937 von der Zuckerakziſe erzielt wer⸗ 
den und die nach Entrichtung der Amortiſationsraten und 
der Zinſen von den Obligationen der Sprozentigen amerika⸗ 
niſchen Anleihe vom Jahre 1925 übrig bleiben; 2. durch den 
Vorrat an fertigen Silber⸗ und Nickelmünzen, die 
vom Staatsſchatz zur Dispoſition in der Bank Polſki nieder- 
gelegt wurden, und zwar der Silbermünzen im Betrage von 
3 Millionen Sloty, der Nickelmünzen in Höhe von 40 Millio⸗ 
nen Zloty. 

Art. 7: Dem Finanzminiſter ſteht das Recht zu, die in 
Art. 6 erwähnte Sicherftellung abzuändern, jedoch mit dem 
Vorbehalt, daß die aus dieſem Titel gewonnenen Einkünfte 
nicht geringer fein dürfen als 12 600 000 zl. i 

Art. 8: Die aus der Zuckerakziſe gewonne 
nen Einkünfte, die im Art. 6 bzw. 7 erwähnt ſind, 
werden bei der Bank Politi- für die beſondere Rechnung der 
Amortiſation der Staatsſcheine eingezahlt und wie folgt 
verwendet: a) für die im Art. 5 vorgeſehene Zurück⸗ 
ziehung der Staatsſcheine; b) für Beträge, die zum Aufkauf 
der Staatsſcheine nicht Verwendung finden, wird die Bank 
Polſki für Rechnung des Staatsſchatzes Silber ankaufen und 
es in der Bank Polſki für den Staatsſchatz deponieren. Der 
Aufkauf von Silber wird ſolange ſtattfinden, bis eine 
fol e Menge angehäuft ift, die die Hälfte des Paritätwertes 
der im Umlauf befindlichen Staatsſcheine nach Abzug der 
Summe darſtellt, die eine Sicherheit aus Silber- und Nickel⸗ 
münzen hat. ; . 

Art. 9: Das von der Bank Polſki angekaufte Silber 
kann vom Finanzminiſter zur Prägung von Silber- 
münzen verwendet werden, die unter der Bedingung der 
gleichzeitigen Zurückziehung eines entſprechenden Betrages 


der Staatsſcheine emittiert werden. 


Art. 10: Wird die in Art. 8 vorgeſehene Sicherungsnorm 
früher erreicht, ſo werden die Einzahlungen für die Amor⸗ 
tiſation unterbrochen. 

Art. 11: Die Staatsſcheine und Münzen wer⸗ 
den als im Umlauf befindlich von dem Augenblick an an⸗ 
geſehen, ſobald ſie zur Auszahlung Verwendung finden. 

Art. 12: Die Bank Politi it verpflichtet, jeden Monat 
den Stand des Umlaufs der im Art. 4 norgeſehenen Staats⸗ 
Lee und Münzen (Silber, Nickel, Bronze) bekannt zu 
geben. 

Art. 13: Die Kommiſſion zur Kontrolle der 
Staats ſchulden iſt verpflichtet, über die Ausführung 
der Beſtimmungen dieſer Verordnung zu wachen. 

Art. 14: Die Durchführung der Verordnung wird dem 
Finanzminiſter übertragen. 0 


Art. 15: beſtimmt. daß die Verordnung mit dem Tage der 
Bekanntgabe in Kraft tritt. 


— EEE 


Ein Bauernfeind? 
Neuer Prozeß gegen den Maforatsherrn Bisping. 
: Warſchau, 23. Oktober. 


Vor dem Bezirksgericht in Grodno fand ein Prozeß ge⸗ 
gen den berühmt gewordenen Mörder des Fürſten 
Drucki⸗ Lubecki, Majoratsherrn Bisping, ſtatt, der 
früher in der polniſchen Geſellſchaft eine große Rolle ſpielte. 
Diesmal ift Bisping angeklagt., im Januar 1919 zwei 

auern ermordet und mehrere Beſitzungen in Brand 
geſteckt zu haben. Bisping war nach dem Abzug der Ruſſen 
von den deutſchen Okkuvationsbehörden zum Gemeinde- 
vorſteher des Dorfes Eismonty ernannt worden. Dabei 
ſetzte er ſich in den Beſitz von landwirtſchaftlichem 
Inventar derjenigen Bauern, die aus unbegründeter 

urcht vor dem deutſchen Militär nach dem Innern Ruß⸗ 
ards geflüchtet waren. Als die Flüchtlinge Ende 1918 
aus Rußland in die Dörfer zurückkehrten, verlangten ſie von 
Bisping die Rückgabe ihres Eigentums. Bisving 
lehnte dies entſchieden ab. Darauf zogen verſchiedene Dorf⸗ 
einwohner nach der Beſitzung Bisvings und eigneten ſich 


Kartoffeln, Getreide und ſelbſt Möbel an. Bisping organi⸗ 


ſierte eine Strafexpedition in das Dorf Kafeniowee 


und nahm hier unter allerlei Vorwänden Hausſuchun⸗ 


gen bei den Bauern vor. Er fand Möbelſtücke bei dem 
Bauern Mofſiewicz, der darauf verhaftet wurde. Der Ar- 
reſtant warf ſich vor Bisping auf die Knie und bot, man 
möchte ihm das Leben ſchenken „Bisping aber ver wun⸗ 
dete den armen Bauern durch einen Schuß aus ſeinem 
Karabiner. Als die Tochter des Verletzten ärztliche Hilfe 
holen wollte, hieß ſie Bisping erſt die geſtohlenen Möbel⸗ 
ſtücke nach ſeiner Wohnung tragen, dann erſt dürfte ſie den, 
Feldſcher holen. Der Verletzte wurde nach dem Spital in 
Grodno geſchafft, wo er am nächſten Tageſtarb. 


Bisping ließ dann in dem Dorfe das geſamte Vieh 
zuſammentreiben und nahm es in ſeinen Beſitz. Zwei 
weitere Bauern hielt er in feinen Kellerräumen zwei Wochen 
lang gefangen. Das Vieh verkaufte er gegen 1000 Rubel 
pro Stück an die Dorfbewohner zurück. Einige Tage darauf 


begab ſich Bisping nach einem andern Dorf und nahm dabei 


das Dorf unter Maſchinengewehrfeuer. Die Ein⸗ 
wohner flüchteten entſetzt in den nächſtliegenden Wald, wäh⸗ 
rend Bisping einige Häuſer der Bauern in Brand ſteckte. 
Dann ſchlug er unbarmherzig mit ſeinem Karabiner⸗ 
kolben auf den Bauern Prokopowiez ein und brachte ihm 
ſo ſchwere Verletzungen bei, daß der Überfallene drei Tage 
darauf ſtarb. 


Die Einwohner der beiden Dörfer verklagten Bisping 
bei den deutſchen Okkupationsbehörden. Bisping aber wurde 
kein Prozeß mehr gemacht, da ſich kurz darauf die deutſchen 
Truppen zurückziehen mußten. Die Klage wurde bei 
den pon iſchen Gerichtsbehörden wiederholt; hier aber 
ſuchte Bisping jegliche Schuld auf die preußiſchen Sol⸗ 
daten abzuſchieben. Er ſagte daß er einige Häuſer nur da⸗ 
rum eingeäſchert habe, weil ſich in der dortigen Gegend der 


Bolſchewismus auszubreiten begonnen hatte. Um die Bau⸗ 


ern einzuſchüchtern, habe er zu dieſer ſtrengen Maßnahme 
gegriffen. Den tödlichen Schuß auf den Bauern Moſſiewicz 
will er nicht abſichtlich abgegeben haben. Der Schuß wäre 
ein unglücklicher Zufall geweſen. 


Zu dem Prozeß waren 72 Zeugen und Sachverſtändige 
geladen, von denen nur wenige den Angeklagten belaſteten; 
die meiſten Zeugen, darunter viele einflußreiche weltliche 
und geiſtliche Perſönlichkeiten, ſtellten ihm das beſte 
Zeugnis aus und hoben anerkennend hervor, es ſei ſein 
daß dem Treiben zahlreicher 
Banden ein Ende gemacht und der ſich zu jener Zeit 
in dieſer Gegend breit machende Bolſchewis mus er- 
ſtickt wurde. Der Staatsanwalt hielt trotzdem die Anklage 
aufrecht und forderte die Verurteilung des Angeklagten. 
Das Gericht kam jedoch zu einem Freiſpruch. 


* 


ihrer Wertſachen zu ſetzen. 
ſich aber bei 


wonnen werden ſollten. 


bahnſtationen gebracht werden muß, 


Senſationeller Mordprozeß in Warſchan. 
Warſchau, 19. Oktober. 


Vor dem Warſchauer Bezirksgericht begann heute ein 
für eine Woche berechneter Prozeß gegen den früher auf 
der Warſchauer Zitadelle beſchäftigten Militärbeamten Franz 
Krölikowſki, der angeklagt wird, Anfang Märg vori- 
gen Jahres eine Warſchauer Proſtituierte namens Micha⸗ 
kowſka ermordet zu haben. Dem Mord tft man auf fol- 
gende Weiſe auf die Spur gekommen. Am 13. März 1925 
meldete ſich auf dem Warſchauer Oſtbahnhof der in der 
Gepäckaufbewahrungsabteilung beſchäftigte Johann W y- 
ſocki bei dem Bahnhofsvorſteher und erklärte, daß ſich in 
dem Aufbewahrungsraum ein Koffer befände, der von einem 
unbekannten Manne vor 10 Tagen zur Aufbewahrung auf⸗ 
gegeben worden ſei. Zweifellos befinde ſich in dem Koffer 
„ſchlecht gewordenes Fleiſch“, da der Inhalt einen furcht⸗ 
baren Geruch verbreite. Auf Anordnung des Banhofs⸗ 
vorſtehers wurde der Koffer aufgebrochen, und man fand 
darin den Rumpf einer Frau. Kopf, Hände und Beine 
waren von dem Rumpf mit einem ſcharfen Meſſer abge⸗ 
trennt worden. Die Ermittelungen ergaben, daß es ſich um 
die Leichenteile der 20 Jahre alten Proſtituierten Marja 
Michakowſka, die auf der ul. Widok wohnte, handelt. Am 
14. März meldete ſich beim Unterſuchungsrichter der Kellner 
Jankowſki, welcher ausſagte, daß die Michakowſka, der 
er ein möbliertes Zimmer vermietet hatte, am 1. März, 
abends 6 Uhr, aus dem Hauſe gegangen ſei, wobei ſie er⸗ 
klärte, daß ſie ſich mit einem Bekannten treffen würde. 
Seit dieſer Zeit blieb die Michalowſka verſchollen. Wie die 
Frau des Kellners mitteilte, ift die Michakowſka ſehr ele- 
gant gekleidet geweſen und hat eine gute Erſcheinung vor⸗ 
geſtellt. Am 21. Februar habe die Michatowſka fie nach dem 
nächſten Telephon gefragt, da ſie zu einem Bekannten tele⸗ 
phonieren wollte. Sie ſei am 28. Februar mit der Micha⸗ 
lowſka im Kino geweſen, dabei ſei ein etwa 30 Jahre alter 
Mann an ſie herangetreten und habe ſich entſchuldigt, daß er 
ſich mit ihr vor einigen Tagen an einem zwiſchen ihnen beiden 
vereinbarten Platze nicht treffen konnte. Er ſchlug der 
Michakowſka daraufhin ein Rendezvous für den 1. März, 
der ein Sonntag war. vor. Die Michakowſka begab fiğ zu 
dem Rendezvous. wobei fie eine elegante Kleidung, einen 
teuren Pelsmantel. zwei Brillantringe und ein goldenes 
Armband trug. Von dieſem Ausgang kehrte ſie nach 
Hauſe nicht mehr zurück. Die Polizei fand dann in dem 
Zimmer der Michalomwſka ein Kärtchen, auf dem die Adreſſe: 
Krolikowſka, Telephon 102—47, Zitadelle, ſtand. Auf 
Grund dieſer Notiz wurde feſtgeſtellt, daß Krölikowſki die 
Ermordete kannte. Er gab zu, daß er ihr ſeine Adreſſe ge⸗ 
geben und daß ſie ihn in ſeiner Wohnung beſucht hat. Er 
habe ihr dabei einen Paſſagierſchein für die Zitadelle ge⸗ 
froffe Auch habe er ſich im Kino „Palace“ mit ihr ge⸗ 
roffen. 0 

Die Polizei entdeckte in der Wohnung Krsölikowſfkis 
Blutſpuren. Weitere Blutſpuren hatte er beſeitigt, indem 
er u. a. aus dem Strohſack und aus einer Bettdecke einige 
Stücke herausſchnitt. Sodann wurden noch Blutſpuren an 
einigen Möbelſtücken und auf der Diele gefunden. In 
einer ſtark gebrauchten Scheuerbürſte fand man gleichfalls 
Blutſpuren und menſchliche Haare. Die mediziniſchen Sach⸗ 
verſtändigen ſtellten feſt, daß es ſich hier um Menſchenblut 
handelte. Die anderen Leichenteile wurden in der Um⸗ 
gebung von Warſchau, zum Teil an den Weichſelufern, qe- 
funden. Nach den Zeugenausſagen und den medizinifchen 
Sachverſtändigenberichten handelte es ſich um die Leichen⸗ 
teile der ermordeten Michalowfka. Das graue Papier, 
womit der Mörder die Leichenteile umwickelt Hatte, iſt in 
einem Geſchäft gekauft worden, das ſich in der Nähe von 
Krölikomſtis Wohnung befindet. Der Koffer, in welchem 
ſich der Rumpf der Leiche befand, wurde in einem Geſchäft 
gekauft, deſſen Inhaber über die Perſon des Käufers An⸗ 
gaben machte, die ganz auf Krölikowſki zutreffen. Der 
Wächter in der Zitadelle, Bobinſki, ſagte aus, daß Kröli⸗ 
komſki in Begleitung einer Frau in der Nacht vom 1. zum 
2. März gegen 11 Uhr die Zitadelle betreten habe. Die 
Frau habe bis 6 Uhr morgens die Zitadelle nicht verlaſſen. 

Krölikowſki war während der deutſchen Okkupation 
Polizeikommiſſar. Er liebte es über feine Einkünfte weit 
hinaus zu leben und pflegte als Polizeibeamter ſehr gern 
Schmiergelder entgegenzunehmen. Da er ſchon im Februar 
über ſeinen ſchlechten Finanzenſtand klagte, ſo nimmt man 
an, daß er das Mädchen ermordete, um ſich in den Beſitz 
Er ſelbſt leuanet die Tat, hat 
Ro feinen Ausſagen in allerlei Widerſprüche ver- 
wickelt. Pad 757 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 
Die Bromberger Holzbörſe in Warſchau. 


Warſchau. 22. Oktober. In Warſchau fand eine Sitzung der 
inoffiziellen Bromberger Hol börſe ſtatt, auf der die Holz⸗ 
kaufleute und Holzinduſtriellen der zentralen und öſtlichen Woje- 
wodſchaften zu Transaktionen auf der 
Man will ſpäter eine Holzbörſe in 
Warſchau eröffnen. An der Sitzung nahm der ſpeziell von der 
Bromberger Handelskammer nach Warſchau delegierte Herr 
Kaſprowicz teil, der an der Bromberger Holzbörſe die Funktion 
eines Börſenkommiſſars ausübt. Er wurde von zahl⸗ 
reichen Mitgliedern und Maklern der Bromberger Holzbörſe be⸗ 


gleitet. In der Sitzung wurden keine Geſchäftsabſchlüſſe 


getätigt, doch wurde verſchiedenes Material für Geſchäftsabſchlüſſe 
ay gen nächſten normalen Sitzung der Bromberger Holzbörſe vor» 
ereite \ y 


Die REIN Staats forſten. 


Wie ſehr gerade die ſtaatliche Waldwirtfhaft in Polen noch im 
argen liegt, haben wir ſchon des öfteren dargelegt. Erſt kürzlich 
wies ein polniſches Blatt darauf hin, daß Millionen Raummeter 
im Werte von mehreren Millionen Dollar im Jahre in den Staats⸗ 
wältern verfaulen. Beſonders ſchlimm iſt der Stand der Holz⸗ 
bewirtſchaftung in den Forſtdirektionsbezirken Bialowieſz und 
Siedlce, die mehrere 100 000 Hektar umfaſſen. Hier fehlt es 
vor allem faſt ganz an Kunſtſtraßen. Das Eiſenbahnnetz iſt nur 
äußerſt ſchwach entwickelt. Die Waſſerwege ſind unreguliert 
und befinden ſich in ſehr vernachläſſigtem Zuſtand, ſo daß der 
Holztransport auf dieſen Waſſerſtraßen ſtark zurückgegangen 
iſt. Während er innerhalb des genannten Bezirks ſich vor dem 
Kriege in Wilna auf 760 Millionen Tonnenkilometer belief, betrug 
er 1923 nur 80 542 800 und im Jahre 1924 ſogar nur noch 60 600 308 
Tonnenkilometer oder 8 Prozent des Vorkriegsverkehrs. Dadurch, 
daß das geſchlagene Holz auf längeren Strecken erſt zu den Eiſen⸗ 
ſteigert ſich naturgemäß der 
Preis ganz bedeutend. Infolgedeſſen iſt der Abtransport qualitativ 
geringerer Sortimente überhaupt unrentabel. Aus dieſem 
Grunde hatte die deutſche Militär⸗Forſt verwaltung 
während der Beſatzungszeit es ſich bekanntlich angelegen ſein laſſen, 
eine anſehnliche Induſtrie zur chemiſchen Verarbeitung des Holzes 
zu errichten, die von den Polen ſpäter größtenteils weitergeführt, 
aber nur zu geringem Teil ausgebaut worden iſt. Gegenwärtig 
beſtehen dort 25 Sägewerke, 46 Terpentinfabriken und ein Betrieb 
zur Herſtellung von Methyl⸗Alkohol, Holzteer und Holzkohle. 

Die Frage der Bialowieſzer Wal dausbeutungs⸗ 
Konzeſſion fol- nunmehr endlich vom Warſchauer Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium zur Löſung gebracht werden. Dem Century 
Truſt war aufgegeben worden, ſich bis zum 14. d. M. über die 
neuen Bedingungen der Regierung zu entſcheiden. Offen⸗ 
bar, weil man fürchtete, doch keine andere, genſigend kapitalkräftige 
Nachfolgerin für die engliſche Konzeſſionsgeſellſchaft zu finden, iſt 
das Forſtdepartement in verſchiedenen Punkten noch weiter ent⸗ 
gegengekommen. Wie wir hören, wurde der Kontraktpreis 
z aus der Saiſon 1925/26 um 10 Prozent, und aus der Saiſon 
um 15 Prozent ermäßigt Außerdem ſollen die rückſtändigen 


Zahlungen im Geſamtbetrag von 150 000 Pfund Sterling in Raten, 


N 


Bromberger Holzbörſe nes > 


Einfuhrzoll 


. ein Anziehen der Baumwollpreiſe eintreffen werden. 


und zwar bis zum 26. d. M. 25 000 Pfund, bis zum 15. November 
ebenfalls 25000 Pfund und die reſtlichen 10000 Pfund in Halbe 
jährlichen Raten am 1. Januar und 1. Juli 1927, entrichtet werden. 
Die Verſteigerungen in den polniſchen Staatswäldern haben, 
wie feinerzeit berichtet, in der vorigen Kampagne nur ſehr geringes 
Intereſſe gefunden. Demnächſt ſollen größere Mengen ſowohl auf 
dem Stamm, wie von gefälltem Holz zum Verkauf kommen. 


— 


Die Bilanz der Bant Polfki 


ſchließt am 10. Oktober mit 881 201 904,11 31. Unter den Aktiven 
befinden ſich Gold in Barren und Münzen 135 403 607,53 31. Silber 
nach dem Goldwert 285 328,40 Z., zuſammen 135 688 935,93 % 
(gegenüber dem Ausweis der Bank vom 30. September 62 130,09 31. 
mehr), Valuten, Deviſen u. a. ausländiſche Zahlungsmittel 
104 985 465,24 31. (4 110 169,02 31. weniger), Kursunterſchiede auf 
Balutenkonten bei einer Parität von 5,18 31. für 1 Dollar 
88 221 914,28 31. (3 664 223 31. weniger), Silber und Scheidemünzen 
(Bilon) 28 581 617,90 31. (176 046,06 31. weniger), Wechſelportefeuille 
320 051 101,78 31. (4 320 989,49 31. mehr), durch Wertpapiere geſicherte 
Anleihen 28 435 939,56 Zt. (518 958,76 Br. mehr), Reportvorſchüſſe 
14 975 090 31. (893 000 31. mehr), diskontierte kurzfriſtige Papiere 
24 907 216,28. 31. (411 749,52 31. mehr), aufgekaufte Zins papiere 
587 912,76 31. (502 636,22 51. mehr), zinsloſe Kredite an den Staat 
50 000 000 31. (unverändert), Mobilien und Immobilien 38 370 727,64 
31. (20 900,14 31. mehr), andere Aktiva 51 395 958,74 BI. (570 257,44 
BI. weniger). Die Paſſiven ſetzen ſich wie folat zuſammen: Grunde 
kapital 100 000 000 31., Reſervefonds 2907 870 34, Banknoten» 
umlauf 573209570 31. (8 237 900 31. weniger), Girorechnungen 
u. a. ſofort fällige Verpflichtungen 123 840 266,83 31. (6 340 049;35 RA 
mehr), Verpflichtungen in ausländiſcher Währung 9 327 708,20 SI- 
(50 723,60 BI. weniger), Reportverpflichtungen 12 416 390 31. (491 600 
31. mehr), andere Paſſiva 59 500 009,08 31. (323 957,65 31. weniger). 

In der vorſtehenden Bilanz der Bank Polſki ſpiegelt fiğ Des 
reits der im September eingetretene Rückgang des Exports 
wider, der auch von einer nicht unbeträchtlichen Zunahme de 8 
Imports begleitet war. Man ſieht, daß der Beſtand an Deviſen 
und Valuten um über 4 Millionen Zloty abgenommen bat. 
Zum Teil mag hierbei auch die am 1. Oktober fällige Abtragung von 
Bing- und Amortiſationsſchulden der polniſchen Staatskauſe gegen⸗ 
über dem Auslande eine Rolle geſpielt haben. Nicht zu bezweifeln 
iſt aber auch, daß der Zufluß an Deviſen aus dem Inlande be⸗ 
deutend ins Stocken geraten iſt, weil ſich in Anbetracht der Kurs⸗ 
rückgänge des Zloty (nicht nur im privaten Verkehr an den Heimis 
ſchen Börſen, ſondern auch an einigen Auslandsplätzen) der Be⸗ 
völkerung neues Mißtrauen gegenüber dem Zloty 
bemächtigt hat. Dieſes Mißtrauen hat durch die bereits angekün⸗ 
digte Abſicht der Regierung zur Neuregelung des Umlaufs von 
Bilon und Bilety Zdawkowe (die künftig bis zu 1000 Zloty anſtatt 
wie bisher nur bis 100 Zloty in Zahlung genommen werden mien) 
neue Nahrung erhalten. Der Glaube an eine aber malige 
Inflation verbreitet ſich immermehr. Nur dem Umſtande, daß 
in der letzten Dekade auch der Banknotenumlauf wieder um 8,23 
Millionen Zloty zurückgegangen iſt, hat man es zu verdanken, daß 
das Deckungs verhältnis, bezogen auf Edelmetalle, Des 
viſen und Valuten, nur um weitere 0,23 Prozent auf 38,19 Prozent 
ſich verſchlechtert hat. 


Der Einfuhrzoll für Kartoffeln in Deutſchland. Vor kurzer 
Zeit gaben wir eine Meldung der „Ajeneja Wſchodnia“ wieder, 
derzufolge der Einfuhrzoll für Kartoffeln aus 
Bolen von der deutſchen Regierung aufgehoben ſei. Wie nun 
die „Oſtdeutſche Wirtſchaftszeitung“ von zuſtändiger Seite erfährt, 
entſpricht dieſe Melbung nicht den Tatſachen. Der 
für polniſche Kartoffeln nach 
Deutſchland beträgt nach der Verordnung der Reichsregierung 
vom 2. Juli 1025 in der Zeit vom 1. Auguſt bis 14. Februar 2 RM. 
je 100 Kg. 


Die Lage in der Textilinduſtrie. Wenn auch die Lage in der 
Textilinduſtrie keine erhebliche Verſchlimmerung erfahren hat, ſo 
muß doch immerhin zugeſtanden werden, daß jetzt nicht mehr die 
Umſätze der vergangenen Woche erzielt werden. Es werden zwar 
noch viel Textilwaren eingekauft, doch brauchen die Kaufleute nicht 
mehr „Polonaiſe“ zu ſtehen. — Worauf iſt das zurückzuführen? 
Einmol haben die Provinzkaufleute die angehäuften Winterwaren⸗ 
vorräte infolge der milden Witterung noch nicht abſtoßen können. 
Außerdem iſt die Aufmerkſamkeit unſeres Textilhandels auf den 
an der Neuyorker Börſe erfolgten Preisſturz für Rohbaumwolle 
gelenkt. In Stadt und Provinz ſcheut man in dieſem Zuſammen⸗ 
hang vor größeren Einkäufen zurück und wartet auf einen weiteren 
Rückgang der Preiſe. Die Preistendenz für Baumwoll⸗Textil⸗ 
waren iſt daher ſchwach, ſtellenweiſe ſogar fallend. Doch nicht nur 
in Polen, ſondern in der ganzen Welt machen ſich die Folgen der 
Baumwollpreisbaiſſe bemerkbar. Schon lange nicht war ein der⸗ 
artiger Stillſtand im Textilhandel zu verzeichnen, wie gerade ſetzt, 
Engliſche Fachleute ſind der Anſicht, daß in den nächſten Monaten 
ein weiterer Preisſturz für Rohbaumwolle erfolgen wird, was 
naturgemäß auch einen Rückgang der Preiſe für Baumwoll⸗Tertil⸗ 
waren in ganz Europa zur Folge haben würde. Dieſe peſſimiſtiſche 
Stimmung kann andauern, bis aus Amerika wieder AA DENN = 

t 
die wichtigſten Urſochen des Rückganges der Umſätze in Baumwoll⸗ 
Textilwaren und Garnen. Infolge der geringeren Umſätze vers 
kaufen die Kaufleute heute ihre Waren viel billiger gegen Kaſſa 
als gegen Wechſel Der Unterſchied zwiſchen den Kapas und 
Wechſelpreiſen erreicht bei baumwollenen Textilwaren 4—5 Prozent. 
obwohl das private Diskonto gegen früher billiger geworden iſt. 


Ernennung eines Kohlenkommiſſars. Warſchau, 22. Oktober. 
(Eig. Drahtb.] In den nächſten Tagen wird in Warſchau ein 
ſtaatlicher Kohlenkommiſſar ernannt werden, der im 
Namen der Regierung die Kohlentronsporte regeln und überwachen 
foll, damit auf den inneren Märkten kein Materialmangel entſteht. 
Der inländiſche Kohlenmangel bedroht bereits zahlreiche Gaswerke 
in polniſchen Städten. Die Warſchauer Gaswerke haben nur einen 
zwölftägigen Kohlenvorrat, das Poſener Gaswerk einen zehn⸗ 
tägigen, die Lemberger und Krakauer Gaswerke nur einen ſechs⸗ 
tägigen Vorrat. Infolgedeſſen wollen die Direktoren der polni⸗ 
ſchen ſtädtiſchen Gaswerke tſchechoſlowakiſche Kohlen 
einführen. Man will Kohle aus dem Karwiner Bezirk kauſen. 
Die Kohle ſoll in ee Eiſenbahnwaggons transportiert 
werden. Daß Polen Kohle aus dem Ausland beziehen muß, ob⸗ 
wohl es ſelber Kohle in beträchtlichen Mengen ausführt, gibt einen 
Begriff von den ſchlechten Verhältniſſen bei der polniſchen Eiſen⸗ 
bahn. > 


Der Schiffbau der Welt. Ende Juni dieſes Jahres, dem Zeite 
punkt des A leliea der jährlichen Überſicht des Llond⸗Regiſters, 
belief ſich das Welttonnenmaß auf etwa 29,17 Millionen Brutto- 
tonnen, die höchſte Ziffer, die je erreicht wurde. Vom 1. Juli 1925 
bis zum 30. . 1926 wurden 419 neue Schiffe Flafftert, die zu⸗ 
ſammen 1,33 Millionen Tonnen Schiffsraum aufwieſen, das „Jette 
nur wenig mehr als im Vorjahr. Hiervon wurden 269 Schiffe mi 
807 627 Bruttotonnen in Großbritannien und Irland gebaut und in 
Deutſchland 27 Schiffe mit 198 172 Tonnen. Iſt auch der engliſche 
Vorſprung außerordentlich groß, ſo zeigen die Ziffern für Deutsch 
land doch eine gewaltige Zunahme gegenüber dem Vorjahr, un 
zwar um 149000 Tonnen. Die Ölfeuerung gewinnt von Jahr zu 
Jahr an Bedeutung. Im Juli 1914 zählte die Weltflotte 297 Mor 
torſchiffe mit 234000 Bruttotonnen; im Juli 1926 waren dieſe 
Zahlen auf 2343 Schiffe mit 3 493 000 Tonnen geſtiegen. Noch augen 
fälliger zeigt ſich dieſe Entwicklung bei ſolchen Schiffen, die — 
Kohlen⸗ und Olfeuerung eingerichtet find. Im vergangenen Jahr 
wurden 57 folder Schiffe mit etwa 304000 Bruttotonnen gebaut 
Das Geſamttonnenmaß dieſer Schiffskategorie betrug am 26, guh 
dieſes Jahres 18,24 Millionen Bruttotonnen (faſt zwei Drittel de 

eſamten e der Welt) gegen 1,31 Millionen Tonnen im 
uli 1914. echnet man die gegenwärtig im Bau befindlichen 
Handelsſchiffe hinzu, ſo ran der geſamte vorhandene Schiffsraum 
der Welt auf über dreißig Millionen Bruttotonnen. 
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